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Mer und Mussolini heule in Venedig
Berlin , 14. Juni.

Nachdem es seit langem der Wunsch des italienischen
Regierungschefs mrd des deutschen Reichskanzlers war , sich
persönlich kennenzulernen und über die allgemeine politische
Lage zu unterhalten , werden sich die beiden Staatsnränner
heute , am 14. Juni , in Venedig treffen.

O
On H . Berlin . 13. Juni.

eSonderdienstunserer Berliner Schrifileitung)
Die erste persönliche Zusammenkunft zwischen dem

Auce des faschistischen Italien und dem Führer des natio¬
nalsozialistischen Deutschland ist — das mag insbesondere
voreiligen Geheimniskrämern und Verfassern von Kommen¬
taren einer gewissen ausländischen Presse, die sich hier wie
auch in anderen Dingen keineswegs um objektive Darstel¬
lungen bemüht, deutlich gesagt sein — ein geschicht¬
liches Ereignis, das seine Bedeutung an sich und in
sich hat . Wenn sich der italienische und der deutsche Regie¬
rungschef, von denen jeder sein Volk im besten Sinne des
Wortes repräsentiert , treffen , um sich miteinander auszu-
sftechen , so ist eine derartige Aussprache, von Mann zu
Mann im Geiste des Vertrauens und des aufrichtigen Be¬
strebens , grundsätzlich etwas ganz anderes als Minister-
lonferenzen der vergangenen Epoche. Auch in der parlamen¬
tarischen Zeit haben wir den direkten Meinungsaustausch
don Ministern zu Ministern eines anderen Landes erlebt.
Aber diesen Zusammenkünften fehlte stets die innere Trieb¬
kraft, der letzte Schwung , der von der geballten schöpfe¬
rischen Kraft der geeinten Nation ausgeht . Ganz Deutsch¬
land weiß sich heute eins mit dem Führer . Es begleitet
Adolf Hitler auf seiner Reise nach dem Süden , nach dem
traurigen Zusammenbruch der Abrüstungskonferenz und
angesichts des noch traurigeren Spiels , der gegen den echten
Frieden Europas und der Welt gerichteten Elemente von

Eine weltpolitische Begegnung
neuem in dem Vorsatz und dem Willen bestärkt, alles zu tun
und nichts zu unterlassen, was geeignet ist, Zivilisation und
Kultur vor dem Abgrund zu retten.

Der Reichskanzler verkörpert in sich und in seiner
Politik der Ehre und der Freiheit sinnfällig diesen un¬
gebrochenen Friedenswillen . Je hämischer die Bemerkungen
sind, die von einer übelwollenden Presse draußen gerade
in diesen Tagen gemacht zu werden pflegen, um so stolzer
fühlt sich das neue Deutschland, dessen auf Verständigung
gerichteten Bemühungen so Kar zutage liegen wie die auf
das Gegenteil abgestellten Bestrebungen anderer Mächte,
die eben erst in Genf wieder zu erkennen gegeben haben,
wes Geistes Kind sie sind . In der Absicht , der Friedlosig¬
keit Europas zu steuern, trifft sich das nationalsozialistische
Deutschland mit den Wünschen und der Arbeit des
faschistischen Italien . Es erübrigt sich , die Uebereinstim-
mung noch einmal besonders zu unterstreichen, die in der
Kernfrage der europäischen Problemstellung , die sich heute
leicht auf die gesamte internationale Situation projizieren
läßt , zwischen den beiden autoritär regierten Ländern
Deutschland und Italien besteht . Im Laufe der letzten Mo¬
nate hat sie sich immer wieder mit aller Deutlichkeit ge¬
zeigt, sie ist jüngst in , Genf in der Haltung des italienischen
Vertreters , der Distanzierung von der „erlösenden Formel"
und der Ablehnung einer Beteiligung an den Arbeiten
des von Frankreich in den Vordergrund geschobenen Sicher¬
heitsausschusses zutage getreten. Das neue Deutschland hat
feinen Kampf gegen die Lügenmethoden von Versailles und
Genf erfolgreich geführt, und es hat hundertfältige Beweise
dafür gegeben, wie gerade nur im Gegensatz Zu diesen
Methoden ein konstruktiverund dauerhafter Friede geschaffen
werden kann. Die italienische Politik weist in ihren großen
Grundzügen in die gleiche Richtung. Und nun treffen sich
die beiderseitigen Regierungschefs , um sich über die all¬
gemeine politische Lage zu unterhalten . Es ist von vorn¬

herein Über jeden Zweifel erhaben , daß aus diesen Unter¬
haltungen mehr für den Frieden herausspringen wird als
aus Reisen und diplomatischen Manövern , die mit der Hypo¬
thek vergangener Jahre und Jahrzehnte belastet sind , die
böse Erinnerungen wieder aufleben lassen und die deshalb
schon nicht zu einem guten Ergebnis führen können. Ganz
abgesehen davon , daß Minister parlamentarisch regierter
Länder niemals wissen , ob sie nicht bereits in dem Augen¬
blick, da sie verhandeln , von ihrer Mehrheit oder Teilen
dieser Majorität desavuiert werden. Adolf Hitlers Wort ist
das Wort der deutschen Nation . Ebenso spricht der itali¬
enische Staatschef für sein Land . Es ist also im besten
Sinne eine Aussprache von Nation zu Nation , von Volk
zu Volk, eine Unterredung zwischen den Trägern der wah¬
ren Friedensidee.

P
England unterschätzt die Unterredung nicht

London, 13 . Juni.
Die Bedeutung der Begegnung zwischen Hitler und'

Mussolini kann nach englischen Urteilen gar nicht überschätzt
werden . Man ist hier der Ansicht , daß diese Zusammenkunft
nicht beschlossen worden wäre , wenn nicht gute Aussichten
auf einen Erfolg bestünden. Man erinnert in diesem Zu¬
sammenhang an die deutsch -polnische Politik und hält hier
die Möglichkeit einer deutsch - italienischen Wieder¬
annäherung für groß ; denn man ist der Ansicht , Laß die
Politik Litwinows sowie die Annäherung Frankreichs an
die Sowjets und die Türkei und die Balkanstaaten Italien
von Frankreich fort und auf Deutschland hin orientieren
werde. Wenn dies geschehe , so habe Deutschland eine Bresche
in den eisernen Ring geschlagen, den Frankreich um das
Dritte Reich zu legen gedenkt. Allerdings , so schreiben
„Times "

, werde Mussolini nicht daran denken , seinen Vier¬
mächte- durch einen exklusiven Zweimächte-Pakt zu ersetzen.

llr
. Goebbels HM seinen Vortrag in Warschau

JegeistrrleAusnahme — zahlreicheNegierunasmitM ul 2 hören - Le Begriffsbestimmung - es Nationalsozialismus
Berlin , 13. Juni.

Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propa-
Swda, Or. Goebbels, ist heute um 12.15 Uhr mit dem Flng-
Mg „Generalseldmarschall von Hindenbnrg " vom Tempel-
hofer Feld , einer Einladung der Jntellektuellen -Union fol¬
gend, nach Warschau geflogen. In seiner Begleitung befin¬
den sich u. a . sein persönlicher Referent Ministerialrat
Hanke, Prinz Schaumburg - Lippe, der stellvertre¬
tende Pressechef der Reichsregierung , Ministerialrat Or.
^ ahncke, der Führer des Reichsverbaudes der Deutschen
-presse, Gruppenführer Weiß, mehrere deutsche Journa-
usten und Graf Dembinski von der polnischen Tele-
graphen-Agentur.

Der deutsche Gesandte von Moltke mit den Mitglie¬
dern der Gesandtschaft, Vertreter der polnischen Regierung

nd Mehrerer Warschauer Behörden sowie - polnische und
entsche Pressevertreter erwarteten das Flugzeug.

. ,
On Goebbels wird in den Räumen der deutschen Ge-

! Nmschnft Aufenthalt nehmen. Die übrigen Herren der Be-
sind im Europa -Hotel abgestiegen. Die Straße , in

, die deutsche Gesandtschaft befindet, ist das Ziel
°
,ss

" ftcher Neugieriger , die von den Balkons und anderen
MNsngeii Plätzen aus den deutschen Minister sehen möchten,
m . ^ er mit größter Spannung hier erwartete Vortrag des
^ Mmmisters vr . Goebbels im Saal des Warschauer
,» ,^ rklubs begann öinige Minuten nach 18 Uhr . Schon
n - i dor 17 Uhr trafen die geladeneil Gäste ein. Um 17.30" war der Saal bereits überfüllt.

lA^chspropagandamimster Di: Goebbels traf kurz nach
LAr ein . In seiner Bealei ' ' ' "
Präsident In seiner Begleitung befanden sich Minister-

" zl 0 wski, Außenminister Äeck , Vizeaußen-
dekN ^ zembeK ' ' " . . . " ""

- Mitzende
der deutsche Gesandte v . Moltke

der Jntellektuellen -Union , Professor Zie
11 / Gastgeber,
unter den zahlreichen- - eracki '

tzSejnr . . . . .
dr? i ^ rt sah man fast sämtliche Botschafter mit Ausnahme

Eschen , alle Gesandten mit ihren Beamten und
EienS -

E ^E ' Die deutsche . Gesandtschaft war vollzählig

t e ^ . 1>. . . . .. >t Gästen sah man Innenminister
^ hervorragende Vertreter des Regierungsblocks

^ußerdê
"" ^ Senat mit Oberst Slawek an der Spitze.

Gebäude des Bürgerklubs hatte sich eine große
PHide nt̂ ^ ^ Prrgesammelt : die Zufahrtsstraßen zum Ge-

E Automobilen dicht besetzt . Ein besonderes
dar m» mußte für Ordnung sorgen. Der Saal selbstl der polnischen Nationalflagge und den beiden

Fahnen des Reiches geschmückt . An der der Eingangstür
gegenüberliegenden Seite hatten eine große Anzahl von
Photographen Aufstellung genommen.

Kurz nachdem Or. Goebbels mit den Herren seiner Be¬
gleitung Platz genommen hatte , erhob sich Professor Zie¬
linski und richtete an die Anwesenden einige Worte in pol¬
nischer Sprache. Er wies aus den Zweck der Reise des
Reichspropagandaministers hin , den er als einen der her¬
vorragendsten Vertreter des neuen Deutschland bezeichnete.
Sodann richtete Professor Zielinski an Or. Goebbels Persön¬
lich einige 'Worte in deutscher Sprache und schilderte das
allgemeine große Interesse , das der Besuch des Ministers
in Warschau ausgelöst habe. Es seien ihm eine ungeheure
Anzahl von Briefen und Telegrammen zugegangen, in denen
er um Einlaßkarten gebeten wurde . Mit Rücksicht auf den
bestehenden Raummangel habe er jedoch Unmengen von
Bittschreiben zurückweisenmüssen. Professor Zielinski, dessen
Ausführungen mit starkem Beifall begleitet wurden , bat so¬
dann Or. Goebbels, das Wort zu ergreifen. Als der Reichs-
Minister das Rednerpult betrat , steigerte sich der Beifall zu
einer wahren Huldigung . Unter allgemeiner Spannung be¬
gann Or. Goebbels sodann seine Rede.

Eure Exzellenzen!
Meine Damen und Herren-!

Es ist nicht leicht, das politische Phänomen
des Nationalsozialismus, dem Deutschland seine
neue Gestalt verdankt, vor einem Kreise ausländischer Zu¬
hörer erschöpfend darzulegen. Wenn ich trotzdem den Ver¬
such dazu unternehme, so ans dem Bewußtsein heraus,
daß ohne Kenntnis nationalsozialistischer Anschauungsweise
das moderne Deutschland nicht verstanden werden kann.
Das Reich ist mit der Idee des Nationalsozialismus eine
so enge form- und sinngebundene Verflechtung eingegangen,
daß beide nur in Einem und das Eine ohne das Anders
nicht mehr denkbar erscheinen . Denn der Nationalsozialismus
ist eine typisch deutsche Erscheinung, gebunden an deutsche
Charakter- und Blutseigenart , an deutsche Geschichte , her¬
vorsteigend aus der Vergangenheit , die Gegenwart gestal¬
tend und in die Zukunft hineinweisend. Nichts wäre
irrtümlicher als anzunehmen, der Nationalsozialismus
als geistige Erscheinungsform sei von dem Ehrgeiz be¬
sessen , das Feld seiner Tätigkeit über die Grenzen des
Reiches hinaus zu verlegen und über den von den politischen
Gegebenheiten gezogenen Rahmen eine geistige Expansions-
.pMtik zu betreiben. M begnügt Ach bewußt mit der Lö¬

sung der Aufgaben, die ihm ftn Reich nach innen und nach
außen gestellt sind.

Auf den Nationalsozialismus paßt das Wort , das
Mussolini einmal vom Faschismus gesagt hat : „ Er ist
keine Exportware "

. Er hat lediglich innerdeutsche
Aufgaben zu erfüllen. Soweit das Reich außenpolitische Be¬
ziehungen anznknüpsen oder Weltinteressen zu vertreten hat,
tut es das wie jeder andere Staat als Nation , die ihr Le¬
bensrecht verficht. Daneben gibt es keine Außenpolitik, die
der Nationalsozialismus als Idee betreibt.

Daß die Welt sich mit diesem Phänomen auseinander¬
setzt, ist ihr gutes Recht und ihre politische Pflicht. Diese
Auseinandersetzung aber würde zu keinem greifbaren Er¬
gebnis sichren , so lange die Welt dabei lediglich den Versuch
unternimmt , das nationalsozialistische Deutschland aus
ihren Voraussetzungen und Bedingnissen zu sezieren und
prüfend sestzulegen . Wie jede andere geistige Erscheinungs¬
form kann auch der Nationalsozialismus das Recht für sich
beanspruchen, aus sich selbst heraus verstanden und
Lei seiner kritischen Fixierung nicht Maßstäben unterlegt zu
werden, die zwar Leim prüfenden Subjekt zutresfen mögen,
beim geprüften Objekt aber keineswegs angängig und trag¬bar erscheinen.

Der Minister setzte sich dann mit dem Wesen der natio¬
nalsozialistischen Revolution , ihrer Dynamik, ihren Metho¬
den und ihrem Ergebnis auseinander . Er hob dabei hervor,
daß cs in Deutschland niemals eine Regierung gegebenhabe,die sich so wie die nationalsozialistische ans ihre Uebereiu-
stimmung mit den breiten Volksmassen berufen konnte, was
durch die 92prozentige Mehrheit , die Lei den Wahlen am
12. November 1933 erzielt wurde , unterstrichen werde.

Der Reichsminister fuhr fort:
Das muß betont werden, um eine Verständigungsmög-

lichkeit zwischen dem neuen autoritären Deutschland und
seiner vielfach demokratischenUmwelt zu schaffen . Volk und
Regierung in Deutschland sind eins . Der Wille des
Volkes ist der Wille der Regierung und um¬
gekehrt. Der moderne Staatsaufbau tu Deutschland isteine Art veredelter Demokratie, in der kraft Mandats des
Volkes autoritär regiert wird , ohne daß die Möglichkeit ge¬
geben ist , durch parlamentarische Zwischenschaltungen den
Willen des Volkes nach oben hin zu verfälschenund unfrucht¬bar zu machen.

Der Sinn der Revolution , die wir gemacht Haben , istdie Volkwerdung der deutschen Nation . Ihr ausgesprochen¬
er Charakterzug liegt imMillensmätztgem Mvwar ein Arff-
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stand der Entschlossenheit gegen die politische Erschlaffung.
Mit Vertrauen und fester Zuversicht schaut das deutsche Volk
heute in seine Zukunft . An die Stelle einer zermürbenden
Schlaffheit , die vor dem Ernst des Lebens kapitulierte , die
ihn nicht wahr haben wollte , oder vor ihm flüchtete , trat jene
heroische Lebensauffassung , die heute ganz Deutschland durch¬
dringt , die den Bauern begleitet , wenn er die Pflugschar
Lurch die Ackerschollen zieht , die dem Arbeiter Sinn und
höheren Zweck seines schweren Daseinskampfes zurückgegeben
hat , die den Arbeitslosen nicht verzweifeln läßt , und die das
grandiose Werk des deutschen Wiederaufbaues mit einem
männlich anmutenden Rhythmus erfüllt.

Das wirkt sich auch, selbst für das Auge des flüchtigen
Beobachters sichtbar,

aus dem Gebiete der Wirtschaft
aus . Die Klassengegensätze , die Deutschland ehedem zerrissen
und jede politische Formung seines Lebenswillens unmöglich
machten , sind überwunden und haben dem Begriff einer in
sich geeinten schaffenden Volksgemeinschaft Platz machen
müssen . Die Nation hat sich in nüchterner Entschlossenheit
an ihre Arbeit gemacht . Die Illusion , daß , wo die Not am
größten , auch die Hilfe am nächsten sei , ist der Ueberzeugung
gewichen , daß Deutschlands Schicksal nur in seinem eigenen
Lebens - und Gestaltungswillen liegt.

Or. Goebbels schilderte darauf in großen Zügen die
grandiose Aufbauarbeit der vergangenen 17 Monate.

lieber das Verhältnis der nationalsozialistischen Revo¬
lution zur K u n st äußerte sich der Minister u . a . wie folgt:

Wie tief und ehrlich die Sorge ist, die das neue Deutsch¬
land dem Geistigschaffenden entgegenbringt , das beweisen
kulturelle Großtaten wie die Gründung der Reichskultur¬
kammer , der Bau des Hauses der Deutschen Kunst , die um¬
fassenden Baupläne für Berlin und München , die großzügige
Uebernahme einer Reihe repräsentativer Theater in die Hand
des Staates , das neue Schriftleiter - und Theatergesetz , die
tatkräftige Fürsorge , die die nationalsozialistische Regierung
dem Film angedeihen läßt , um nur einiges zu nennen . Das
alles sind Beweise einer Vergeistigung auch unseres politi¬
schen Lebens , die in der deutschen Vergangenheit sowohl vor
als auch nach dem Kriege ihresgleichen suchen.

Der Hunger , der das deutsche Volk erfaßt hat , erstreckt
sich nicht allein auf den Magen . Es ist ebenso ein Hunger
der Seele ; auch der will gestillt werden . Wie jede große
Revolution , so zielt auch die unsere auf eine umwälzende
Neugestaltung unseres kulturellen Bestandes und geistigen
Schöpfertums hin , Kein Vorwurf hat uns so tief zu treffen
vermocht wie der , daß der Nationalsozialismus geistige
Barbarei sei und am Ende zur Vernichtung des kulturellen
Lebens des deutschen Volkes führen müsse . Wir haben die
schöpferischen Kräfte der Nation wieder freigeregt . Sie
können sich jetzt ungehindert entfalten und reiche Früchte
tragen am Baume eines neuerstandenen Volkstums.

In Gegensatz hierzu stellte Or Goebbels die anarchischen
und chaotischen Kräfte des

Marxismus und des Kommunismus
Wenn man , so sagte er, die asozialen Träger dieser Be¬

strebungen aus der Gemeinschaft des Volkes ausschloß und
sie in Konzentrationslagern wieder zu brauchbaren Mitglie¬
dern der menschlichen Gesellschaft zu erziehen versuchte , so
war das ein Akt der Notwehr, der im Hinblick aus die
Größe der akuten Gefahr doch noch mitden humansten
Mitteln durchgeführt wurde.

Was bedeutet es schließlich , wenn ein Paar tausend ge-
sellschastsfeindliche Individuen in Gewahrsam genommen
werden , damit aber ein 66 MMonenvolk sein Leben zurück¬
erhält!

Der Minister beschäftigte sich anschließend mit der
Judensrage.

Man vergegenwärtige sich , so erklärte er , daß vor un¬
serer Machtübernahme die Juden in Deutschland das ganze
geistige Leben maßgeblich beeinflußten , daß sie über den
Großteil des im Lande investierten mobilen und immobilen
Kapitals verfügten , daß sie Presse , Literatur , Bühne und
Film absolut und uneingeschränkt in der Hand hatten , daß
sie in großen Städten , wie beispielsweise Berlin , manchmal
75 Prozent des gesamten Aerzte - und Juristenstandes stell¬
ten , daß sie durch übermäßige Zinsforderungen die Land¬
wirtschaft an den Rand des Ruins brachten , daß sie die
öffentliche Meinung machten , die Börse maßgeblich beein¬
flußten , das Parlament und seine Parteien unter ihrer Ob¬
hut hatten , dabei nur 0,9 Prozent der Bevölkerung waren,
und man wird verstehen , daß die Gegenwehr dagegen ge¬
radezu zwangsläufig war.

Auch in bezug auf das jüdische Problem haben wir die
Wahrheit nicht zu scheuen . Wir möchten aber wünschen und
hoffen , daß der ehrliche Kampf um die Wahrheit nicht von
vornherein vergiftet wird durch Greuelmärchen und manch¬
mal fast grotesk anmutende Emigrantenlügen , die einer ob¬
jektiven Prüfung nicht im mindesten Stand zu halten ver¬
mögen.

In dieses Gebiet gehört auch die Unterstellung , der Natio¬
nalsozialismus verfolge die Absicht, durch skrupellose Propa¬
ganda die Systeme anderer Völker zu unterhöhlen und ihnen
Gefahr zu bringen . Wir sind in unserer Praktischen Arbeit so
sehr mit innerdeutschen Problemen beschäftigt, daß es uns an
Seit und Anlaß fehlt , über die Grenzen unseres eigenen Landes
hinaus eine mehr oder weniger mystische Weltmisston zu über¬
nehmen . Wir haben als junge Deutsche Achtung vor jedem
anderen Volke , das sich seinem Charakter und seinen Aufgaben
gemäß im Inneren einrichtet . Wir respektieren seine Ehre und
sein Selbstbewusstsein . Der Nationalsozialismus hat keine
tntcrnationaleSendungimaggressivenStnne
zu erfüllen . Während der marxistische Kommunismus von der
Absicht beseelt ist, anderen Völkern und Nationen seine Ide¬
ologie aufzuzwingen , um . sie damit in den Prozeß einer inter¬
nationalen Weltrevolution hineinzuziehen , respektieren wir die
Eigenart jedes Volkes und glauben , daß nur aus der Basis
eines solchen Verständnisses eine dauerhafte europäische Zu¬
sammenarbeit gewährleistet werden kann. Damit ist auch unserer
festen Ueberzeugung nach der Weltfrieden am besten ge¬
sichert. Wir jungen Deutschen sind von der Erkenntnis durch¬
drungen , daß es in Europa kein Problem gibt , das einen Krieg
erforderlich machen könnte . Wir sind lein säbelrasselndes Er¬
oberungsgeschlecht ; wir halten es geradezu für verbreche¬
risch. zu glauben , daß die Schäden des vergangenen Krieges,
die durch fünfzehnjährige Friedensarveit noch nicht beseitigt
werden konnten, etwa durch einen neuen Krieg behoben werden
müßten . Und wir besitzen auch den Mut , dieser Ueberzeugung
vor unserem eigenen Volke und vor der Welt Ausdruck zu
verleihen . Wir haben sie durch Worte und durch Taten unter¬
mauert . Unmöglich Scheinendes haben wir in dieser Beziehung
schon möglich gemacht.

Die Verständigung mit Polen,
vor besten geschätzten Vertretern zu reden ich heute d-ie Ehre
habe, ist ein Beweis dafür , daß es Adolf Hitler und seiner Re¬

gierung ernst ist mit einer auf weite Sicht betriebenen Versöh¬
nung der Völker und einer Ucberbrückung der Gegensätze , die
Europa nahe an den Rand des Zusammenbruchs getrieben
haben . Auch unser Austritt aus dem Völkerbund und das Ver¬
lassen der Abrüstungskonferenz stand zu dieser Bereitschaft nicht
im Gegensatz. Verhandeln und arbeiten kann eine ehrlieüende
Nation nur mit Mächten , die ihr ihre Ehre lassen und den
Stand gleicher Berechtigung einräumen . Die Ehre ist ein Fak¬
tor -im internationalen Völkerleben , der nicht nach Belieben zu-
oder abgesprochen werden kann. Und es ist nur ein Beweis
für die Aufrichtigkeit , mit der wir die Ehre und den nationalen
Lebenswillen anderer Völker achten, wenn wir unsere Ehre
und unseren nationalen Lebenswillen von anderen Völkern in
gleicher Weise geachtet wissen wollen.

Mutz nicht die übrige Welt jeden Versuch begrüßen , der mit
neuartigen Methoden an di« Lösung der großen Zeitprobleme
herangeht?

Die Welt wird die Antwort aus diese Fragen nicht schuldig
bleiben dürfen . Deutschland wartet auf diese Antwort ; und
mit ihm warten alle Völler, , die , der Phrase und des Zankes
müde , bon ihren Staatsmännern mit Recht verlangen , daß dem
so maßlos geguälten , aus tausend Wunden blutenden europäi-
fchen Erdteil endlich seine innere Ordnung und der von allen
so heiß ersehnte Frieden zurückgegeben wird.

Was Deutschland betrifft , so ist es bereit , aus tiefster Ueber¬
zeugung an diesem edlen Werke mitzuarbeiten . Immer noch
hält es seinen ehemaligen Feinden , von denen es nur wünschen
kann, daß sie einmal seine Freunde werden mögen , die offene
Hand entgegen.

Die Welt fragt voll banger Besorgnis : Wann ,
diese Hand cingeschlagen?

Der Vortrag dauerte über 1 )4 Stunden und wurde
Zuhörerschaft mit größter Spannung und Ausmerkfanikeĥ
folgt . Als Or. Goebbels aus die Judenfrage einzugehen
ging eine merkliche Bewegung durch den Saal . Auf dm
spannten Gesichtern konnte man den Wunsch ablesen , «z
ihnen ja nur kein Wort Or. Goebbels ' entgehen . Ein«
Bewegung bemerkte man auch an der Stell « des Vortraaes ?
Or. Goebbels auf das deutsch-polnische Verhältnis zu
kam. Als Or. Goebbels seinen Vortrag beendet hatte, erb-?
sich die Anwesenden und spendeten dem Minister langend« ,«?
den, brausenden Beifall , der nur unterbrochen wurde , als
seffor Zielinski dem Reichspropaganöamintster mit warmenM
Herzlichei; Worten seinen Dank für den wundervollen M
packenden Vortrag anssprach . Er sagte in seiner kurzen U«
spräche, er habe sich gefreut , den begeistertsten und begeistert
sten Redner kennen zu lernen . Professor Zielinski schloß st.
Worte mit dem Goethe -Spruch : „Vom Wundermann hat t
Euch oft schon erzählt , nur hat die Bestätigung jedem aei'M
die habt Ihr nun köstlich in Händen . " Während Professor L
linskt sprach, hielt er die Hand Or. Goebbels ' in seiner NM,
und schüttelte sie in großer Rührung . Sofort nach dieser kur»
Ansprache setzte der Beifall von neuem « in .

"
Als Or. Goebbels das Podium verließ und sich in de,,

liegenden Saal begab , wurde er von den dort versammelt «,Vertretern der Regierung und vom Ministerpräsidenten ßm.
lowskt , Außenminister Beck und anderen Herren herzlich «j
glückwünscht. Am Mittwochabend fand in der deutschen L
sandtschaft ein Essen statt, an dem namhafte Vertreter derd -i.
Nischen Regierung teilnahmen.

Lttwinow beim -euMei» NeichsaschenmiMer
Was der Berliner „Times "- Vertreter wissen will

(Drahtlose Eigenberichte der letzten Stunde)

Berlin, 13. Juni.
Außenminister Litwinow hat aus seiner Durchreise

durch Berlin am Mittwoch vormittag dem Reichsminister
des Auswärtigen , Freiherrn von Neurath, einen Be¬
such abgestattet.

K
London , 14. Juni.

(DrabNoier Eigenbericht)
Der Berliner Vertreter der „Time s " meldet : Es kann als

sicher angesehen werden , daß Litwinow bei seiner Besprechung
mit Freiherr » von Neurath am Mittwoch Zeit gesunden hat,
den französisch- russischen Stcherhettspakt zu erwähnen . An¬
scheinend ist aber noch keine Rede davon , daß Rußland oder
Frankreich sin Angebot oder eine Einladung an Deutschland
gerichtet haben . Zu den Gerüchten , daß in Aussicht genommen
werd , das Ostlocarno mit dem ursprünglichen Westlocarno tn
Verbindung zu bringen , bemerkt der Korrespondent , dies würde
nur eine Schwächung des ursprünglichen Locarnovertrages sein.

Soweit sich beurteilen läßt , mutz die ganze Paktidee nicht m
Deutschland , sondern auch zum mindesten einigen seiner NO
barn unsagbar plump und verwickelt erschein«
Die Zurückhaltung Deutschlands gegenüber solchen Plänen ß
begreiflich , wenn man bedenkt, daß seine geographische Lage «s
direkt in die Mitte eines Systems bringen würde , das im
aller gegenteiligen Versicherungen den Eindruck einer M«
Deutschland gerichteten Gruppierung machen muß . Es ist kaW
zu erwarten , daß Deutschland einen Plan , dessen Hauhturhe !«
Frankreich und Sowjetrnßtand sind , ohne ein gewisses Miß¬
trauen betrachtet . Es kann natürlich erwartet werden, das
Deutschland alle Pläne sorgfältig prüft , ob sie den Rtchtlium
der von Hitler angeborenen Frtedenspakte mit Nachbarland«
entsprechen. Es ist aber zweifelhaft , ob die deutsche Regier«
ein solches Netzwerk von Vereinbarungen im eigenen tznsilch
notwendig oder tm Interesse des Friedens klug findet . SM!
Deutschlands eigene Sicherheit in Frage kommt, hat es I«>
Westen den Locarnopakt und mit Polen , dem einzigen NM«
im Osten , seine eigenen Abmachungen getroffen.

Generalkonsul.
RermttaAveMer und Vekrilger

Der Prozeß gegen den Fabrikanten Moritz Oppenheimer
Frankfurt a. M „ 13. Juni.

, , Vor . der . Strafkammer des Landgerichts hat der Betrugs-
Prozeß gegen den früheren Generalkonsul , Fabrikbesitzer und
über Deutschlands Grenzen hinaus bekannten Rennstallvesitzer
Moritz Oppenheimer begonnen . Oppenheimer wird be¬
schuldigt , einen ihm bekannten Studienrat um sein Vermögen
in Höhe von 1750 OOü RM unter Vorspiegelung falscher Tat¬
sachen und Verschleierung seiner schlechten Finanzlage betrogen
zu haben . Außerdem soll Oppenheimer , obwohl er überschuldet
war , seine Gläubiger in Unkenntnis über die Geschäftslage
gehalten haben.

Oppenheimer war der Gründer und Besitzer einer WM-
warenfabrik , dt« zeitweise sehr gut ging und bis zu IM W
beiiskrästen beschäftigte . Er hat in den Kreisen des Psirde
und Automobilsports lange Zeit einen großen Ruf gehabt , dri
sich hauptsächlich darauf gründete , daß Oppenheimer riesige
träge seiner sportlichen Leidenschaft opferte . Bis MMN
jährlich hatte er seiner durch die Kris« schon in MitleidenM
gezogenen Fabrik jährlich entzogen , um seinen Rennstall M
das bekannte Gestüt Lrlenhof zu erhalten . Die UebelsMlMl
des Gestüts betrug aber 1932 bereits 900 000 RM . Lei IM
Verlusten von über einer Million RM . die aus den Mittelnd«
Fabrik «« deckt wurden . Das Gestüt wurde schließlich aus d!>
Konkursmasse für 300 00V RM verkauft , obwohl es den v»
fachen Wert hatte . Die Verhandlung gegen Oppenheimer k«
wegen einer schweren Herzerkrankung des Angeklagten nur W
zögernd fortgeführt werden.

Wie Horst Wessel starb
Erschütterndes Gutachten des Sachverständigen

Berlin , 13 . Juni.
Meder ist der Zuhörerraum des Gerichtssaals über¬

füllt , als mit dem Beginn des zweiten Verhandlungstags
im Prozeß gegen die Helfershelfer der Mörder Horst Wessels
die Beweisaufnahme fortgesetzt wird . Es ist möglich , sie
noch an diesem Verhandlungstag zu beenden.

Zuerst erstattet der medizinische Gutachter , Freiherr von
Mahrenholz, Bericht über seine Feststellungen . Aus den
Ausführungen ergibt sich , daß Horst Wessel auf dem Kran¬
kenbett buchstäblich fast verhungert ist, weil er infolge der
Schußverletzung im Munde keine Nahrung zu sich nehmen
konnte . Trotz einer an sich glücklich verlaufenen Operation
ist es aber nicht gelungen , eine Blutvergiftung zu verhin¬
dern , die dann zum Tode führte.

Dann wird aus der Schutzhaft als Zeuge der im ersten
Horst -Wessel -Prozeß zu einem Jahr Gefängnis bestrafte Mit¬
täter Walter Junek vorgesührt . Junek , der zu dem Kom-
munistentrupp gehörte , der die eigentlichen Mordschützen zu
decken hatte , will ebensowenig wie die Angeklagten gewußt
haben , worum es sich handele , als die Bande das Lokal zu
dem Ueberfall aus Horst Wessel verließ . Er will auch vorher
niemals etwas von Horst Wessel gehört haben . Dabei hat
er aber vor der Tat die Mörder Ali Hohler und Rückert aus
einem anderen Lokal geholt!

Obwohl der Vorsitzende dem Zeugen energische Vorhalte
macht , einmal mit den Worten : „ Wenn Sie bestreiten , den
bekanntesten Sturmführer Horst Wessel nicht gekannt zu
haben , obwohl Sie als aktiver Kommunist tätig waren , lügen
Sie uns frech ins Gesicht . Sie mußten den Mann kennen,
der die Schalmeien - Kapelle organisierte , mit ihr auf den
Bülowplatz zog und damals den Kommunisten zeigte , daß es
Nationalsozialisten gab , den Mann , der in Versammlungen
austrat und für die nationalsozialistische Idee bis aufs letzte
kämpfte, " — bleibt Junek Lei seinen unglaubhaften Aus¬
sagen . .

Ein Mörder schildert den Mord

Der nächste Zeuge , Erwin Rückert, wird aus dem
Zuchthaus vorgeführt , wo er bis 1936 eine Strafe von sechs
Jahren und einem Monat zu verbüßen hat . Er gehörte zu
den vier Kommunisten , die in die Wohnung Horst Wessels
eingedrungen sind. Bei seiner Vernehmung gibt er zu, daß
er eine Pistole bei sich gehabt hat . Als er aus die Tat selbst
zu si- rechen kommt , bekundet er , daß die Kommunisten das
Hans wieder haben verlassen wollen , weil ihre Suche nach
Horst Wessel vergeblich war.

In diesem Augenblick kam die Kommunistin Else Cohn
die Treppe herunter und teilte mit , der Gesuchte wohne im
Vorderhaus , 4 Treppen . Die Tür stehe schon offen . Rückert
fährt fort : „Nunmehr gingen wir in die Wohnung der Frau

Salm . Sie stand in der Küche und mahnte mit den MM!
,Seht euch vor ! Der schießt gleich ! '

, zur Vorsicht . Ich mO
den Vorschlag , bis zum andern Morgen zu warten , wen«
Horst Wessel sich Wasser ans der Küche holen würde. Al>
Höhler ließ sich jedoch nicht zurückhalten und fragte W>
Salm : ,Wo ist das Zimmer von dem Kerl ? ' Frau
zeigte auf die verschlossene Tür . Sie lief zur Flurtür , sO
die Klingel in Bewegung , um Besuch vorzutäuschen , »
Ali Höhler klopfte an Horst Wessels Tür . Als sich die M
einen Spalt breit öffnete , ries Höhler : -Hände hoch !) "
gleich darauf fiel der Schuß.

Der Zeuge erklärt weiter , man sei in das Zimmer e»

gedrungen und habe es nach Waffen durchsucht. Kandv
habe eine Pistole und einen Gummiknüppel Horst WM
mitgenommen . Alt Höhler stieß den am Boden liegeöm
Horst Wessel mit dem Fuß und xief : „ N a , d u w ei ß tdoq,
warum du das bekommen hast ? !"

Sodann wird der in Rückerts Aussage bereits erwM
Kand ulski vernommen , der ebenfalls aus dem ZE
Haus vorgeführt wird , wo er fünf Jahre zu verbüßen O
Kandulski gibt als erster von den bisher vernommeB
Mittätern zu , daß er die Erzählung von den „ Mietstrem
leiten " zwischen Frau Salm und Horst Wessel für unM
scheinlich gehalten hat . Als er die Wohnung Horst AV
betreten hat , soll Rückert erstaunt gefragt haben : „M'
was willst du denn hier ? " In diesem Augenblick str
schon der Schuß gefallen . >,

Kandulski Hai dann einen Gnmmiknüypel und °

Pistole an sich genommen und auf der Straße demZ'
geklagten Epstein , der bekanntlich bestreitet , am Tatorl s

Wesen zu sein , den Gummiknüppel übergeben . ,
Auch der nächste Zeuge , der in dem Verkehrslokm ,

wesend war , von dem aus der Ueberfall aus Horst ,
! ,

inszeniert wurde , bekundet , daß Epstein ebensy wie die
Brüder Jambrowskr und Kandulski unter den KM
nisten gewesen sind , die ous den Ruf „Rot - FronkaW
raus ! " die Wirtschaft verließen , um das Vorbrechen
Hurst Wessel zu begehen . Dieser Zeuge betont , wie» ,
Kandulski auch schon ausdrücklich , es sei kein Irrtum «

lich . und er hätte Epstein .genau gesehen Als
des zweiten Verhandlungstages wird ObersturmM
Bartels vernommen , der Bekundungen über verM
U-eberfälle auf den Horst -Wessel - Sturm macht.

Die Verhandlung wird dann vertagt , nachdem .

Vorsitzende bokanntgegeben hat . daß am driften Wew

lungStag die Beweisaufnahme nur noch kurze Mt >>
^

spruch nehmen wird . Anschließend sollen dann
Plädoyers gehalten werden , und eS ist damit M
daß auch noch das Urteil am Abend des dritten im v

lungstages ergeht.
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M -eickcke AMeMmKZsS im Mm 1934^
42 Millionen Reichsmark Einfuhrüberschuß

Berlin , 13 . Juli.
Nach dm soeben zur Veröffentlichung gelangenden

«Miihandelszifsern für den Mai betrug die Einfuhr
,706 Millionen Reichsmark gegen 398,2 Millionen Reichs-
mrl im April. Der Rückgang um fast 5 v . H . ist ausschlietz-
M mengenmäßig bedingt . Der gewogene Einsuhrdurch-
Mttswert hat sich auf dem Stand des Vormonats gehalten,

der Verminderung der Gesamteinfuhr , die im ganzen
jahreszeitlichen Tendenz entspricht, sind alle Hauptwaren-

beteiligt.
^ Die Ausfuhr stieg bon 315,8 Millionen Reichsmark
im Vormonat auf 337,4 Millionen Reichsmark, also um fast

v. H- Die Zunahme beruht im wesentlichen auf einer
Steigerung der Ausfuhrmeugen . Bei den Fertigwaren
Wien die Durchschnittswerte weiterhin rückläufig, ein Aus-
Mch wurde jedoch durch erhöhte Durchschnittswerte bei der
Muhr von Rohstoffen und Lebensmitteln herbeigeführt . Die
Steigerung der Ausfuhr entfällt lediglich auf fertige Waren,
dMii Ausfuhr von 239,5 im Vormonat auf 265 Millionen
Reichsmark stieg . Wahrscheinlich ist , daß die Steigerung im
Mai wenigstens teilweise jahreszeitlicher Natur ist . Darüber
Waus ist die Zunahme vermutlich auch als eine Rückwirkung
auf den starken Rückschlag im April zu betrachten.

Die Handelsbilanz schließt demnach im Mai mit einem
Einfuhrüberschußvon 42 Millionen Reichsmark gegenüber
gz Millionen Reichsmark im April . Im Mai des vergan¬
genen Jahres betrug der Ausfuhrüberschuß noch 89 Mil¬
lionen Reichsmark. Für die ersten fünf Monate des Jahres
M beträgt nunmehr der Einfuhrüberschuß rund 178 Mil¬
lionen Reichsmark. An Gold und Silber wurden in den
ersten fünf Monaten 1934 234 Millionen Reichsmark mehr
aus- als eingeführt.

Eine ..Vurg" dsr Men TWvMgeL GsrLe
Weimar , 14 . Juni.

Der thüringische Ministerpräsident Marschler hat in
seiner Eigenschaft als Wirtschafts- und Fiuanzminister Ver¬
treter der thüringischen Presse und der Berliner parteiamt¬
lichen Presse zu einer Vesichtigungsreise nach der thüringi¬
schenRhön eingeladen. Im Verlaufe eines Kameradschafts-
Mds im Kreise der Arbeitsdienstwilligen des Lagers am
Ellenbogen machte der Ministerpräsident Mitteilung von
einem ganz einzigartigen Plan . Auf der Katzensteinhut bei
Ma in der Rhön soll auf staatseigenem Gelände eine
Thingstätte errichtet werden, deren Kern die aus den in
großen Mengen in der Rhön verkommenden Basaltsindlin-
W zu errichtende „ Burg der alten Garde " bilden wird . Es
soll ein Gebäude mit etwa 100 Zimmern errichtet werden,

stii dem die ältesten thüringischen Parteigenossen ihren Er¬
holungsurlaub verbringen können. Das Gelände für die
Thingstättesoll dieser Gemeinschaft der taufend ältesten thü¬
ringischen Parteigenossen in Erbpacht Übergeben werden.
Die lausend Parteigenossen selbst fallen sich in zehn Fähn¬
lein einteilen , die sich jeweils einen Führer wählen . In
einem Saal der Burg sollen die Namen der tausend ältesten
Parteigenossen verewigt werden . Das Jnsitzrecht soll erblich
fein. Neben diesem Gebäude soll ein Internat erstehen, in
dm die Kinder der ältesten .Parteigenossen nach national-
Mlisiischen Grundsätzen erzogen werden . Um das Burg-Mude soll sich ein Kranz von Wirtschaftsanlagen ziehen,
m nach Art des Kreuzberghauses dem Wanderer Zuflucht
mten sollen . Die zur Verpflegung benötigten Lebensmittel
Mn am Ort selbst erzeugt werden.

Me Mcher des MosmZs FrZssi
Berlin , 13 . Juni.

Zm Rahmen der von der Reichsschrifttumsstellein Aus-
W genommenen Propagandaaktionen , die sich auf jeweils
wechselnde Neuerscheinungen des Büchermarktes beziehen,

hat das Propagandaministerium für den Monat Juni „sechs
Mcher Mm Zeitgeschehen" und „sechs Bücher deutscher Dich-
M herausgestellt. Die „sechs Bücher zum Zeitgeschehen"

Fstber , Schippe, Hacke, Hei, Goebbels : Vom Kaiserhof
Mr Reichskanzlei ; Hagemann : Richelieus politisches Testa-« llt ; Schneider : Unsere Saar ; Schwarz von Berg : Die

, . e Auslese; Stegemann : Weltenendc. Die „ BücherMt-lcher Dichtung" sind : Lincke : Ein Jahr rollt übers Ge-
EmiUger : Deutsche Passion ; Nierentz- Hafen : Wir

Mn eine Straße ; Schiestl- Bentlage : Unter den Eichen;Miß: Der Engel wird ; Tügel , St , Blehk oder: Die große
Diese Buchauswahl soll keine Zensur be-

.7^0 die Beschränkungauf die geringe Anzahl der Bücher
d-» § deshalb, weil man sie für wesentlich hält . Man will
m

"
,,
"

?ufer nicht verwirren , sondern die Absicht ist , das
a Überhaupt erst einmal zum Lesen zu bringen.

Ae ZchschWM rrm die WrEmMMchM

Meister Hogoljubow (links) und der Weltmeister
M Spielen der 25 . Panie , mit der in Berlin der

'Hum der Schachweltmcistcrschaftskämpse begonnen

EX
ß -
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Der Fortschritt -er Aebettsschlacht
(Drahtlose Eigenbericht

Berlin . 14. Juni.
Die bisher erreichten großen Erfolge auf dem Gebiet

der Bekämpfung der Erwerbslosigkeit werden , wie das
NDZ -Büro meldet, in besonders interessanter Weise sichtbarin der ausführlichen Betrachtung der Beschäftigung in den
einzelnen B e r u ss g r u p p e n , die die Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung regel¬
mäßig durchführt. Aus der letzten Ausstellung dieser Art,die soeben veröffentlicht wird , ergibt sich z . B . für die
deutsche Landwirtschaft , daß ein unverändert fortbestehender
starker Kräftebedarf nicht vollständig gedeckt werden konnte.
In Ostpreußen werden zwar zusätzlich 21 000 Land¬
helfer beschäftigt, dennoch blieben im letzten Berichtsmonat
10 237 Stellen für männliches und 4489 für weibliches Ge¬
sinde unbesetzt. In Brandenburg wurde beobachtet,
daß die in früheren Jahren in die Stadt gezogenen Land¬
arbeiter und Familien sich verstärkt um Deputatsstellen be¬
werben . Vom Rheinland wird gemeldet, daß aus neun
industriellen Bezirken der Landwirtschaft Mer 3000 Kräfte
zugeführt werden konnten. In S a ch s e n ist es dem BDM
gelungen, eine Anzahl Mädchen zur Aufnahme von Land¬
arbeit , teilweise nach vorher erfolgter Umschulung zu be¬
wegen. Im allgemeinen wird festgestellt , daß der Mangel
an qualifiziertem Dauerpersonal in den landwirtschaftlichen
Hauptbezirken noch groß ist.

Von den übrigen Wirtschaftszweigen sei u . a . der Berg¬
bau erwähnt , der im Ruhr gebiet die Feierschichten im

e der letzten Stunde)
Mai um durchschnittlich rund 4500 Arbeits auf 14500
Arbeits senken konnten. Auch wurden Neuanlegungen von
Kräften in größerer Zahl vorgenommen, so daß die eine
weitere merkliche Zunahme erfuhr . Die Gesamtzahl der im
Ruhrbezirk arbeitenden Bergarbeiter verminderte sich um
rund 1900 auf rund 85000 . Im Bergbau stieg die Beleg¬
schaft der Siegerländer Gruben . Eine seit 1927 stilliegendeGrübe mit einer Belegschaft von 200 Mann soll demnächst
wieder in Gang gebracht werden . Die Erzgruben im Bezirk
Gießen waren voll beschäftigt; die geförderten Erze reich¬
ten zur Deckung der Aufträge nicht aus , so daß aus die Hal-
denbeftände zurückgegrisfenwerden mußte . In der Industrie
der Steine ist es zu dem bis dahin üblich gewesene » Abbe¬
rufungen von Arbeitskräften nicht mehr gekommen. In der
Eisen- und Metallindustrie waren z . B . in Ostpreußen fast
sämtliche Zweige besser beschäftigt als vor einem Monat.
In der Nordmark wurden erhöht Schiffszimmerer nsw. ein¬
gestellt . Der Bedarf an Kupferschmiedenkonnte nicht gedeckt
werden.

Die Besserung der Kaufkraft macht sich nicht nur in der
kürzlich gemeldeten Steigerung des Umsatzes des Gewerbes
bemerkbar, sondern auch in der Erleichterung der Situation
in der Spielwarenherstellung . So konnten in Mitteldeutsch¬
land die in diesem Wirtschaftszweig am Jahresschluß ent¬
lassenen Arbeitskräfte zum größten Teil wieder eingestellt
werden. Bemerkenswert sind auch die Fortschritte in der
Süßwasserindustrie . Die früher üblichen Saisonentlassungen
konnten in Mitteldeutschland und Bayern vermieden werden.

Letzte Ra- i»Meld >maen
PUsudstt erkrankt

Warschau, 13. Juni.
Wie die „I s k r « "--Agentur meldet, ist Marschall Pil-

sudski von einer Unpäßlichkeit befallen worden. Auf Anraten
seiner Aerzte mutzte er das Bett hüten.

»
Wieder kommunistische Demonstrationen gegen die

„Feuerkreuzler"
Paris , 14 . Juni.

Der Präsident der Vereinigung „Feuerkreuz "
, de la

Roque, sprach am Mittwochin einer von über 1500 Personen
/besuchten Versammlung in Emmes. Die Marxisten hatten zu
einer Gegenkundgebungausgerufen, die aber nur von etwa 500
Personen besucht war . Nach Schluß der Versammlung mußte
die Polizei , die durch Gendarnrerte verstärkt worden war , Ein¬
greifen. Die Kommunistenwarfen mit Steinen und mit bren¬
nenden Petroleumflaschen. Außerdem hatten sie auf der Straße
eine Barrikade errichtet,. die im Sturm genommen werden
mutzte . Der Polizeikommtssar und mehrere Beamte erlitten
Brandwunden . Der Sachschaden ist groß. Viele Fensterscheiben .wurden eingeworfen, auch Mauern etngrissen. 30 Personen
wurden verhaftet. Um Mitternacht war die Ruhe wieder her¬
gestellt.

Bei einer von der royallstischen Aetions Francaise in Paris
veranstalteten Versammlung mutzte die Polizei eingreisen, um
Ansammlungen zu verhindern. Es wurden etwa 20 Verhaf¬
tungen vorgenomm-en .

" ' '
In der Pariser Vorstadt Clamart , die von zahlreichen

Kommunisten bewohnt wird , versuchten diese , eine Versamm¬
lung der Jungpatrioten zu sprengen. Gs kam zu Zusammen¬
stößen , denen Li« Polizei ein Ende bereitete. Mehrere Ruhe¬
störer wurden verhaftet.

Englische Konservative für die Bildung einer nationalen
Partei

London, 14 . Juni.
Blättermeldungen zufolge haben mehr als 50 konser¬

vative Parlamentsmitglieder , darunter Sir Austin Cham¬

ber l a i n, eine Kundgebung unterzeichnet, die sich für die
Beibehaltung einer nationalen Regierung und für die Bil¬
dung einer, nationalen Partei ausspricht. In der Kund¬
gebung heißt es : Ein Wiederaustreten der alten Konser¬
vativen und der alten liberalen Partei als gegenseitige
Feinde gegenüber dem Sozialismus würde eine Katastrophe
fein. Viele Konservative sollen es abgelehnt haben , diese
Kundgebung zu unterzeichnen, weil sie der Meinung sind,
daß die gegenwärtig in der nationalen Mehrheit vereinigten
Parteien nach wie vor ihre Selbständigkeit behalten sollten.

*
Elf Personen durch Blitzschlag getötet

Newy 0 rk, 14 . Juni.
In einem Landhaus im Staate Oaxakn in Mexiko wur¬

den durch einen Blitzschlag sieben Männer und vier
Frauen getütet. Durch denselben Blitzschlag wurden
noch IO Stück Vieh erschlagen.

Der Reichspräsidenthat dem GeheimenBcrgrat Or.-mg. st. 0.
Ewald Hilger zu seinem gestrigen 75. Geburtstag in einem
Schreiben seine Glückwünsche ausgesprochen.

Der König von Siam wird voraussichtlich in der Zeit vom' 2. bis 25. Juli von Berlin aus ein« Reise durch Deutschland
unternehmen, um anschließend nach Brüssel weiterzufahren.

Ein Genfer Blatt glaubt zu wissen , daß als Mitglieder der
Saarabstimmungskommisston der Holländer de Jong , der
Schwede Rohde und der Schweizer Henry in Aussicht genom¬
men sind . Generalsekretärder Kommission soll di« Amerikanerin
Sarah Wambaugh werden.

Reuter meldet aus Nanking, daß der vermißte japanische
Vizekonsul Kuramoto lebend ausgefunden wurde.

Vor Kanton hat sich auf einem chinesischen Dampfer eine
Keffelexplofion ereignet, in deren Folge ein Teil des Schiffes
mit ZOO Personen absackte. Die Zahl der ertrunkenen Personen
beläuft sich bisher auf 168.

Neues vom Tage
Schnlkreuzcr„Karlsruhe" von der Weltreise zurück

Der Schulkreuzer „ Karlsruhe "
, der in : Herbst v . I . als

erstes Schiff mit dem Hoheitsabzeichen am Heck eine Auslands¬
reise unternommen hat, ist nach achtmonatiger Fahrt zurück¬
gekehrt und in die Jadcmündung eingelaufen. Das Schiss ging
auf der Schillingreedein der Nähe von Wangeroogevor Anker,
wird aber Wilhelmshaven nicht anlaufen, sondern nach der
Begrüßung durch den Chef der Marineleitnng, vr . Raeder,
nach Kiel weitersahren. Der Chef der MariNelsitung trifft
Donnerstagabend im Flugzeug aus dem WilhclmshavenerFlug¬
platz ein , um dann am Vormittage den Kreuzer auf Schilttg-
reede zu besichtigen . Gleichzeitig wird auch der Kreuzer durch
den Inspekteur des Bildungswesens der Marine, Konter¬
admiral Saalwaechter, begrüßt.
Das zweite deutsch -französische Austauschkonzert

Für Donnerstag, den 14. Juni , abends 20.45 Uhr, ist das
zweite deutsch-französische Austauschkonzertgeplant. Hermann
Aüendroth, der Generalmusikdirektor des Leipziger Ge¬
wandhauses, wird in Paris Werke von Wagner, Reger und
Strauß dirigieren. Als Solistin wirkt Margarethe Klose von
der Berliner Staatsoper mit. Gs ist zu wünscheil , daß auch
die deutschen Künstler in Paris mit gleich großem Erfolg
gastieren wie die Pariser Künstler tm Perliner Funkhause,
damit auch dieses Konzert zu einem Ereignis werde und mit
zur Förderung der so glanzvoll eingelettsten künstlerischen Be¬
ziehungen zwischen Frankreichund Deutschlanddiene.
Scharfer Erlaß der Baierländtschcn Front

Der Generalsekretär der österreichischen Vaterländischen
Front . Stephan , hat am Mittwocheinen außerordentlichscharfen
Erlaß au alle öffentlichen Angestellten herausgegeben. Darin
heißt es , daß allen öffentlichen Angestellten das Tragen des
Abzeichens der Vaterländischen Front inner- und außerhalb
des Dienstes zur Pflicht gemacht wird. Wer dieses Abzeichen
nicht trägt , hat die sofortige Entlassung zu gewärtigen.

Schüsse im Eisenbahntunnel
In Bad Ischl (Salzkammergut) waren drei Schutzkorps¬

leute damit beauftragt worden, einen Eiseubahntunnel zu durch¬
suchen , ob dort Sprengkörper gelegt worden selew Als sie in
den Tunnel gingen, fielen plötzlich in der Dimkelhett Schüsse.
Ein Schutzkorpsmannwurde tö dI ich g etr 0 fs en.
sind entkommen.

Die Täter

Rtesemvaldbrand bei Potsdam
In der Potsdamer Staatssorst , unmittelbar vor den

Toren Groß -Berlins an der Vorortstreckc Berlin -Potsdam,
tarn gestern mittag bet Kohlhasenbrückein Brand aus , der
infolge des Windes in kürzester Zeit eine große Ausdehnung
annahm und ungefähr vier Hektar Waldschlag vernichtete.
Die Feuerwehren der Umgebung, darunter acht Züge der
Berliner Feuerwehr , Mannschaften des Vierten Preußischen

Reiter - Regiments und der Nachrichtenabteilung 32 sowie
Freiwilliger Arbeitsdienst arbeiteten gemeinsam an der Be¬
kämpfung, bis es gelang, nach zwei Stunden die Gefahr
einer weiteren Ausbreitung zu beseitigen. Noch während des
Brandes erschien die Kriminalpolizei , um festzustellen , auf
welche Weise das Feuer ausgebrochen sein kann.
Deutscher Dampfer aus der Schelde in Brand geraten

Auf dem deutschen Dampfer „ Sesostris "
, der von Mexiko

nach Hamburg unterwegs ist , brach auf der Schelde kurz vor
dem Eintreffen in Antwerpen tm Lederraum Feuer aus , das
mit Schiffsmitteln erfolgreich gelöscht werden konnte. Damp>
fer „ Sesostris " lief fahrplanmäßig , ohne fremde Hilfe zr
beanspruchen, in Antwerpen ein und landete dort seinz
Passagiere.
Puji nach Tokio eingeladen

Der Bruder des Kaisers von Japan , Prinz Lschitschibu,
der seit einiger Zeit in Tschangtschun weilt, hat dem Kaiser
Puji von Mandschukno im Namen seines kaiserliche » Bruders
eine Einladung überreicht, nach Tokio zu kommen , um «in« per¬
sönliche Fühlungnahme mit dem japanischen Kaiserhaus und
der japanischen Regierung herbsizuführsn. Kaiser Puji hat
diese Einladung angenommen.
Sven Hedin in Urumtschi

Sven Hedin hat das Ziel seiner Expeditton in China er¬
reicht . Er ist in Urumtschiin der Provinz Sinkiang eingetrof¬
fen . Die übrigen Mitglieder der Expedition und die Kraft¬
wagen befinden sich in Lop Nor. In einigen Tagen beabsich¬
tigt Sven Hedin die Rückreise nach Schweden anzutreten. Die
Aufgabe der Expedition bestand bekanntlich darin , Untersuchun¬
gen darüber anzuslellen , ob der Bau einer Kraftwagenstratze
zur Verbindung Urumtschts Mit dem eigentlichen China mög¬
lich ist.

Der Kampfbund für deutsche Kultur mit dey ihm korpora¬
tiv angeschloffenen Verbünden und der .Reichsbund deutsche
Bühne werden zu einer Organisation vereinigt, die den Namen
führt NationalsozialistischeKultnrgemeinde. Zum Letter wurde
Pg . vr . Stang ernannt.

Frankreich, Belgien und die Tschechoslowakei haben die
Zahlung der Juni -Rate an Amerika verweigert. Der Hinweis
in der amerikanischen Kriegsschuldennotean England , einen
Teil der Schuldenrückzahlungdurch Warenlieferungen zu strei¬
chen, wird in englischen Kreisen abgelehnt. Nach einer vom
Weißen HquS ausgegebenen Zusammenstellungüber die Bilanz
der internationalen Zahlungen schließen die L8 Jahr « von 1896
bis 1983 mit einem Saldo von 22,6 Milliarden Dollar ab, die
das Ausland den Vereinigten Staaten schuldet.

Der Sicherheitsdirektor von Vorarlberg hat eine Verfügung
erlassen, durch die jeder Grenzüberschritt rm kleinen Grenzver-
kehr vorläufig untersagt wird.
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Zuverlässige

Aegekarten
für Wanderer , Rad - u . Kraftfahrer

kr » §l Völker
Lange Str . 48 , beim Rathaus

zum E i n m a ch e n von Erd¬
beeren usrv. empfiehlt

HVrkÄelrnLeutÄ
Ehnernstr . IS — Gaststr . 20

krslkog , eien 1L. tunk , vormiiisgr 11 vkr

keierliclier VotterMaU
w aer Rtsmiiermareile

AnscblisOsnck wirck clis kinglksclsrung cksr

Olcisnbvrgiscbsn loncisskirclis in clis Osutscks
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insbssoncisrs ciis Kirciisnräts Herr !. singslacisn

Ms Mi» Umbllii
Achternstratze 3<
billig abzugeben:

Tresen , Regale , Glas
schränke , Ankleide
kabineu .Ankleidebiist .,
Treppen usw.

Näheres M ^ LWAllLl
Melkbrink 19/2l

Qualität in frischen Seefischen
finden Sie Freitag in großer
Auswahl aus dem Fischmarkt
am Stau . Preise sehr günstig.

Die Fischhändler.

MM M W «» M
Gleichstrom , mit Lautsprecher-

billig zu verkaufen
F . Utecht , Staustr . 15

Eingang Staulinie

MI , ! U<» >ran müssen gegen
leN I . Huli äbgeholt

werden . Gerb . Ripken.
Bloherfelde , Schulweg 22.

KebrsuMe u . neue Kellliciirsntze
in all . Groß , ganz autzerord . billig
Kelnlortk L co., öremen , Baumfir . K

Salzheringe 30 Stück 1 RM
M . Johannfen , Achternstr . 53/54,

Seiligengeiststratze 24.

Tiiglich klische Wbmen
Melkbrink 71.

Sonntag , den 17 . Juni 1934

MvieleM

Heute und morgen alle Sorten
« « « I » - «, »»«> » » » eil » « !»«

S «rN»« » Hs »;N»«
1. Qrtalität besonders billig!

Ecke Gast - und
„ l » vU »»a «! R§ Lange Strahe

Tel . 2846,47

llsirsn

OolcI

unc! Lisirsr

Zu vk . alt . D .rad , Bettstelle , D .-
chuhe, Wringmaschine , Kartof¬

feln . Elisabethstraße 14.
Klub „Lustige Jungs" in cisr Lcbüttingstr.

V
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iSlleniferntFlecke
ruverWigundschonend

Gewimtanszng
Z. Klasse43. Preußfich-SuddentscheMaats -Lotterie.

Ohne Gewahr Nachdruckverboten

Auf jede gezogene Nummer find
gejallen, und zwar je einer auf_

iu den beide » Abteilungen

zwei gleich hohe
dü Loiegleicher

argen I und II

Gewinne
Nummer

1. Zichungstag 13. Ium 1934

In der heutigen Bormillagsziehung wurden Gewinne über 240 M.
gezogen

2 Geivvme zu 5000 M. 326721
2 Gewrirne zu 2000 M. 162936 _

18 Gemirme zu 1000 M . 73S1S 8463S 102684 142236 26M 61 27704S
282736 330980 332840

16 Gewinns zu 806 M. 72357 S60S6 106372 184006 199707 2S26S0
235833 301441

60 Gewinn - M 600 M . 13960 33638 4SS7S 4S314 49533 SS043
68171 94154 S6S72 125741 158831 160601 20S23S 229S11 256862
270430 281240 316248 327904 3337W 346414 348897 361930 373566
387414

168 Gewinne M 400 M. 8704 12067 132S9 18765 19222 19247 1950S
21261 24166 26965 30215 31743 33S3S 39045 42352 43643 S5S0S
59772 66463 71439 73382 73885 76576 90775 100770 102951 106203
107265 120333 12I43S 121611 147327 148119 152631 154025 154088
166720 168855 185814 193915 199399 207S3S 209022 210057 214887
224144 225134 225023 226220 227492 230610 237373 .236778 243464
246252 252086 252850 261855 267798 271398 272909 274317 279679
292511 298143 301250 309374 326038 333129 338318 341074345612
345882 346501 359987 361884 363500 375048 393SSS 394449 395240
3SS43S 396593

In der heutigen Nachnnttagszichung wurden Gewinne über 240 -M.
gezogen

2 Gewinne zu 10000 M . 78032
-6 Gewinne zu 3000 M, 36946 167806307107
2 Gewinne zu 2000 M . 37S464

24 Gewinne zu 800 M . 12336 25466 36873 4108S 176761 235164
278777 289919 309789 350870 367691 3S24S3

56 Gewinne M 500 M . 14522 26050 40290 57262 SS426 114493
161241 167529 172472 172S1S 184137 195503 197065 205593 221519
232687 24S47S 260860 271233 273S9S 277360 2S1S3S 290357 2S11S4
342162 363488 365315 383949 391857

ISO Gewinns zu 400 W. 270 2247 8705 2203S 26139 31193 34744
36714 46SSS S0417S0S13 54250 64921 68927 69735 75039 76704
87424 95816 100237 107705 108562 115111 115131 118279 120692
132689 >44397 145620 149163 151533 151706 154590 159025 161203
162884 166362 167130 168018 172025 17SS31 176348 185270 188412
191665 194062 1SS134 197232 198058 207323 211067 213152 213304
213837 215557 221476 222634 223538 225766 228823 231353 234651
235839 236121 254059 258026 259401 251277 262227 268662 268743
2S8221 289651 296147 300942 312315 313474 313625 319303 345230
3571 SS 359321 361194 361754 365564 376182 377208 383344 383627
388883 389596 389814 390337 897398 3SSS76

Lg Tagesprämie».
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je 1666 RM
gefallen, und zwar je eine auf die Lose gleicher Nummer in den

beiden Abteilungen I und II:
S03SS »1766 121250 133S6S , 36217 1W717 2K3S52 310151
S7̂ 8 .-SW272
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Oldenburg i . O .. Ziegelhüfstr . S9, und Falkenburg i . O.
- den 18. Juni 1984

Unsere liebe , gute Schwester , Schwägerin und Tante

Kl !M UlAlM
ist beute morgen von ihrem langen , geduldig ertragenen
Leiden durch einen sanften Tod erlöst worden

Namens der trauernden Hinterbliebenen

Diedrich Martens
Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem,

16. Juni , nachmittags 4,80 Uhr , auf dem neuen Fried-
Hofe in Ganderkesee

Trauerandacht um 3,l8 Uhr im Elternhause in
Falkenburg

Ofteruburg , den 12. Juni 1934
Allen Bekannten zur Nachricht , daß meine lieb-

Frau , Mutter und Großmutter

LWsle kiMer
geb . Brackhahn

von ihrem schweren Leiden im 68. Lebensjahr erlöst ist.
Ln-nst I Mö Angehörige

Die Beerdigung findet statt am Sonnabendnachmittaa
2 Uhr von Cloppenburger Straße 221 aus nach dem
neuen -Kirchhof.

Statt Ansage
Grotz -Boruborst , 13. Juni IM

Heute nachmittag 3 ^ Uhr entschlief nach kurzer
schwerer Krankheit meine liebe Frau , meiner Kinder
treusorgende Mutter und Stiefmutter , untere liebe
Tochter . Schwiegermutter , Großmutter , Schwester
Schwägerin und Tante

verkAMne WW
geb . Krey

in ihrem 4V. Lebensjahre
In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen

Friedrich Wittje und Kinder
Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , 16 . Juni,

nachmittags 4 ^ Uhr . auf dem Friedhof in Ohmstede.
Trauerandacht 3 >L Uhr im Sterbehause

Statt Ansage
Wardenburg , den 12 . Juni 1834

Heute morgen um 11 Uhr entschlief nach kurzer,
heftiger Krankheit , jedoch plötzlich und unerwartet,
meine mnigstgeltebte Frau , unsere liebe Tochter,
Schwiegertochter , Schwester , - Schwägerin «Nd Tante,

II

geb . Renken
im 31 . Lebensjahre.

Dieses bringen trefbetrübt zur Anzeige
tHorlirintl LLIrns
nebst allen Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Freitag , dem IS. Juni,
nachmittags , vom Trauerhause aus auf dem alten Kirch¬
hof in Wardenburg statt . Andacht um 1.80 Uhr im
Trauerhause.

Du warst so gut , Du starbst so früh,
Bergessen werden wir Dich nie!

Statt Ansage
Beckhause « , den 12 . Juni 1934

Heute mittag 1Uhr entschlief nach langer Krankheit
im Peter -Friedrich -Ludwig -Hosvital unsere liebe , gute
Mutter , Schwieger - und Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , die Witwe

Miene MM»
geb . Wemken

im 80. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

HinrrvI » HHplrvi » « nt ! Frau
geb . Brunhen

MnrivI » s»rli 'i » 8 n » ü Fra»
geb . Höpken , Wechlnb

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , 16. Juni,
um 12 Uhr vom Krankenhame aus um 2 .80 Uhr auf dem
Friedhof tu Rastede . Anschließend Andacht in der Kirche-

MlKillWW

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hmscheiden unseres lieben Entschlafenen sagen wir allen

unfern herzlichsten D

Fra» Kermine Russe« «ebst Angeh!
Oldenburg , 14. Juni 1934 -

S tat t Karten
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher
Anteilnahme , die uns bei dem schweren Verlust
meiner lieben Frau und unserer lieben Mutter
entgegengebracht worden sind, sagen wir hiermit

unseren Herzlichsten Da »'
August Schröder u«- Si>M
Humboldtstratze r>
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Ein Dampfer führt nach Indien
Von Bengt Berg

Mir bringen heute und in den folgenden Tagen eine
Reihe Aufsätze des bekannten schwedischen Schrift¬
stellersBengt Berg über seine neueste Reise . Unsere
Leser werden von den fesselnden Eindrücken des
Schriftstellers , dessen Werke besonders in Deutschland
immer große Beachtung fanden, reichen Genuß haben.

KlldcophrightBengt Berg 1934 (Nachdruck verboten)

Jedes Mal , wenn ich nach Indien fahre , begegnen
mir dieselben gutgemeinten Fragen : „Ach , Sie reisen wieder
»ack Indien. Das ist doch eine furchtbar lange Reise, und
wird man dabei nicht immer seekrank ? "

Die regelmäßige Wiederkehr dieser Fragen ist recht
amüsant . Denn ganz abgesehen davon, daß die tüchtigen
deutschen Chemiker doch längst ein paar unfehlbare Mittel
MM Seekrankheit erfunden haben , für die ich zwar nie¬
mals Verwendung hatte , so liegt der Indische Ozean im
Winter für Monate so ruhig wie ein Spiegel , der lange
»eitkeine schönen Augen sah , und was die „furchtbar lange
Me " anbetrifft, so hege ich den ernsten Verdacht, daß die
vierzehnTage, welche Sie — hochzuverehrende gnädige
Kau — gelegentlich in St . Moritz oder Nizza verbringen,
M zur Abwechslung von Autoscheinwersern doch auch mal
die Sonne zu sehen, aus einem modernen Ostindienfahrer
interessanter sein könnten. Denn unter den Menschen, die
M Weltteil zu Weltteil ziehen, gibt es doch etwas mehr
,u erfahren und zu erleben , als unter den Gästen eines
Kmhotels oder auf der Promenade des Anglais.

Sie müssen nur den richtigen Dampfer finden , das ist
Mttdings ein wenig Glückssache . Denn man hängt bei einer
Ozeanfahrtnicht nur sehr von der Gesellschaft ab , von der
man ja im voraus nicht viel wissen kann, sondern man ist in
erster Linie von den Eigenschaften des Schiffes abhängig,
seinem Bau und Komfort , seiner Leitung wie Bedienung
Md letzten Endes auch von der Verpflegung , von der sach¬
verständigenBehandlung der Poularde bis zu der Tempera¬
tur des Trinkwassers in der Kabine.

Diese Dinge sind auf den verschiedenen großen Schis¬
sen sehrverschieden . Und die großen Reisebüros , die unsere
Fahrscheine mit gutem Verdienst verkaufen, werden sich
schwerhüten, zu unseren Gunsten darüber etwas zu ver¬
raten . So bekam man vor dem Inkrafttreten der „Bremen"
Md„Europa " immer den Bescheid auf den Reisebüros,

die„Mauretania " der schnellste Dampfer nach Newhork
wäre. Aber keiner sagte einem dabei , daß dieses Wunder¬
schiffwie eine Lokomotive aus einer Bimmelbahn schüttelt.

Ja , von wem bekommt man nun solche Informationen?
r kenntgenau die Mängel und Vorteile dieser Dampfer,

diejährlich Tausende von Menschen über die Ozeane tragen?
Natürlichnur von einem, der mit den allen gefahren wäre,

as heißt also keinem . Deswegen wäre es eine gute Sache,
Ls einmal endlich in unserem Weltteil ein unabhängiges

Organ entstände , das alle drei Monate in einem Heft ein'
lut zuverlässiges Urteil über die Verkehrsmittel unserer
gäbe, ohne jede Rücksicht auf „Jeschäft " und auch ohne

jeden Einfluß von Nationalitätsstolz . Denn für einen Fran¬
ken sind und bleiben natürlich die französischen Dampfer
dieallerbesten , wie für einen Italiener die italienischen.
Ad wer will von einem Engländer verlangen , daß er
irgendeinen Dampfer besser findet, als gerade einen eng¬
lischen? Letzteres geschieht aber . Die Engländer sind doch

. genug , um ihren eigenen Vorteil in erster Linie zu
berücksichtigen , besonders, wenn es sich um ihre persönliche
Bequemlichkeitund um ihre „shillings und pounds " handelt.
Immerwieder hörte ich in Indien um die Zeit herum,
kenn die englischen „offizials " im Frühling nach Europa
"»! Ferien zurückströmen, diese Meinung . „Fa , diesmal
werdeich mit einem Dampfer der Lloyd Triestino fahren .

"
. Das war erstaunlich. So groß konntedoch nichtder Unter-
Wed der Fahrpreise sein, wenn man auch auf dem einen
Dampfer vielleicht für seine 60 bis 80 Psd . Sterl . eine bessere

. «abine bekam als auf einem anderen . Wohl war das Brat-
Mchli auf den englischen Dampfern auffallend trocken , aber

^ » Engländer ist doch in solcher Hinsicht der geduldigste
Gast. Schließlich hatte ich es herausgefunden . Auf einem
Wischen Dampfer ziemt es sich nicht, daß ein höherer eng-"Her Beamter zweite Klasse fährt . Die gute Gesellschaft derMn Klasse würde dahinterkommen . Ans einem „foreignMarner " ist das aber nicht so wichtig. Da konnte er sichw etwas erlauben, und erlaubte sich' s.

Alle diese Dinge machten mich auf die italienischen"Mer neugierig. Von meinen Reisen zwischen Aegypten
Lriest wußte ich Wohl, daß man dort gut ausgehoben

i»s « auch die etwas zu sehr überbauten Schisse leicht
O kommen sollten. Aber vier Jahre lang habe ich
. .. ^ versucht mit einem Lloyd Triestino nach Indien^ wenigen , die nach . Bombay fahren , gingen
linvc der Woche ab , wenn ich eben reisen wollte,
kMi,r ^ die Zeit meiner Rückfahrt ziemlich bestimmen
Dm » )hwen alle Plätze wochenlang im voraus belegt.
M. Optischen Schiffahrtsgesellschaften aber , die mit weit
W ^? 6chder Mehrzahl die Verbindung zwischen Europa
dieiĉ ^ der Hand haben und ihre Hegemonie auf
koivwn ' mit allen Mitteln aufrecht erhalten wollen,
ÄS NE VWSHe mehrere Dampfer nach Indien Und Zn-
NM

"Obigen , und dort gab es keine Schwierigkeit, eine
bori d» «r-" hEen . So reiste ich bald mit einem Dampfer

J ^ bhlinie, bald mit einem von der bekannten
der einmal, — aber nie wieder — , mit einem Schiff

°der Eiih -Linie , und lernte dabei die be-
devkmin, Urteile dieser verschiedenenschwimmenden Frem-kennen.

Nachteile darf ich mir natürlich kein Urteil
schr-iko j ^ vtt bewahre ! Denn wenn man von Nachteilenw wird daKwird das leicht als Mangel an Sympathie über

° - der l
' '

° Neutralekleine andere Land ausgelegt . Darin haben wir
nur allzu reichlich Erfahrung , wenn die

AMd„twre während ihrer Auseinandersetzungen unter-
So w! unsere Freundschaft bemübten.

. schöiun
^ ^ eigentlich nicht bemerken , daß sich

Assen n,,
" §wßen orientalischen Kakerlaken ans einem ge-

c Aschen7, ; arnpfer in der anmutigsten Weise zu den
"kl sühltew Diese Tatsache rührt nur vonMochenenTierliebe des Kapitäns her. Das käme

fast einer politischen Beleidigung gleich ! Erlaubte ich mir
zu schreiben, daß die heutigen französischen Dampfer ein
wenig zu feuriges Temperament verraten , so wäre ichdemnach gegen Frankreich eingestellt, und wenn ich sagte,daß auf dem schönen italienischen Ostindienfahrer , auf dem
ich eben diese Zeilen schreibe , bis jetzt meines Wissens keineruns Reisenden über unserer Angehörigkeit an einem be¬
stimmten Rettungsboot oder über die Verwendung eines
Rettungsgürtels unterrichtete, so wäre das natürlich als
antifaschistisch intalienisch ausgelegi . Am Ende darf man
nicht mal flüstern, daß ein Ausländer sich auf einem hundert¬prozentig englischen Dampfer herzlich langweilt , denn dannwird man als „pro German " verdächtigt. Daß die Eng¬länder selbst in den allerletzten Jahren ganz ausfallend
„Pro German " geworden sind , tut hierbei nichts zurSache.Ein Ausländer — „ a dirth foreigner " darf so etwas
nicht tun.

Eines Tages betrat ich in Calkutta eine vornehme eng¬
lische Apotheke, um meinen Vorrat , an dem heute weltbe¬kannten deutschen Mittel gegen Malaria , „Chinoplasmin " ,zu ergänzen, ehe ich wieder in die Dschungeluntertauchte. Da
ich Eile hatte , bat ich den Apotheker, mir schnell einigePackungen davon zu geben. Der außerordentlich würdigeHerr sah mich mitleidig an . „Ich bedanre "

, erwiderte er,
„das führen wir nicht . " Kaum meinen Ohren trauend fragte
ich : „ Was meinten Sie , Sie haben kein Chinoplasmin ? "

Der Erhabene schüttelte den Kopf. „ Nein , wir habenkein Zutrauen zu diesen deutschen Mitteln .
"

„Was geben Sie denn den Menschen hier gegenMalaria ? "
Er legte mir eine Flasche auf den Tisch . Es waren diesuralte Chinintabletten von Burroughs Welcome in England,die man monatelang einem Malariakranken verkaufen kann,ohne daß seine Fiebermikroben sich dabei besonders belastetfühlen . Ich ging natürlich in eine Eingeborenendrogerie und

bekam sofori mein Chinoplasmin . Aber wir wollten ja vondem Dampfer sprechen , den Sie auf Ihrer nächsten Reise nachIndien nehmen sollen.
Also — wer nach Ceylon fahren will , hat mehrere Mög¬

lichkeiten . Hier ist besonders die englische Billhlinie zu emp¬fehlen, weil man da die erste und zueite Klasse vereint hat,was die Preise beträchtlich verbilligt , während alle Räum¬
lichkeiten des Dampfers allen Reisenden zur Verfügung
stehen . Es ist möglich, daß es ebenso gute und billige deutscheDampfer auf dieser Linie gibt, aber ich kenne sie nicht . Da¬
gegen sind die schönen holländischen Schiffe, die auf ihrerFahrt nach Java Ceylon berühren , recht teuer.

Will man nun wie die meisten Reisenden über Bombay
nach Indien , so hat man an guten Schiffen eigentlichnur die
englischen PLO -Dampser von Marseille und die italienischendes Lloyd Triestino von Genua oder Triest zur regelmäßigenVerfügung . Wie schon erwähnt , sind die englischen in über¬
wiegender Mehrzahl und meistens gehen zwei in der Woche,während die Llohd-Triestino-Dampfer etwa dreimal monat¬
lich fahren . Wer nun fließend englisch spricht und sich ineiner ausgesprochen englischen Gesellschaft zu Hause fühlt,macht mit einem P L O-Steamer eine angenehme Reise. Man
hat auf einem guten englischenDampfer das sichere Gefühl,daß die Navigation und Sicherheit der Passagiere in aller¬
besten Händen ist , und dafür wird sich mancher gern mit der

etwas langsamen Reise und dem ebenso langweiligen Essenund Leben an Bord äbsinden.
Wer aber nicht gut englisch und englische Art versteht,

soll lieber einen italienischen Dampfer probieren . Will er
einen oder zwei Tage früher sein Ziel erreichen, und sitzt er
gern bei gutem Essen mit einer Flasche preiswerten Wein
und Uebersluß an frischem Obst und Gemüse — was auf
Tropenreisen sehr wertvoll ist —, so soll er unbedingt einender besten Llohd-Triestino-Dampfer probieren . Die Bedie¬
nung nach Wiener Art aus Triest versteht durcheinander
Deutsch , Italienisch , Englisch und Französisch. Man macheeinmal den Versuch , einen englischen Steward nicht in seiner
Muttersprache anznreden!

Es herrscht ein fröhliches Leben auf diesen italienischen
Schiffen. Eine gute Kapelle spielt, ohne dabei Lärm zumachen. Abends kann man das Tanzbein schwingen, wennman will , oder man sitzt unterm Nachthimmel im Kino¬
theater und sieht sich ein Drama aus Hollywood an . Zweigroße Schwimmbäder mit stets durchfließendem kühlen Meer¬
wasser stehen zur Verfügung , und geht man nach dem Herum¬tauchen ein wenig „bescheiden " angezogeu, passiert einem noch
nicht einmal , was mir im letzten Frühling auf einem Billy¬liner widerfuhr.

In den Tropen trägt ja der Mann den ganzen Tag die
sogenannten „xborts"

, kniekurze weite Khakihosen, die ein
wahrer Segen sind , wenn die heiße Zeit heranrückt. Ich kamaus dem glutheißen Innern von Burma und ging natürlichvon morgens bis abends in meinen Kniehosen, bis ich zumEssen das übliche weiße „Dinnerjackett" anzog. Da kam eines
TageS der gute alte Schiffsarzt und machte mich auf einen
schifssamtlichenHinweis aufmerksam, der auf dem schwarzenBrett angeschlagen war . „Gentlemen" wurden darin kurzund bündig aufgefordert , in den Gesellschafts- und Speise¬räumen des Schiffes nicht solche kurzen Hosen zu tragen.Etwas erstaunt sah ich den guten Doktor an.

„Aber weshalb denn ? "
„Ja "

, erklärte er vorsichtig, „die Damen auf dem Schiffhätten dagegen Einspruch erhoben.
"

Natürlich platzte ich vor Lachen , was ihm nicht ganzangenehm war , und sagte: „Na , dann erhebe ich meinerseitsEinspruch dagegen, daß die Damen ans dem Dampfer vormeinen Augen mit nackten Beinen herumlaufen . "Das war nun wieder unserem Doktor befremdend. Ermeinte, da konnte doch keiner dagegen was haben.
„ Im Gegenteil" , erwiderte ich todernst. „Erstens ver¬

stoßen diese scheußlichen Beine gegen mein skandinavischesSchönheitsempfinden , und zweitens hat mein Schwiegervaternebenbei auch eine gute Fabrik für seidene Damenstrümpse."
Der Doktor schüttelte den Kopf und ging davon , um sichnicht vor den neugierig dreinblickenden Damen zu blamieren.

Ich hatte nämlich ziemlich laut gesprochen . Mein Kabinen¬
steward war sehr zufrieden, als er ein extra Trinkgeld bekam,um mir von jetzt an allein alle Tagesmahlzeiten auf Deckunter dem blauen Himmel zu servieren. Das heißt „ allein"
ist zuviel gesagt. Die anderen Maskulini des Schiffes, dieeben ihr Frühstück mit den Damen unten im Salon durch¬geschwitzt hatten , kamen nachher immer zu mir herauf undbeneideten diesen frechen Ausländer , der da in Kniehosenseine Knochen lüstete. Aber keiner — auch nicht einer _traute sich , es ebenso zu machen.

Ei« ..GespensteMM " -es Eismeeres
Vas Feerrlenk-Meldeschiff

Berlin , 12 . Juni.Ans Mitteilungen des berühmten russischen Polar¬
forschers Professor Samoilowitsch erfährt man inter¬
essante Einzelheiten über die Methoden , mit denen in Zu¬
kunft die unbekannten Gebiete des Eismeeres erforscht wer¬
den sollen. Ein völlig unbemanntes Schiss , das nach dem
Vorbild der „ Zähringen " durch Radiowellen gelenkt wer¬
den kann und Beobachtungen automatisch registrieren soll,wird dabei die Hauptrolle spielen.

Samoilowitsch ist bekanntlich der Mann , der vor sechs
Jahren die Schiffbrüchigen der Nobile-Expedition an Bord
des Eisbrechers „ Krassin" gerettet und später an der denk¬
würdigen Nordpolexpedition des „ Graf Zeppelin" teilge¬
nommen hat . Bisher hat er nicht weniger als achtzehn Ex¬
peditionen in diese unwirtlichen Gegenden geführt. Er will
sich demnächst mit einer neuen Expedition in die Polar¬
gegend begeben. Diesmal sollen die Schiffahrtsmöglichkeiten
von Leningrad aus bis Zum nördlichsten Punkt Sibiriens
erkundet werden.

Dieses außergewöhnliche „ wissenschaftliche " Interesse
der Sowjetregierung für die Polargegend hat sehr reale
Grundlagen . „ Die Polargebiete "

, erklärt Professor Samoilo¬
witsch , „ sind unendlich reich an Naturschätzen. Aber bevor
man an die Ausbeutung dieser Schätze geht, müssen die
Polargegenden aufs genaueste erforscht werden. Und es
gibt hier noch sehr viel zu erforschen. Nicht nur die atmo¬
sphärischen, sondern auch die geographischen Verhältnisse
sind noch nicht völlig geklärt. Es gibt zahllose Gebiete,
Inseln und Halbinseln , die zu entdecken und zu vermessen
sind . Wenn diese Arbeit vollendet sein wird , wenn genügend
Erdöl und Kohle gesunden sind , dann wird auch der Besiede¬
lung dieser Gegend nichts mehr im Wege stehen . Denn die
Arbeiter können erst dann erscheinen, wenn die Wissenschaft
ihre vorbereitende Arbeit vollendet hat . Das ist die Aufgabe,
die wir jetzt zu erfüllen haben. "
Besiedlung der Arktis

Auf den skeptischen Einwand , daß die furchtbare Kalte
ja einer Bevölkerung des Nordpolgebietes hinderlich sein
müßte , erklärte Samoilowitsch: „Das behaupten nur die¬
jenigen , die die Polargegenden nicht aus eigener Anschauung
kennen. Das Klima ist dort bei weitem nicht so unerträglich,
wie vielfach geglaubt Wird . Eine Kälte von 50 Grad unter
Rull ist , wenn man einen guten Pelz trägt , bei weitem er¬
träglicher als eine Wärme von 50 Krad. Sie ist auch um
vieles gesünder.

Dir Grubenarbeit ist zum Beispiel sogar noch wert
leichter als in heißen Gebieten. Denn hier im Norden beträgt
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die Temperatur in den Bergwerken 10 bis 15 Grad unterNull, im Süden dagegen zeigt das Thermometer 30 bis
40 Grad Hitze.

Noch etwas spricht dagegen, daß der Norden den Men¬
schen nichts zu bieten vermöchte. Die Geschichte der Mensch¬heit zeigt einen stetigen Drang nach dem Norden , der sichimmer mehr mit menschlichen Ansiedlungen bevölkert undeine immer größere Bedeutung gewinnt . Als vor fünfJahren die Apatitlager in Hibinogorsk entdeckt wurden , warkeine Menschenseele in dieser Gegend zu finden. Heute erhebtsich dort schon eine Industriestadt mit 45 000 Menschen. . .Aber das ist nur ein winziger Auftakt. Auf Nowaja Semljawurde Asbest gefunden, an der Bering -Straße Kohle undGold . . . die Möglichkeitensind gewaltig . Auch der Fischereiund der Jagd eröffnen sich große Perspektiven.
Das moderne Geisterschifs

Professor Samoilowitsch erzählte weiter von den Sta¬tionen , die immer zahlreicher die bisher unerforschten Ge¬biete überziehen und vorläufig noch rein wissenschaftlichenZwecken dienen . So ist zum Beispiel die Erforschung der
atmosphärischen Verhältnisse' an den Polen von größterWichtigkeit, da sie ja in weitestgehendem Maße die Atmo¬
sphäre in den wärmeren Zonen beeinflussen.

Mit größter Spannung wird daher den bevorstehendenVersuchen mit dem „ Gespensterschisf " entgegengesehen. Eswird nur mit ciuer Radioapparatur und mit Maschinen aus¬gestattet sein. Ans dem Funkwege werden die atmosphärischenMeldungen von der Fahrt des Schiffes automatisch weiter¬gegeben. Dieses Meldeshstem, das von Professor Mutschanowerfunden wurde , ist bereits auf dem Franz -Josess -Land mitErfolg erprobt worden und findet seit längerer Zeit Anwen¬dung bei dem Ausstieg unbemannter Registrierballons ingrößten Höhen. Jetzt wird es in ein kleines, aber sehrstark gebautes Schiss eingebaut und dieses an einem be¬stimmten Punkt des Meeres ausgesetzt. Die Strömung wirdes nach Westen tragen . Die Forscher rechnen damit , daß esder Eisdruck zerstören könnte. Aber dann wird der Versucheben wiederholt und ein neues , ferngelenktes Meldeschifflos¬gelassen.
Zeppelin : das geeignetstePolarfahrzeug

Gleichzeitig werden auch Versuche gemacht, um ein ge¬eignetes Verkehrsmittel über Land zu finden. So ist auf derHalbinsel Taimyr ein „Lustschlitten" in Betrieb , der miteinem Flugzeugmotor ausgestattet ist . Das Fahrzeug flitztmit einer Stundengeschwindigkeit von 100 Kilometer über
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Eis und Schnee dahin und kann drei- bis viertausend Kilo¬
meter zurücklegen . Uebrigens benutzte der deutsche Pro¬
fessor Wegener bekanntlich solche Schlitten in Grönlaird.

Für weite Fahrten hält Professor Samoilowitsch das
lenkbare Luftschiff für das Verkehrsmittel, das nach dem heu¬

tigen Stand der Technik diesem Zweck am besten entspricht.
Allerdings kommt es auch am teuersten zu stehen , während
das Flugzeug , das im hohen Norden fetzt nur für verhältnis¬
mäßig kurze Strecken in Betracht kommt, wesentlich bil¬
liger ist.

MO Mmar Krieg irr Flandern
Jetzt auch englische Manöver aus den ehemaligen

Kriegsschauplätzen
London , 13 . Juni.

Erst vor wenigen Tagen ging die Nachricht durch die
Weltpresse, daß französische Truppen aus den Schlachtfeldern
des Weltkriegs in Frankreich Manöver abhalten . Jetzt wird
bekannt, daß auch das englische Kriegsministerium dort Ma¬
növer veranstalten will. Allerdings hat es den Anschein, als
sollten an diesen Kriegsübungen nur zahlenmäßig ganz ge¬
ringe Truppen teilnehmen . Ja , es ist nicht einmal ausge¬
schlossen , daß ausschließlich Offiziere die Reise über den
Aermelkanal antreten werden.

Man beabsichtigt, einzelne Schlachten des Weltkriegs zu
wiederholen. Die Pläne dazu wurden schon vor mehreren
Wochen ausgearbeitet . Eine ganze Anzahl höherer Offiziere
hat bereits die Schlachtfelder besucht und alle Vorbereitun¬
gen getroffen. Vor allem sollen die Kämpfe an der Aisne
und an der Marne „nachgeahmt" werden , damit taktische
Jrrtümer , die im Weltkrieg begangen wurden , einwandfrei
sestgestellt werden können. Der Generalstab soll beabsich¬
tigen , über die unblutigen Schlachten auf den historischen
Feldern eine ausführliche Denkschrift znsammenzustellen.

Neben diesen Manövern , denen vorwiegend ein geschicht¬
licher Wert beizumessen ist , sollen dann noch Manöver nach
moderner Taktik und mit modernen Waffen durchgeführt
werden . Diese Scheinkämpfe werden vermutlich ein ganz
anderes Gesicht haben als die vorhergehenden. Es wird zu
einem engeren Zusammenarbeiten zwischen den Truppen auf
dem Land und den Luststreitkrästen kommen, man wird in
noch größerem Maßstabc die chemischen Waffen verwenden,
und „ Sturmtruppen " gegen den imaginären Feind entsen¬
den. Diese „ Sturmtruppen " werden zum größten Teil aus
den verschieden starten Tanks formiert.

Der Transport , der an den Manövern beteiligten
Truppen an die einzelnen „ Frontabschnitte " wird mit Hilfe
von Raupenschleppern erfolgen, wie sie die Engländer schon
seit längerer Zeit bei der Infanterie eingcführt haben . Man
rühmt diesen Fahrzeugen außerordentliche Leistungen auch
ans unwegsamstem Gebiet nach.

Einzelheiten über die englischen Manöver in Frankreich
zu erfahren , dürfte nicht leicht sein, da sowohl die englischen
wie auch die französischenMilitärs ihre Hebungen offenbar
geheimzuhalten beabsichtigen. Frankreich nimmt natürlich
die Gelegenheit wahr , England sein freundschaftliches Ent¬
gegenkommenzu zeigen.

Eine Deutsche paddelt rund um England
Schon im vorigen Jahr hat die Wjähriae , aus

deutschland gebürtige Elsriede Meier ihre Fahrt im ^
boot rund um die britischen Inseln begonnen. Dieb,-
hat sic den Westminster Pier verlassen, um an der
Englands entlang zur Jsle of Aran zu paddeln.
wird sie lediglich von ihrem schwarzen Wolfsspitz d »>-

^
ihre vorjährige Weltrekordfahrt über eine Strecke von
Kilometern auf dem offenen Meer mitgemacht hat
Weltrekordfahrt führte bis hoch in den Norden von K^
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Vier Soldatenmütter verklagen den französischenStaat
Vor dem französischenKriegsgericht wird zur Zeit eine

Berufungsklage geprüft , die vier französische Soldatenmütter
erheben, um die Unschuld ihrer wegen Meuterei im Kriege
erschossenen Söhne zu beweisen und ihr Andenken zu reini¬

gen. 1915 wurde das 5 . Bataillon des 63 . französischenIn¬
fanterie -Regiments , das als eine sehr tapfere Truppe galt,
nach dreiwöchigem Kampf aus der Gesechtslinie zurückgezo¬
gen, weil die Mannschaft völlig erschöpft war ; während des
Rückzugs aber sollte die Truppe noch einmal eingesetzt wer¬
den. Major Dubosc, der Kommandeur , beschreibtmit Tränen
in den Augen die fürchterlichenVerluste, die die Truppe er¬
litten hatte : „ Kein Fleck am Boden war von meinen gefal¬
lenen Helden unbedeckt geblieben.

" Beim erneuten Vormarsch
ins Maschinengewehrfeuer folgten die Ueberlebenden nicht
mehr ihren Offizieren. „Es wäre eine Hekatombe gewesen ,
stellte der Major fest . Das Kriegsgericht zog das ganze Ba¬
taillon zur Rechenschaft und fällte das Urteil , daß von jeder
Kompanie ein Mann ausgelost und erschossen werden solle.
Das Kriegsgericht selbst hatte die Begnadigung Weser Aus¬

gelosten befürwortet , aber General Deletoille lehnte sie ab.
Tie Soldaten selbst weigerten sich, Gnadengesuche einzu-
reichen „ Es würde nur bedeuten, daß Kameraden von uns

erschossen würden ; so soll es uns geschehen , statt anderen
Das Gericht hat den Urteilssprüch Vertagt.

»
Der Schnellzug in der Sintflut , ^

Ein eigenartiges Naturereignis tragt dre Schuld daran,
daß der Rom—Nizza-Expreß kürzlich mit mehr als vier¬

stündiger Verspätung an seinem Bestimmungsort erntraß
Zwischen Genua und der französischenGrenze ging em solch
gewaltiger Wolkenbruchnieder , daß der Zug anhalten mußte.
Die niederbrechenden Wasser löschten sogar das Feuer in der

Maschine und die Reisenden mußten auf die Bänke steigen
und sich an den Gepäcknetzen und Stangen mit aller Gewalt

festhalten, um von den reißenden Fluten nicht sortgezogen
zu werden. Drei Stunden dauerte das Unwetter , das auch
den tiefliegenden Madtteil von Savona überschwemmte. In
der berühmten Karmeliter -Kirche von Sankt Peter waren
Bänke und Beichtstühle überflutet und die Kaufleute haben
durch das Wasser, das einen Teil ihrer Waren verdorben

hat , einen Schaden von vielen Zehntausenden von Mark er¬
litten Es ist nicht verwunderlich, daß die Reisenden, die

diese unliebsame Überraschung erleben mußten , recht er¬
holungsbedürftig in Nizza ankamen, aber sie waren froh,
daß sie noch mit dem Schrecken davongekommen waren.

Raubmord beim Junggesellenabschied
Als der Chauffeur George Bicquet und dre Verkäuferin

Raymonde de Gaudichon, die in der gleichen Firma in Paris
beschäftigt waren , das Aufgebot bestellten, konnten sie die
Glückwünsche der ganzen Firma entgegennehmen, und es

- war selbstverständlich, daß der glückliche Bräutigam vor der
Vermählung seine männlichen Kollegen zu einem ausgedehn¬
ten Junggescllenabschied einlud . Am Vorabend des Hoch¬
zeitstages versammelte er in einem Gasthaus seine Freunde
um sich , und bis zum Morgen dauerte das ausgelassene und
geräuschvolleMahl , bei dem Festreden gehalten und den auf¬
getragenen Speisen und Getränken reichlich zugesprochen
wurde . Erst als es ans Zählen ging , wurde der Gastgeber
wieder etwas ernüchtert; aber er behielt auch Leim Anblick
der großen Rechnung die Miene des edlen Spenders bei und
sagte dem Wirt die baldige Begleichung der hohen Summe
zu. Dann zog die angeheiterte HerrengesellschaftArm in Arm
hinaus in die Frühlingsnacht . Ein Kollege nach dem anderen
verabschiedetesich mit bestem Dank für den schönen Abend von
Bicquet , und schließlich waren nur noch der glückliche Bräu¬
tigam und sein Freund , der Kassierer Thorallier , unterwegs.
Als sie an einem Bauplatz vorüberkamen, hob Bicquet wie
im Scherz eine dort liegende Eisenstange auf , schlug den
Freund damit nieder , raubte ihn aus und ließ ihn in seinem
Blute liegen. Dann ging er getrost nach Hause, schlief ein
paar Stunden , ging ins Geschäft und besuchte , als er von
dem Uebersall aus den Kassierer hörte , sofort Thorallier im
Krankenhaus und nahm mit erschütternder Mene die Nach¬
richt entgegen, daß sein Freund seinen Verletzungen erlegen
sei. Er zahlte seine Zeche , holte seine Braut ab , ging mit
ihr zum Standesamt » wo die Vermählung vollzogen wurde,
und trat dann hochgemutseinen Hochzeitsurlaub an . Erst im
Verlaufe der Untersuchungen kam die ungeheuerliche Tat des
Gastgebers an seinem Freund und Gast zutage. In die Enge
getrieben, legte Bicquet schließlich ein Geständnis ab. Das
Ungewöhnliche und Grausige seiner Tat scheint dem Neu¬
vermählten aber immer noch nicht recht zum Bewußtsein ge¬
kommen zu sein; und ganz Paris ist mit Recht über diesen
kaltblütigen Mord beim Zunggesellenabschied aufs höchste
entsetzt.

Diamanten , von Wunderstrahlen geschaffen
In dem berühmten Davy - Faraday - Laboratorium der

Royal -Jnstitution in London wird gegenwärtig einX-Strah-
lenapparat konstruiert, dessen Energie zehnmal so stark sein
soll , wie die der bisher stärksten X-Strahlen -Apparate . Er
soll eine Stärke von 50 Kilowatt , oder ungefähr 70 PS
haben . Verwendung soll der neue Apparat bei der Er¬
forschung der Atomwelt finden . Schon jetzt ist es möglich,
die Anordnung von Atomen in der Materie sestzustellen . Mit
Hilfe des neuen , starken Apparates hofft man jedoch noch
tiefer in die Geheimnisse der Atome eindringen zu können.
Eines der Rätsel , die mit der X-Strahlen -Analhse gelöst
werden konnte, war die Frage , durch welchen Vorgang im
Haar die Dauerwellen Zustandekommen. Seit langem ver¬
stehen es die Haarkünstler, die Dauerwellen zu erzeugen.
Warum die Haare aber dann die Lockenformbehalten , das
konnte von den Wissenschaftlernbisher nicht erklärt werden.
Jetzt erst weiß man , daß bei dem langwierigen Prozeß , dem
die Haare unterworfen werden , eine grundsätzlich andere
Anordnung der Atome in jedem einzelnen Haar eintritt.
Die Hitze des neuen Apparates wird so stark sein, daß ein
meterdicker Stahlblock innerhalb weniger Sekunden durch¬
schmolzen werden kann. Andererseits aber kann man mit
den Strahlen .synthetische Edelsteine Herstellen . Setzt man
Karbon den Strahlen aus , so entstehen Mandanten , die sich
in nichts von den echten Diamanten unterscheiden. Nimmt
man statt des Karbons Aluminimn -Oxhd, so entstehen Ru¬
binen . Die Wissenschaftlervom Davy-Faraday -Laboratorium
hoffen, den Wunderapparat noch in diesem Jahr fertigstellen
zu können.

tärische Zone von Shoeburynetz geriet, wo gerade K» ?
Übungen vorgenommen wurden . Man verhaftete sie uis
sie aber sehr rasch wieder aus freien Fuß , als man
ihren friedlichen Absichten erfuhr . Später , an der Küste
Lowestoft rettete sie unter eigener Lebensgefahr einen St»
deuten , dessen Boot umgeschlagen war . Von einem Notar
boot wurden die kühne Lebensretterin und der Studw
schließlich aus dem Meer gezogen, nachdem sie über M
Stunde mit den Wellen gekämpft hatten . Diese Tat erkm!
Fräulein Meier größte Sympathien unter der enqlisck»
Bevölkerung . Zu ihrem erneuten Start hatte sich eine M
übersehbare Menschenmenge eingefunden.

Das Olympia der Springfrösche
Wie alljährlich , hat auch diesmal der große Wettbewerb

der Springfrösche zu Angels Camp in Kalifornien unter
riesiger Beteiligung stattgefunden. Mehr als 20060 r>u-
schauer verfolgten mit fieberhafter Spannung die Leistungen
der 250 Frösche, die sich an diesem eigenartigen „OlhnHick
beteiligten . Die groteske Idee geht auf die berühmte Ge¬
schichte „Der Springftosch von Calaveras County " von R«!
Twain zurück und soll zugleich das Andenken an die Tage
des kalifornischen Goldrausches wachhalten, in denen Fr„sch-
springen ein beliebter Zeitvertreib bei den Goldgräbern wer.
Die Rekordleistung von vier Metern ist vor einigen Jak«»
von dem unübertroffenen Champion der Froschspring«
„ Budweiser " vollbracht worden . Keiner der diesjährige»
Favoriten konnte diesen Sprung erreichen. Der Sieger „Ge¬
neral Grant " brachte es auf 3,7 Metern . Den Fröschen sind
drei aufeinanderfolgende Bewegungen gestattet, die zusam¬
men als ein Sprung gerechnet werden . Die Trainer , die die
Tiere eingeübt haben , dürfen diese Sprungleistungen leite ».

Europas seltsamstes Haus versteigert
In Amsterdam ist dieser Tage das berühmte „TripM-

huis "
, das als das merkwürdigste Haus des Kontinents

bezeichnet wird , versteigert worden . Das „Gebäude " is!
ganze 340 Zentimeter breit , im Parterre befindet sich ei»
kleiner Geschästsladen, der gleichzeitig als Hausten benützt
wird . Das Haus hat drei Einwohner . Die Wohnungen
werden durch die Wendeltreppe mittendurch geteilt . T
„Trippenhuis " hat eine eigene Geschichte . Es ist im Jahre
1696 erbaut und vom König dem Hofnarren HendrikTrip
geschenkt worden . Das Haus vererbte sich in seiner Familie
von Generation zu Generation . Ringsum erstanden gewal¬
tige Häuser , neben denen sich das Zwerghaus des Narre»
wie ein Spielzeug ausnahm , aber seine Eigentümer wollte»
es um keinen Preis verkaufen. So blieb diese Sehenswür¬
digkeit der Stadt Amsterdam erhalten . Jetzt ist aber noih
der lebende Nachkommedes Hofnarren der Krise zum Opftr
gefallen. Er mußte seinen letzten Besitz , das Haus, ver¬
steigern lassen. Es wurde von der Stadt erworben und soll
auch weiterhin in seiner heutigen Gestalt bestehen bleib«.

Futzballweltmeisterschaft— mit Ueverschutz
Sein großer Wagemut, den der italienischeFutzhallverband

bei der Durchführung der Weltmeisterschaft zeigte , wurde nicht
nur in sportlicher, sondern auch in materieller Hinsicht belohnt.
Die jetzt vorliegende Abrechnung weist aus 18 Spielen eine
Bruttoeinnahme von 8 800 000 Lire aus . Diese beträchtliche
Summe konnte trotz der an und für sich geringen Besucherzahlen
nur durch die ganz erheblich emporgeschraubtenEintrittspreise
eingenommen werden. Nach Abzug von 2,3 Millionen Lire
verbleibt immer noch ein Ueberschuß von 1,5 Millionen, der zur
Hälfte dem italienischenVerband als Veranstalter zusällt. Die
FIFA bekommt rund 140 000 Lire , während der Restbetrag
von 610 000 Lire unter den an den Endspielen beteiligten Ver¬
bänden aufgeterlt wird.

Im Fußball- Städtekamps
schlug am Mittwochabend Bremen die Mannschaft von Danzig
knapp mit 1 :0 (1 :0) . Bremens Farben wurden von der ge¬
schlossenen Werdermannschastvertreten. Im Hamburg spielte
HSV gegen Dresdner SC 1 : 1 (0 : 1 ) .

Die Futzball-Verbandskapitäne van Holland
und Oesterreich,

Lotsey bzw. Hugo Meist , haben, ausländischen Meldungen zu¬
folge, ihre Aemter niedergelegt.

Die Spiele um den Mutschmann-Fichball-Polal
werden erst am 2. September mit folgenden Vorschlußrunden-
teilnetzmern fortgesetzt : Sportfreunde Ol Dresden, Fortuna
Leipzig, Polizei Chemnitz und Plauener SuBC.

LeichtgewichtstouristTrophy — Simpson gewinnt
Todessturz von Lrabtree

Auf der 60,7 Kilometer langen Rundstrecke auf der Insel
Man knatterten am Mittwoch wiederum die Motoren. Der
Juniortourist Trophy folgt die der „Leichtgewichte " für die
Motorräder bis 250 Kubikzentimeterüber sieben Runden (425
Kilometer) . Durch dichten Nebel , der streckenweise nur eine
Sicht bis zu 20 Meter gestattete und außerdem das andauernde
Beschlagen der Schutzbrillen zur Folge hatte, wurde den Fah¬
rern die Aufgabe ungemein erschwert . Die glatten Straßen und
der dichte Nebel verursachteneine Reihe von Stürzen , und wie
fast in jedem Jahre , forderte das Rennen wieder ein Todes¬
opfer. Den auch in Deutschland von seinen Starts bestens
bekannten Engländer Crabtree fand man schon nach der ersten
Runde mit gebrochenem Genick tot aus . Als Sieger des Rennens
ans dem Jahre 1929 teilte er das Schicksal seines Landsmannes
Longman, der im Vorjahre tödlich verunglückte . Die Zeit des
letzten Jahres von Gteave wurde unter den vorhandenen Wet¬
terbedingungen nicht ganz erreicht . Ergebnis : Letchtgewichts-
tourist Trophy 425 Kilometer bis 250 Kubikzentimeter: 1.
Simpson-England (Rudge) 3:43 : 50 (113,9 Stundenkilometer) ,
2 . Noth-England (Rudge) 3:47 :07 (112,1 Stundenkilometer) , 3.
Walker -England (Rudge) 3:54:18, 4 . Stanley Woods (Guzzi)
3 : 54:41.

Neuer Sieg von Merkens in Kopenhagen
Auf der KopenhagenerOrdrupbahn beteiligte sich Merkens

an einigen Rahmenwettbewerben und konnte mit dem Eng¬
länder Horn ein Zweisitzervorgabefahrenüber 2,2 Kilometer vor
Düstk-Schaffer gewinnen. Im Mannschastsvorgabefahrenendete
das deutsch-englische Paar infolge zu hoher Vorgaben nur auf

dem dritten Platze, und in einem Malfahren hielt sich Hm
vor van der Linden und dem schlecht placierten Merk «?
schadlos.

Radsport-Tagungen in Leipzig
Bei den Radweltmersterschaftenin Leipzig werden nett»

einer Tagung des Internationalen Radsportverbanvesack
verschiedene Sitzungen der deutschen Radsportführer stattftnde «.
So soll den Vertretern der Radrennbahnen Gelegenheit !»
einer gemeinsamen Besprechunggegeben werden, und auch dir
anwesenden Gau- und Bezirksführer will der RadsMtfüM
Ohrtmann an den grünen Tisch zusammenrusen.

Der Berliner Rennfahrer Drücket verunglückte,
auf der Rückfahrt vom Nürburgring befindlich , mit stiM"
Motorrad bei Bad Kösen und zog sich dabei einen Becken - um
Oberschenkelbruch - zu. Sein Mitfahrer kam mit leichten»
äußeren Verletzungen davon.

Für die deutsche Wafferhallmeisterfchaft
wurde jetzt die Auslosung der Vorrundenspiele vorgenomw»
Es wird in vier Gruppen gespielt werden, und zwar am»
Juli Gruppe 1 Weitzensee 96—Magdeburg 96, München
Mühlhausen i. Th . ; Gruppe 2 SV Lndwigsburg- Wb
freunde Hannover, SSF Barmen—Sieger des Gaues Baym
Gruppe 3 Hellas—Magdeburg- BremischerSB , Spandau ^
Duisburg 98 ; Gruppe 4 Poseidon Magdeburg- Zweiter
Gaues Bayern , Posein Köln—Hamburger Turnerschaft M
1816.

Reusel gegen Schmeling .
Dieser Kampf kommt vielleicht doch noch zustandeund!

dann am 26. August in Hamburg stattsindsn. Es , M
noch am Garden in Newyork, ob er den Kampf Neusei W
Baer verschieben will,

Levinsky auf dem Abstieg , —
Der amerikanische Schwergewichtsboxer King »W"»

wurde in Los Angeles von seinem jungen Landsmann
Laskh in einem Zehnrundenkampfe sicher nach Punkten

!i
gültig vorüber zu sein, dagegen ist

'
LaSkh durch seinen »ett

Levinsky wurde
besten Zetten des

r nach
bekanntlich auch von Neusel gesÄlagem ^

Chicago MiMN e
„FischkönigS " aus

lichen Sieg stark nach vorn gekommen.
Olympiavorbereitungen unserer Ringer

Der erste Olyrnpialehrgang der deutschen Amateu»
wurde tm Berliner Sportforum abgeschlossen . Unterz ..„,
des Reichstrainers W . Steputat wurde die systemvolle Ad ^
arbeit im Bodenkämpfe, einer der schwierigsten Mnis- ^
griechisch-römischen Stil , mit besonderer Sorgfalt gepM.„,M
einem Kampfrichterlehrgang wurde die sinngemäße
und Anwendung der Regeln erläutert . Viele wttkE
Griffe, die von einzelnen Kampfrichtern nicht gestattett geflane»
kamen hier zur richtigenAusführung . Me 34 Teilnehmer
bereichert an Wissen und Können die Heimreisean.

Meisterschaftenim Freistilringen
Die Führung des Deutschen Schwerathlotikporban ^

1891 hat in diesem Jahre zum erstenmal die Nusttag ^ Hk
Deutschen Meisterschaften im Freistilringen äNgaora
Entscheidungskämpfswerden im Rahmen der DeutM"
spiele 1W4 in Nürnberg durchgeführt.
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Wf dem Wege JAM VMsAMfLWM
Tagung des Deutschen Museumsverbandes

Von Or. P . Lücke

M volksnahe Museum
Mit erfrischenderKlarheit find auf der soeben in Berlin

^gehaltenen Tagung des Deutschen Museumsverbandes die
Richtlinien festgelegt worden , die für eine nationalsozia¬
listische Museumspolitik maßgebend sein müssen. Das volks¬
nahedeutsche Museum, das die Erzeugnisse deutschen Volks¬
tums und deutscher Kunst bewahrt und dem heutigen wie
dm kommenden Geschlechtern vermittelt, ist eine der großen
Aufgaben , Schau fremder Kulturen, lebender und ver¬
gangenerist eine zweite. Daneben hat und behält das Mu¬
seum seine Stellung als Materialsammlung für die wissen¬
schaftliche Forschung , die ja überhaupterst die Voraussetzung
siil die Erfüllung der kulturellen Sendung ist.

Der langjährige Vorkämpfer eines neuen Museumsstils,
Prof. Jacob - Friesen, Hannover , führte aus : „ Die so
viel erörterte vornehme Reserviertheit der Museen ist für
uns lediglich ein Ausdruck ihrer Unfähigkeit. " — Keines¬
wegs sollte damit die stille und ernste wissenschaftliche For¬
schung gemeint sein, die besonders auf dem Gebiet der Vor¬
geschichte fruchtbarste Vorarbeit für die Wiedererweckungder
großen Vergangenheit unseres Volkes geleistet hat . Gemeint
ist vielmehr jene Museumspolitik , die die deutschen Kunst¬
museen zum Tummelplatz der persönlichen Liebhaberei ihrer
Mer gemacht hat . Gemeint ist ferner jene sinnlose Sam¬
melwut auf Kosten des Volksvermögens , in der schließlich
sogar die Rivalität ehrgeiziger Stadtoberhäupter sich aus¬
toben durfte. Leiden mutzte unter diesem System die Volks¬
tümlichkeit der Museen.
Me Arten von Museen unter einheitliche Leitung

Ein wichtiger Teil der Vorträge dieser kulturpolitisch
bedeutsamen Tagung behandelte die Frage der künftigen
Organisation und der behördlichen Leitung der Museen. Der
Beitreter der Rheinischen Heimatmuseen, Landesverwal¬
tungsrat Or. Karpa, legte dar , daß die volkserzieherischen
Aufgaben aller Museen, sei es , daß sie der Kulturgeschichte,
der Kunst oder anderen Fächern dienen, die gleichen seien,
und daß deshalb auch für alle dieselben grundsätzlichen Me¬
thoden zu gelten hätten . Vor allem aber müssen sie alle der
gleichen Zuständigkeitsstelleuntergeordnet werden . Nur unter
einheitlicher Leitung können sie ihre großen Ausgaben er¬
füllen.

Schon deshalb ist eine solche organisatorische Einord¬
nung notwendig, damit nicht planlose Museumsgründungen
und ein hemmungsloser Wettbewerb etwa der zahlreichen
Heimatmuseen die kulturelle Aufbauarbeit stören. Gerade' die Heimatmuseen haben als Hüter geschichtlicher Ueberliefe-
»mg eine wichtige Aufgabe , der sie aber nur in planvoller
Gemeinschaftsarbeit gerecht werden können. Es wurde be¬
tont, daß der Kreis oder eine entsprechend große Landschaft
der kleinste Arbeitsbereich eines Heimatmuseums sein müsse,
da sonst das Mnseumsgut verzettelt würde.

Hierher gehört zweifellos auch die Forderung , daß die
Mnfeen durch Austausch von Doubletten ihre Schätze gegen¬
seitig ergänzenmüssen. Es ist sinnlos , daß ein Museum von
dm Funden einer wichtigen Kulturepoche jedes Stück in
bin- und fünffacher Ausführung hat , während andere viel¬
leicht nicht einmal Kopien zeigen können.
Museum und Schule

Das Museum gehört nicht in die Schule, aber die
Schüler sollen planmäßig in die Museen geführt werden.
Mes verlangte Prof . Zimme in seinem Vortrag über das
Verhältnis von Schule und Museum. Die Museen müssen so
ausgebautwerden, daß ihre Sammlungen einem sprechen-
denLehrbuch gleichen . Museumsbcsuch muß ein
Teil des Unterrichtsplanes werden. Die Lehrer
sollen in besonderen Kursen durch die Museumsleiter mit

Die SOweWerOM
Von

Herbert Scheffler
. An einem warmen Aprilabend des Jahres 1865 gehen

Mer Männer, den Hut in der Hand , am Ufer der Seine
Mieren. Der eine hat ein weiches, träumerisches Gesicht,
us von welligem Haar und einem feingekräuselten Rund-Mi umrahmt wird . Das Gesicht des anderen , älteren Man-

uos ist von den Stürmen des Lebens grausam aufgewühlt:
»«k

" haben sich längs und quer in die mächtige Stirn
Messen, aM der Tiefe ihrer Höhlen brennen dunkelblaue

raubvogelhaft steht die Nase über einem Mund , der
vor Verachtung. Und schließlich unten der Vorbau

"ns , als Siegessäule der bestandenen Kämpfe, als
verlorenen . Ueber diesem Urgesicht aber

Ä r
^ riesige Haarbusch, dessen berühmte Flammen¬de schon längst in die Asche des Alters gesunken ist.

b »Zeigend gehen die Leiden Männer nebeneinander
tim

' Wind kann sie stören, der über den Fluß
M und mit den Falten ihrer Mäntel spielt, nicht die

„ Paris , die mit halben Geräuschen und zerfetzten Mu-
xch M ihnen herüberloüt . Eine andere Musik füllt ihre

eine Musik , die vor Jahrzehnten von den Sternen
und von Menschenhand ausgeschrieben wurde.

Fl5 . Hn"mel muß sie gefallen sein, aber sie ging durch
Mm "" d Leiden dieser Erde , damit wir sie noch gerade
dskm,

EMn . Damit wir die Sphären klingen hören, ohne
dckm stauben . Nur einer mußte ertauben : er, , durch" Herz und Hirn das Geheimnis hindurchging,
h» I ^ eigend wandern die beiden Männer nebeneinander

eine , der Sanfte , ist in Ungarn geboren, der andere,
E°e, in der Dauphins Der eine ein Meister des Kla-

ciiim
'

« andere Schöpfer großer Orchesterwerke , Erfinder
Form von Sinfonie . Der eine abseits lebend,

or> Ven Willen zum Ruhm , der andere von früh
GM ?jch der Oeffentlichkeit, immer auf den Spuren der
Adaiiü » 5? * zusammen mit dem zeitlichen Ruhm zu erobern
dex hhan Heller der eine, Hector Bcrlioz

Freunde , die beiden. Nicht so , daß e§ für den
ihn s- :„ Porkioz überhaupt noch einen Menschen gäbe, der

„Einsarnkcitsweh" und seiner erbitterten Lodes-

den Schätzender Sammlungen vertraut gemacht werden , da¬
mit sie in der Lage sind , statt bunter Vielheit stets nur einenin sich geschlossenen Kulturkreis , ein einheitliches Problem¬
gebiet Zu behandeln. Die Aufschriftenmüssen so gehalten sein,daß sie das Bild , den Gegenstand dem Beschauer nahe
bringen.

Vse HiMve WM La arr» wo etwas fehlt
Felix Timmermanns Plaudert aus seiner Werkstatt
Wohl selten ist ein Dichter, der in fremder Sprache

schreibt, so schnell und völlig in unser Schrifttum eingegan¬
gen wie Felix Timmermanns , der Flame , dessen Wesen und
Art uns allerdings stammverwandt ist . Den überlegenen
Humor seiner Werke zeigt dieser Poet auch sich selbst gegen¬über in den Plaudereien aus seiner Werkstatt, die er im
neuesten Heft der „Europäischen Revue" mitteilt.

Als der Knabe eines Sonntagsmorgens zum ersten¬mal ein Buch aus der Leihbücherei
'

geholt hatte und damit
unter dem Arm einherspazierte, begegnete er einem Hau¬
sierer, der ihm znries: „Ra , Männlein , liest du in einem
Buch? Ich kann nicht lesen, aber ich lese auch — in diesem
Buch.

" Dabei zeigte er auf die grünen Felder . „Ich findees so schön , darin zu lesen und immer weiter und weiter zu
gehen, ohne Ende . " Dieses Wort hat Timmermanns nicht
vergessen.

Unter seinen Jugendstücken war auch ein Trauerspiel,
das sieben Akte und 12VV0 Verse hatte . Er schickte es dem
flämischen Dichter und Pastor Hugo Verriest zur Be¬
urteilung . Ein Jahr lang wartete er aus eine Antwort,
und als er dann drängte , kam das Urteil über das große
Werk in zwei Worten : „Zu lang ." Er ließ fünf Akte weg
und schrieb die Leiden übrigen zu einem Akt in Prosa um.
Dann besuchte er Verriest, der ihn zu einem leckeren Fasan
einlud . Erst beim Aufbruch wagte er nach seinem Stück zu

Leuts tzsu heute
Styx hat eine Stenotypistin.
Sthx ruft : „Dornröschen !"
„Warum nennen Sie mich Dornröschen ? "
Sagt Sthx : „Weil Sie den ganzen Tag schlafen !"

Anton macht in Abbruch. Wo Häuser abznreißen sind,
macht Anton die billigsten Preise . Dadurch verdient er ein
Heidengeld.

Dieses Jahr fuhr Anton nach Verona.
Stand lange und stumm vor der Arena.
„Was sagen Sie dazu, Anton ? "
Unton antwortete : „Ich kalkuliere — in zwei Wochen

hätt ' ich' s Weg ! "

Susi stand am Strand von Swinemünde.
Die Fischer bringen die Netze ein.
Sagt Susie „Schau, Mutti , die haben Hängematten

im Meer aufgespannt ."

Hummel hat Hunger . Hummel geht in die Goldene
Biene . Bestellt sich ein Schnitzel. Das Schnitzel ist altbacken,
hat vier Farben und ist nicht zum Zerbeißen . Wütend läßt
Hummel das Schnitzelstehen. Er geht in den Gasthos gegen-

Ein vorbildliches Beispiel einer musealen Schau , die
den Beschauer wirklich Packt und die Jugend ebenso belehrt
wie fesselt , war der kulturpolitische und geschichtliche Teil der
großen Ausstellung „Deutsches Volk — Deutsche Arbeit ."
Die Wirkung dieser Ausstellung zu erreichen sollte das Ziel
jedes Museumsleiters sein.

fragen . Da sagte der Pastor : „Alles hat in der Natur seinen
Rhythmus , seinen Ausdruck in allen seinen Schattierungen.
Ihre Personen sprechen alle gleich , ob sie böse , traurig,
froh oder verzweifelt sind . Kein Mensch und kein Tier ist
nach allen Seiten hin von gleicher Beschaffenheit. Und kein
Mensch und keine Blume ist genau so wie eine andere. Bei
allen und allem fehlt irgend etwas . Und das macht die
Schönheit des Lebens aus , seinen Humor . Das Glück besteht
ans soviel Stückchen , daß doch noch immer ein Stückchen
fehlt. Darüber nicht traurig zu werden , kein Pessimist zu
sein, das ist der Humor . Denn der Humor fängt da erst an,
wo etwas fehlt.

" '
Timmermanns lobt den Segen der kleinen Stadt für

den Schriftsteller: „Man kennt einander , man weiß alles Von¬
einander , und jeder Mensch, dem man begegnet, ist ein wan¬
delnder Roman . Man hat seine Vorwürfe zum Greisen
nahe vor sich. Aus den Eigenarten des einen und des
anderen Menschen, zu denen noch die notwendige Phantasie
und Inspiration hinzukommt, schasst man sich eigene Ge¬
stalten. So gibt es Menschen, die man vielleicht nur ein
einziges Mal im Leben gesehen hat , als man jung war,
und die aus dem geistigen Auge nicht auszulöschen sind,
vielleicht ein Bettler , der danach verlangt , geschildert zuwerden .

" Um die Umgebung, Landschaft, Stadt und Men¬
schen stets vor sich zu haben , hat er auch sein Arbeits¬
zimmer so gewählt , daß er möglichst viel von dort aus
überblickt: „Ich kann sagen, die ganze Stadt kommt ' in
mein Zimmer . "

über , den Weißen Schwan , und bestellt sich ein neues
Schnitzel.

Das Schnitzel kommt. Es ist noch altbackener, hat fünf
Farben und ist nicht zum Zerschneiden.

Hummel tobt : „Jetzt habe ich drüben in der Goldenen
Biene ein Schnitzel bestellt , das war so schlecht, daß ich es
flehen ließ ; und Ihr Schnitzel ist genau so schlecht ! "

Der Wirt lächelt: „Das Schnitzel bei mir ist ans der
Goldenen Biene . Jetzt , wo das Geschäft so schlecht geht,
Helsen wir uns gegenseitig aus . "

Kosmetika in Krähwinkel.
Ein Kunde wollte Kopfwasser.
Dpr Verkäufer pries : „Unser eigenes Fabrikat ist hervor¬

ragend . Wir liefern sogar nach Berlin — jeden Monat
tausend Flaschen. "

Der Kunde nickte : „Ich kenne Ihr Kopfwasser. Ich habemir voriges Jahr einmal zwei Flaschen von Ihnen schicken
lassen ."

Der Krähwinkler rief : „Ach ? Sie waren das ? "

Handelsschule.
„Wenn zu einer Geschäftsgründung zwanzigtausendMark nötig sind , Sie hüben aber nur achttausend, was fehltIhnen dann zur Gründung ? "
„Nur Mut , Herr Professor .

" I . H . R.

Per Kritiker in Kinderschuhen
Der Pastor Lessing aus Kamen; mußte auf seinen un¬

ternehmungslustigen SPrößling Gotthold Ephraim, der
nie um eine Antwort verlegen war , ein wachsames Auge
haben, und er machte seinen Sohn unnachsichtig darauf aufmerk¬
sam , wenn dieser seiner Meinung nach eine Ungezogenheitoder

Dummheit begangen hatte. So erzürnte er sich einmal sehr
darüber, daß die kleine Leseratte mit einem aus der Bibliothek
des Vaters entliehenen Buch anscheinend recht nachlässig um¬
ging. „Du hast wieder Eselsohren in das Buch gemacht "

, tadelte
der Vater ungnädig, worauf der künftige Kritiker überlegen er¬
klärte : „Vater, dieses Buch hat ein Recht auf Eselsohren."

cwartung entreißen könnte. Ein Genie müßte das sein, oder
och einmal eine große Liebe, oder der umfassende Erfolg,
er die Fortdauer seiner Werke verbürgen würde . Aber wo
t das Genie, der Ebenbürtige , den er sein Leben lang
ichte ? Wagner hätte es sein können, aber die guten Freunde
nd Berlioz ' zweite Frau schoben Wände von Mißverständ-
issen zwischen die beiden. . . Ach , inzwischen liegen Marie
iecio , die unvollständige Sängerin , und Harrielt Smithson,
ie erfolglose Tragödin , längst einträchtig auf dem Kirchhof
on Montmartre . Und die Jugendliebe Estelle , sechs Jahre
lter als Berlioz und Ahnin einer weitverzweigten Familie,
ndet die glühenden Werbungen des Sechzigjährigen peinlich
Vertrieben. Es hat keine Frau gegeben, die dieses Mannes
>erz ergründet und erhöht hätte , seine eigene Einbildungs¬
ast mußte immer und immer wieder die Wirklichkeit Ver¬
tubern.

Bleibt also nur das Werk — ja , bleibt es denn?
-eine letzte große Oper „Die Trojaner " hat zwei Jahre
ttbeit gekostet , und als er sie nach weiteren fünf Jahren
lücklich untergebracht hatte , war sie nach einem Monat vom
-pielplan verschwunden. Die andere Oper, der „Benvcnuto
Fellini "

, versank nach drei Ausführungen in der Versenkung
es Opernschlcndrians. Wo werden die Sinfonien gespielt,
n denen große Künstler aller Länder sich entzündet haben,
w das Requiem und das Tedeum? Ein Bruchstück hier und
a , als anerkennende Verbeugung , sonst nichts.

Berlioz , Mitglied der Akademie und damit einer der
ierzig „Unsterblichen" , Ritter der Ehrenlegion , nmß sich
igen, daß er sein Werk überlebt , sein Werk , das doch erst
nige Wenige verstanden haben. Und hat er nicht selbst als
än eigener Interpret oft und oft das Publikum berauscht,
z in Widerspruch und Begeisterung emporgcrissen, hat er
icht die Wirkung seiner Werke bewiesen, wenn er dis Mbg-
chkeit hatte , seine Absichten restlos durchzusetzen ? Ist er nur
nmer noch zu früh , zu neu , zu groß , immer noch ^-remdlmg
nd einsam glühendes Herz?

Ein berühmter deutscher Geiger Hat heute abend mtt
Inen Leuten eines der letzten Quartette von Beethoven
-spielt. Berlioz kannte es nicht, er hat während des Adagios
m Kopf tief heruntergcnommcn, um feine Tränen zu ver¬
argen, er hat mitgelitten aus seinem eigenen Schicksal Her¬
os und ist doch seltsam erlöst worden , auf die Hohe geführt
on diesem Großen , den er seit seiner Jugend als einen der

Größten verehrte. Nach dem Quartett , als der Beifall anf-
rauschte, hat er dem still verzückten Heller die Hand gedrückt,
und beide sind wortlos weggegangen, um keinen kostbaren
Ton dieser kostbaren Musik in sich zu verwischen.

Noch immer gehen die beiden Männer schweigend neben¬
einander her. Ueber ihren Köpfen, in den Lichtstraßen des
bestirnten Himmels , geht ein Dritter , ein Vierter , ein Fünf¬
ter , — wandert die ganze Schar der Meister, die hier unten
viele Tode aus sich nahmen, um den Gott auszusagen , den

. sie im Herzen trugen . Die flammengeflügelten Kinder der
Kunst hat Berlioz sie genannt . Und er hat gewußt, daß die
Flamme den, der sie trägt , verzehren mutz , wenn sie anderen
leuchten soll , er hat es gewußt und anerkannt!

Aber wer gibt jetzt den Beweis , daß sein Martyrium
nicht umsonst war ? Wo leuchtet seine Flamme , wem und
wie lange ? Wird heute nach vierzig Jahren noch ein Mensch
vor einem Werk des Hector Berlioz sitzen , wie dieser Berlioz
eben vor einem Werk Beethovens gesessen hat ? — Das ist
die Qual : mit dem Leben zu Ende sein, aber nicht sterben
dürfen , weil man den Sinn noch nicht erfahren hat . Was
bedeutet das Weggehen von Menschen gegen diese letzte
Härte : von seinem Werk verlassen zu werden ! . . .

Schweigend sind die beiden Männer vor Berlioz ' Woh¬
nung in der Ruc de Calais angekommen. Als Heller die
Hand zum Abschied hinstreckt , durchfährt ihn wie ein Stich
die Verzweiflung, die aus dem Gesicht des Freundes kommt,
das nackte Leid, das nicht mehr die Kraft hat zu irgendeiner
Verkleidung. Er will etwas sagen, er will die Hand sest-
halten , aber er wagt seine kleinen Tröstungen nicht an dieses
Gesicht zu wenden. Wer so weit ist , mag auch seine Trauer
nicht mehr heraeben.

Heller denkt schon , sie werden wortlos auseinandergehen,
da öffnet Berlioz zum ersten Mal , seit sie den Saal verließen,
den Mund und sagt mit einer Stimme , die von Angst über-
schleiert ist und doch voll von einer heißen Ehrfurcht : „Dieser
Mann hatte alles . Nichts haben wir dagegen, nichts."

Während er heftig, als ob er seine letzte Kraft doch noch
retten wolle, kehrt macht und im Hanseingang verschwindet,
fühlt Stephan Holler, daß man ihm jetzt den Tod wünschen
darf,

Aber erst drei Jahre später starb Berlioz. Und kein
Schassensrausch, kein neues Werk wurde ihm zugcstanden,
die lange Wartezeit zu kürzen.
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Im Zuge der Neugestaltung der deutsche » Tabakindustrie

hat sich der Ueichswirtschastsministerveranlaßt gesehen , die
Rauchtabakhersteller , soweit sie sich nicht freiwillig eingegliedert
haben, zwangsweise dem Kartell Deutscher Rauchtabakfabriken
in Berlin beizuschließen . Wie bei allen derartigen Zwangs¬
maßnahmen fußt diese Anordnung auf wirtschaftlich notwen¬
diger Einsicht . Der außerordentlich scharfe Wettbewerb der
Rauchtabalhersteller untereinander hatte nämlich die Gefahr
der Vernichtung volkswirtschaftlich wertvoller Unternehmungen
der Mittel- und Kleinindustrie nahegerückt , Man mutz sich
vergegenwärtigen, daß von den insgesamt rd. 3000 Rauchtabak¬
herstellern nicht weniger als 2800 kleine und kleinste Betriebe
sind , die ihren Eigentümern Läufig gerade das liefern, was zu
deren Lebensunterhalt notwendig ist. Diese zum weitaus größ¬
ten Teil handwerklichen Unternehmungen hatten es außer¬
ordentlich schwer , mit den „ Großen" in den Wettbewerb zu tre¬
ten, die auf Grund ihrer maschinellen Arbeit immer mehr an
Boden gewannen und stark expansiv tätig waren. Um zu ver¬
hindern, Latz sich die Wettbewerbsmaßnahmen auf nicht regel¬
bare Gebiete verschoben und dadurch zur wetteren Ausdehnung
der Großbetriebe siihrtem- ist, wie cs in der Bekanntmachung
des Reichswirtschastsminlstersheißt, gleichzeitig ein Betriebs¬
erweiterungsverbot für Großbetriebe erlassen worden. Der
wesentliche Inhalt dieses Verbots geht bekanntlich dahin, daß
Betriebe mit einer jährlichen Raüchtabakherstellungvon mehr
als 15 000 Ztr . während der Dauer des Zwangszusammen¬
schlusses nicht mehr Rauchtabak versteuern dürfen als bisher
und daß Betriebe mit geringerer Herstellung die Grenze von
jährlich 15 000 Ztr . nicht überschreiten dürfen. Da nach der
Satzung des Kartells die Rechte und Pflichten der Klein¬
hersteller so lange ruhen, als die von ihnen versteuerten Her¬
stellungsmengenjährlich unter 600 Ztr . liegen, sind am Kartell
aktiv nur etwa 200 Unternehmungen beteiligt, von denen 6 bis
8 jährlich mehr als 15 000 Ztr . versteuern, während die übrigen
Hersteller größere Klein- und Mittelbetriebe sind , die jährlich
zwischen 600 und 15 000 Ztr . Herstellen . Bei den Kleinbetrieben
handelt es sich großenteils um Zigarrenhersteller, die den im

Handbetrieb anfallenden Tabakabfall, der sich im Durchschnitt
aus einen halben Zentner pro Tag beläuft, als Pfeifen-Tabak
weiter veräußern. Dieser Abfall kann nur noch als billiger
Pfeifen-Tabak verwendet werden, so daß bei dieser Art von
Betrieben ein Wettbewerb mit den maschinell betriebenenTabak,
erzeugenden Unternehmungen lediglich bei den geringeren Sor¬
ten in Frage sieht . Abgesehen von diesen , in ihrer Vielzahl
immerhin beachtlichen Fällen, sind die Wettbewerbsverhältnisse
der übrigen Hersteller untereinander jedoch so gelagert, daß sich
der Wettbewerb nicht etwa nur auf eine gewisse Sorte erstreckt.

So verfolgen denn die unter Mitwirkung des Reichswirt-
schastsministeriumsausgestelltenSatzungen des neuen Kartells
den Zweck, daß für die Mittel- und Kleinbetriebe eine gewisse
Entlastung dadurch eintritt , daß den Ausdehnungsbestrebungen
der Großbetriebe Einhalt geboten wird . Auf der einen Seite
also wird von den kleineren Unternehmungen der beängstigende
Druck einer expansiv tätigen Konkurrenz genommen, während
auf der anderen Seite den Großbetrieben Hieraus keinerlei
Nachteile erwachsen . Im übrigen kann man Wohl sagen , daß
hinsichtlich der Modernisierung der Betriebe vom ' wirtschaft¬
lichen Standpunkt aus gesehen , alles getan worden ist , was zu
tun übrig blieb. Die Kapazität ist mit 60 bis 70 A nur zu
einem Teil ausgenutzt, vielleicht auch ein Zeichen dafür , daß die
Modernisierung und Rationalisierung der Betriebe zu starke
Beachtung gesunden hat . Der Umsatz hat sich in den letzten
Jahren mengenmäßig aus gleicher Höhe gehalten, ist jedoch —
wie in allen Wirtschaftszweigen— dem Werte nach gesunken.

Im Gegensatz zur Neuordnung in der Zigarettenindustrie
ist der oumsros eiLusos, das Errichtungsverbot neuer Betriebe,
auf die Rauchtabakindustri-e nicht angewendet worden. Hierbei
hat man sich von der Ueberlegung leiten lassen , daß die Errich¬
tung eines größeren Betriebes an sich « in von vornherein vor¬
aussichtlich zum Scheitern verurteiltes Unterfangen wäre, wäh¬
rend aus der anderen Seite dem Volksgenossen , der in der Aus¬
stellung einer Tabakschneidemaschine einen zusätzlichen — im
übrigen vielleicht notwendigen — Mehrerwerb sieht , diese Mög¬
lichkeit nicht genommen werden soll.

LFStiv « LZcL « » rs

Die Großhandelspreise für Häute und Leder beweg¬
ten sich schon seit Monaten fast aus dem niedrigsten Stand , den
sie seit der Währuugsstabilisterung eingenommen haben. Setzen
wir den Index für Häute und Leder 1913 — IW, so betrug er
im April 1925 130,8, ging aber bald von diesem Stand herunter
und lag im Mai 1926 schon aus IW,8. Zwar konnte er sich noch
einmal recht bedeutend erholen, und zwar bis aus 167,9 im
Januar 1928, dann aber trat ein unaufhörlicher Rückgang ein.
Im Februar 1931 wurde erstmalig die Jndexgrenze des Jahres
1913 unterschritten, aber damit wurde noch nicht Halt gemacht.
Die Preise sanken immer weiter und Wetter , und im Juni 1932
war vorübergehend der niedrigste Stand mit 55,7 erreicht. Nach
einigen kleinen Schwankungenwar er dann im März 1933 auf
seinem bisher niedrigsten Stand von 55.0 angelangt : von die¬
sem Niveau hat der Großhandelspreis sich nur wenig erhöhen
können , er lag im April 1934 aus 60,3 , d. h . 40 unter dem
Inder des 'Jahres 1913. -

Der Index für Schuh zeug aus Leder, der 1913 auch
IW angenommen sei, betrug im April 1925 . 136,7, stieg dann

im Juni und Oktober 1928 aus seinen höchsten Stand von 179,8,
wie ja auch der Großhandelsindex für Häute und Leder 19W
aus seinem höchsten Niveau lag. Von da ab hat sich der Groß¬
handelsindex für Lederschuhwerk beständig gesenkt . Im März
1932 hatte er den Paristand unterschritten und bis Mai 1933
seinen niedrigsten Stand mit 90,3 erreicht . Bis April 1934 hat
er sich nur wenig auf 92,7 erholen können ; er bewegt sich also
im Gegensatz zum Index für Häute und Leder nur 7,3 A unter
dem des Jahres 1913.

Entwicklung der Großhandelspreise für Häute und Leder
und für Lederschuhwerk seit dem Jahre 1925, 1913 — IW

Häute und Leder Schuhwaren aus Leder
April 1925 130,8 136,7

1926 111,4 133,0
1927 121,8 129,8
1928 159,9 161,3
1929 128,9 147,3
1930 110,3 137,1
1931 96,1 121,2
1932 61,9 98,6
1933 55,3 90,4

Oktober 1933 61,6 92Z
November 1933 59,4 92,7
Dezember 1933 59,9 92,6
Januar 1834 60,6 92.5
Februar 1934 60.5 92,7
März 1934 59,6 92,7
April 1934 60,3 92,7

Betriebserhevungen der Ueberwachungsstellefür Kautschuk
Im ReichsanzeigerNr. 134 wird ergänzend zu der Anord¬

nung der Ueberwachungsstelle für Kautschuk vom 1 . Juni 1934
bestimmt, daß Schlauchreifennicht wie Fahrraddeckennur noch
in bestimmtenGrößen und bis auf weiteres in zwei Qualitäts¬
ausführungen hergestellt werden dürfen. Weiter wird verord¬
net, daß zum Zwecke der Bedarfsfeststellungund sonstiger not¬
wendiger Maßnahmen folgende Erhebungen durchgeführt wer¬
den: BetrieSsanmeldnng, Bestandserhebung, Bedarfserhebung,
Abnahmeverpslichtungund Zahlungsverpflichtungen gegenüber
ausländischen Lieferanten. Im einzelnen wird hierzu angeord¬
net, daß mit Ausnahme der Verarbeiter, die nicht mehr als
100 Kg . im Monatsdurchschnitt verbrauchen, alle Verarbeiter
von Kautschuk einschließlich Gummimilch ihren Betrieb unver¬
züglich anzumelden und weiter ihre Bestände nach demStande
vom 31. Mai d . I . , getrennt nach Qualitäten , der Ueber¬
wachungsstelle für Kautschuk bis zum 15. Juni 1934 aufzugeben
haben. Darüber hinaus sind der Ueberwachungsstelledie Ver¬
arbeitung der einzelnen Qualitäten in den Monaten Januar
bis einschließlich Mai d. I ., die Abnahmeverpslichtungengegen¬
über ausländischen Lieferanten, soweit diese am 15. Juni be¬
stehen , und schließlich Zahlungsverpflichtungen gegenüber aus¬
ländischen Lieferanten zu melden.
Konstruktion eines Aeromobtls in den Fiatwerren

Die Fiatwerke sind , wie verlautet, zur Zeit mit der Kon¬
struktion eines Aeromobtls beschäftigt , das zum Schnelltrans¬
port von Passagieren auf dem Luftwege bestimmt sein wird.
Die Höchstgeschwindigkeit dieses Aeromobtls beträgt 340 Stun¬
denkilometer. Die Durchschnittsluftgeschwindigkeit300 Stunden¬
kilometer.
Verhandlungen zwischen der Standard Oil Co. und dem
russischen Erdölsyndikat

In letzter Zeit wurden in Newpork Verhandlungen über
Zusammenarbeit der Standard Oil Co. und dem russischen
Erdölsyndikat geführt. Die alten Verträge, di« vor fünf Jahren
abgeschlossen wurden, sollen verlängert werden. Die Amerikaner
sind an einer Aenderung dieser Abkommen interessiert, da nach
amerikanischerAuffassung die Konkurrenz des russischen Erdöls
aus dem Weltmarkt vollkommen beseitigt ist. D-"- ^ ' ^bezüg¬
lichen Verhandlungen sind noch im Gange.

LZrisssL « SGL ^ « S « L
Der Zentralausschutz der Reichsbank ist für Donnerstag,

den 14 . Juni 1SL4, zur Entgegennahme einer Erklärung über die
Transferlage einbe rufen worden.

Die Lage der Deutschen Baum Wollweberei und Spinne¬
rei ist , gegenüber dem Vormonat unverändert . Die Belebung hat an¬
gehalten.

Die Orenstein L Koppel AG, Berlin , schließt das Geschäfts¬
jahr 1933 mit einem vorzutragenden Reingewinn von 48964 RM , nach¬
dem der Vorjahrsverlnst von 1,66 Milt . RM im Zuge einer Sanierung
beseitigt wurde . Die Auftrag« sind im neuen Jahr erheblich höher als
in der gleichen Vorjahrszeit . Die Gefolgschaft belief sich Ende Mai
1934 auf rund 7509 Köpfe gegenüber 5200 am 30 . 9 . 1933 und rund
4000 am 31 . 12 . 1932.

Bei der Kokswerke und chemische Fabriken AG haben
besonders diejenigen Industrie - und Handelsbetriebe an dem wirtschaft¬
lichen Aufschwung teilgenommen die für die Landwirtschaft arbeiten
und solche Gewerbezwcige die durch das Arbeitsprogramm der Regie¬
rung eine Stärkung erfuhren . Auch im neuen Jahr zeigt sich bet den
Unternehmungen zum größten Teil eine Besserung der Verhältnisse.

Die AEG kann trotz aller Bemühungen nicht erwarten , im lau¬
senden Geschäftsjahr ohne Betriebsverlust abzuschlietzen , glaubt
aber, den Betriebsverlust erheblich heiabdrücken zu können und hofft
in Zukunft wieder einen angemessenenUebcrschußzu erzielen. Vön einer
finanziellen Reorganisation soll in diesem Jahre noch abgesehen wer¬
den. Infolge der bekannten Schwierigkeiten im Auslandsgeschäft liegt
der eigentliche Kern des Geschäfts heute mehr im Jnlandsgcichäfi.

ASGS « » » GG ÄVGFG
Berlin , 13 . Juni . Die Börse war heute allgemein weiter be¬

festigt. In erster Linie hinterließen die dem amerikanischen Präsi¬
denten erteilten Vollmachten zum Abschluß von Handelsverträgen
einen guten Eindruck, da mit günstigeren Einfuhrbedingungen für
einige hundert Artikel, n . a . Farben , gerechnet wird . Farben waren
erneut 1 Pzt . befestigt. Die Kulisse verhielt sich anfangs in Erwartung
der Mitteilung über den Umfang des Transfermoratoriums abwartend,
doch lagen aus der anderen Seite vom Publikum und auch vom Aus¬
lande weitere Kaufaufträge vor . Im einzelnen waren Montanwerte bis
V. Pzt . gebessert, Harpener gewannen 2-V^. Braunkohlenwerte wurden
1 bis 2 Pzt . und Kaliaktien bis zu 3 Pzt . höher bezahlt. Von Chemi¬
schen Werten erholten sich Goldschmidt um 1-/-. Oberkoks erreichten auf
den Abschluß den Parikurs . Contt -Gummi waren 3 Pzt . befestigt. Am
Elektroaktienmarkt betrugen die Kurssteigerungen im allgemeinen v- bis
IV - Pzt . Dagegen waren AEG IV schwächer . Chade lagen matt und
gaben erneut bis zu 5 Pkt . nach . Jndustrieobltgationen bröckelten teil¬
weise ab . Reichsschuldbüchsorderungenbehaupteten sich.

Dollar 2,50V -, Pfund 12,65,5.

LE »»r«SiGrGSFLS«s»FSSiGSiG IMÄGScSs
Berlin , 13 . Juni . Getreidegrotzmarkt. Dem Getreideverlehr

gibt die durch das knappe Angebot begünstigte feste Veranlagung des
Futtergetreidemarktes weiterhin das Gepräge. Im Hinblick auf den
Zustand der Wiesen und Weiden hat sich die gute Nachfrage für Hafer
und Gerste erhalten , und soweit Ofsertemnatertal vorlag , wurden
wieder höhere Preise bewilligt. Für Brotgetreide war die Stimmung
stetig; Roggen in Waggonware findet Lei den Mühlen weiter Unter¬
kunft, dagegen zeigt sich für Weizen nur in schweren Qualitäten für
möglichst später Lieferung etwas Beachtung. Die Umsatztätigkeit bleibt
allgemein ruhig , La für Wasserverladungen noch immer beträchtliche
KlstnwasserzuschUigeerhoben werden. Weizen- und Roggenmehle Haben
laufendes Bedarssgeschäft. Kleie liegt auch fester. Für Exportscheine
sind die Preise bei mäßigen Umsätzen widerstandsfähig.

Zentralviehmarkt Oldenburg r. O. (Amtlicher Marktbericht.)
Pssrdemarkt (Mcdardusmarkt ) . Austrieb : 800 Pferde und 168
Wagen. Es kosteten : Luxuspserds (gute Oldenburger ) 950 — 1200 RM;
beste Arbeitspferde 800 - 850 RM ; mittlere Arbeitspferde 300 - 550 RM;
Schlachtpferde 70— 130 RM : gute Russen 350 - 550 RM ; zweijährige
Fohlen 550 - 750 RM : einjährige Fohlen (Enter ) 350 —600 RM . Beste
Tiere vereinzelt über Notiz. Marktverlauf : In besten Tieren inittel-
mäßig, sonst ruhig.

oerituer vor »« IS.K. 11 .6.
Ablös .Schuldanleihe 93 -,4 94 -,-
oo . ohne Auslosung 23,- 23.-
6 »/>Hann .Bodkr .S .5 —.- _ _
g >/> Hann. Ldkr. 28 94-/- - ,_
Hann . Landes!. S . 4 _ ,_
Hann. Landeska . . . - ,_ ' - - —̂
Oldb Staat !. Kred .:
SV . Gvi. v . 25 . . - ,-
ev . . S . 2 . . - ,- 92-4
KV. . S . 4 . - - ,- - ,-
6 V... . S . 5 . . - ,- -
SV. , S . in . S - ,- 92 -,z
bV,V> Ligu.Sch . . . 90 .- 90,-
SV. Gm. K.Sch . S . 2 87,- 87,-
KV. . S . 3 - ,- ,-
KV. , S . I - ,— — ,-
5 V» Roggen Stück 6,07 8,10
SV . Pr . Ctr.B .G .Ps. 92 .- 90-
KV, Rstchsanleihe28 99,70 99,70
5 V. Reichsanlethe27 96si«
SV . Schl.H. Gvt. 24 -
KV. Schl.H. Gvt. SU - ,- 85 )4
Stviikrgulkkllvttis
sällig : 1934 . . . . 108- !, 103V,

1938 . . . - 108 -,2 103 -,2
1S36 . . . . 100 -/2 99'/»
1937 . . . . 97- ,. 96 -,.

1938 . . . .
Steuersch .- Vcrr .'k.
ÄKU.
Bayr . Motor .-Wcrke
J . P . Bemberg . . .
Berger Tiefbau . .
Bergmann Elektr . .
Berl . Handelsgei . .
Bremer Vulkan . .
Bremer Wollkämm.
Lhade .
Lomm .» u . Privalb.
Lontin . - Caoulchouc
Lonl . Linoleum .
Daimler -Benz . . .
Deutsche B . u . Disk.
Deutsche Contt Gas
Deutsche Erdöl . .
Deutsche Linoleum .
Dresdner Bank . .
Dynamit Nobel . .
Elektr . Lieserungsg.
Z . G . Farben .
FeidmuvlePavier .
Felten K Guilleaume
Ford Motor . Co . .
Gelsenkirch . Bergw
Gessürel . . . . . .

ur.s. 11 . 6.
94-fl 94 -,.
99,90 99 .60
63 -/, 63 -,-

131,- i30.-
71 -,2 70.-

107 -/2 10S -,.
19-5 20 -,.
88,- 88.-

79,-
1410. 147,-
176,- 191,-

52 -,. 58,-
137 -/2 188,-
66-,. 68.-
48 -,. 51 -7-
59-,. 59-,.

130 -,. 127-,-
121 -4 121 -,.
64-,, 64 -,2
64 -,2 64-/2
70 X 71 .-
89,- 95 - ,.

145,- 144- /.
101-

68 -,.
99 -,2
62 -/,

60 — 8114
64- 63si.

103 - ,. 101 -,-

Leer, 13 . Juni . Zucht - und Nutz Vieh markt. Großvieh,,
Auftrieb : 365 Stück. Auswärtige Käufer ziemlich vertreten.
tenüenz: schleppend . Preise : Hochtragende und srischmelke Kühe i .
330 —380 , 2. Sorte 240 - 330 , 3. Sorte 170 - 240 RM . hoch- und
tragende Rinder 2. Sorte 230 —280 , 3. Sorte 150 - 220 ; jähriae
2.. Sorte 180—250 , 3 . Sorte 90 —150 RM ; Kälber bis zu z
8—20 RM . Ausgesuchte Tiere über Notiz. Kleinvichmarkt
183 Stück. Handel : gut. Ferkel bis 6 Wochen 10— 12 RM , 6- 8
12 —15 RM , Läufer 17—28 RM , Schafe 20—27 RM.

Emden , 12 . Juni . Zentralviehmarkt. Der Handel
sich langsam . Hochtragende Kühe 2. Sorte 250 —300 RM , 3. Sorte i-«
bis 240 RM ; Zuchtbullen, Wirige , 3 . Sorte 120—150 RM Lüu » «
bis 80 RM ; Ferkel 4—6 Wochen 9— 11 RM ; , Zuchtlämmer 8- 10 «»
Einzelne Tiere aller Gattungen über Notiz,

Oldenburger Marktpreise vom 13 . Juni : Molkereibutter PfundIr¬
bis 1,50 ; Landbutter 1,30 - 1,35 ; Rindfleisch 0,60 — 1,00 ; Schweinen -»!
0,70 - 0,80 ; Kalbfleisch 0,70 - 0,90 : Hammelfleisch 0,70 - 0,90 ; ger
0,80 —0,90 ; Flomen 0,80 ; ger. Mettwurst 0,80 - 1,00 ; Leberwur

'
lt ne-

bis 1,00 ; frische Mettwurst 0,80 - 0,90 ; Rotwurst 0,50 - 0,70 ; Gm e a»
bis 0,70 ; Kartoffeln 0,04 - 0,05 ; neue Kartoffeln 0,11 - 0,15-
Bohnen (Schoten) 0,30 : junge Erbsen (Schoten) 0,20 —0,30 ; Grünt -«
0,15 ; Spargel 0,45 ; Matrüben 0,20 - 0,25 ; Zwiebeln 0,15 ; SSalo I
0,20 ; Wirsingkohl 0,15; Spinat 0,20 ; frische Acpfel 0,35 —0,40 ; Kir» «
0,30 ; Erdbeeren 0,40 — 0,55 ; Stachelbeeren 0,15 — 0,20 ; Tomaten 0 °»;
0 .40 ; Bananen 0,30- 0,35; Spitzkohl 0,15; Honig 0,70 —1,20 ; Eier M
0,08 —0,10 ; Hühner 1,50 - 3,00 ; junge Hähnchen 0,75 —1,50 ; zahme tzm.»
1,50- 2,00 ; Kohlrabi 0,08 — 0,10 ; Gurken 0,25 - 0,30 ; Wurzeln A/M
0,10 —0,15 ; Porree 0,10 ; Petersilie 0,10 ; Radieschen 0,04 —0,05 ; Blui»»-
kohl Kopf 0,20 —0,50 ; Salat 0,05 - 0,10 ; Torf 40 HI . 10,00 - 1200 ««
Beste Ware Höhere Notierung .

' " ' '
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Norddeutscher Lloyd, Bremen . „Aegina" ausg . 12 . 6. an Hambu?»

„Alaya " heimk . 11 . 6 . an Malta . „Ulrich" ausg . 11 . 6. ab Leningrad
nach Rotterdam . „Alster" ausg . 13 . 6 . ab Antwerpen nach Rotterdam
„Ansgir " heimk. 12 . 6. an Bremen . „Atto " heimk . 11 . 6. ab MM
nach Oran . „Bremerhaven " Küstendienst 11 . 6. ab Rabaul nach Ho«--
kong . „Franken " heimk. 13 . 6. an Newcastle. „Goslar " heimk . iz. x. ^
Port Said nach Genua . „Justin " heimk. 12 . 6 . an SHLnev . „Madrid'
heimk. 12 . 6 . Dover Pass , nach Bremerhaven . „Minden " heimk . 12. g.
ab Cristobal nach Puerto Colombia . „Munster " heimk. 12 . 6. ab Zm
Francisco de Snl nach Paranagua . „Oder " ausg . 13 . 6. ab Honglm«
nach Keelung. „Orotava " ausg . 12 . 6. ab Funchal nach Las Palmas"
„Saarbrücken " heimk. 12 . 6. ab Port Said nach Genua. „Smhriia'
ausg . 11 . 6. ab Junis nach Patras . „Schwaben" heimk. 13 . 6. m Ham¬
burg . „Vancouver " (HAL) ausg . 12 . 6 . ab Antwerpen nach Colo,.
„Wigbert " ausg . 11 . 6 . ab Alexandrette nach Merstn. „Winfried" a»zg
11 . K. ab Varna nach Constantza. „Witram " ausg . 13 . 6. an Antwerv -,

Deutsche Dompfschiffahrts-Gefellschaft „Hansa", Bremen. „Bir .si,-
fels " 12 . 6. von Algier , heimk. „Lahncck " 12 . 6. in Faro . „Neuense!- '
11 . 6 . in Hamburg . „Ockenfels" 11 . 6 . Perim Pass ., ausg . „Rauensils'
13 . 6. von Suez , ausg . „Sturmfels " 12 . 6 . Perim Pass ., Heimk. „Uhen>
sels" 13 . 6. in Rotterdam . „Wachtfels" 12 . 6. von Navlakln mch.
„Werdenfels" 12 . 6. in Port Said . „Wolfsburg " 12 . 6. in Moham-
merah.

Deutsche Dampfschiffahrts-Gesellschaft „Neptun". „Astarte" 13. 0. in
Bremen . „Bessel" 12 . .6 . in London. „Eastor " 12 . 6. von Bremen nach
Kopenhagen. „Feronia " 12 . 6. in Helsingborg. „Helios" 12. 0. von
Bremen nach Antwerpen . „Hercules" 12 . 6 . von Barcelona nach Larni-
gona . „Hero" 12 . 6. von Bremen nach

' Antwerpen . „Klio" 12. S. im
Bremen nach Antwerpen . „Leda" 12 . 6. von Danzig nach Rotterdam.
„Mercnr " 12 . 6 . von Flekkesjord nach Stavanger . „Nereus " 12. ö. i»
Rotterdam . „Nixe" 12 . 6. in Stockholm. „Olbers " 12 . 6. in Amsterdam.
„Orest" 13 . 6. Brunsbüttel Pass , nach Danzig . „Perseus " 12. 6. So«
Kopenhagen nach Königsberg . „Pollux " 11 . 6. in Lübeck . „PrmMs'
12 . 6. in Königsberg . „Phlades " 12 . 6. in Lübeck . „Stella " 12. 6. vo»
Rotterdam nach Amsterdam. „Theseus " 13 . 6. in Bremen. „Uranus'
12 . 6. in Hamburg . „Vesta" 13 . 6. in Bremen.

I Argo Reederei AG, Bremen - „Adler" 13 . 6 . ab London nach
Bremen . „Albatros " 12 . 6. von Bremen nach Hüll. „Butt " j2 . S. a
Antwerpen . „Drossel" 12 . 6. an Kolberg. „Erpel " 13 . 6. an Kot!«.
„Falke" 12 . 6. von Rouen nach Bordeaux . „Fink" 12 . 6. ab Ummden
nach Riga . „Forelle " 13. K. an Middlesborough . „Hecht " 13. 0. «
Bremen . „Orla " 11 . 6 . Brunsbüttel Pass , nach Abo. „Phönix" 12. ö. ad
Hüll nach Bremen . „Schwalbe" 12 . 6. an Königsberg . „Schwan" 12. d.
ab Bremen nach London. „Zander " 12 . 6. an Abo.

Hamburg -Amcrika-Linie (einschl . Deutsch -Austral- und Kosmos-
Linien .) „Uruguay " ausg . 11 . 6 . Ouessant Pass . — Ostlüste Nordameiil»
und Golshäfen : „Westerwald" ausg . 10 . 6. an Philadelphia . „Hagm'
heimk. 11 . 6. ab Quebec . — Westküste Nordamerika : „Vancouver" ms!.
10 . 6. an Antwerpen . „Tacoma " heimk. 11 . 6. ab San Francisco. -
Wsstindien, Mitkelamerika: „Syra " ausg . 11 . 6. an Antwerpen.
sostris" heimk. 11 . 6 . an Le Havre . „Adalia " heimk. 11 . 6. Seillh-Jnlck
Pass . — Ostküste Südamerika : „General Osorio " ausg . 11. 6. vueM
pass . „Osiris " 11 . 6 . ab Rosario . „General Artigas " heimk . 11. 6. «d
Pernambnco . — Westküste Südamerika : „Tirpitz " ausg . 10. 6. ab M
terdam . „Oldenburg " ausg . 11 . 6. Fernando de Noronha paff . — Lid
asten: „Bnrgenland " Heimk . 11 . 6. an Suez . „Preußen " Heimk. 11. 6. s
Yokohama. „Kulmerland " heimk. 11 . 6 . ab Manila . „Rami'es " ?««>-
12 . 6. ab Darren . „Ruhr " heimk. 11 . 6. ab Singapore . „Rheiiilwd'
ausg . 11 . 6. ab Penang . — Australien , Niederl .-Jndien , Südafrika
„Leuna " 11 . 6 . ab Port Said . „Naumburg " ausg . 11 . 6. ab Kapstadt,
„Halle" heimk. 10 . 6 . an Rotterdam . „Fretburg " Heimk . 11 . 6. ab M-
seille. „Gera " ausg . 10 . 6. an Batavia . „Rendsburg " ausg . 11. 6. M
Verde Pass . — DeutscheAfrika-Linien : „Ltvadia " heimk. 11. 8. ab Lazos,
„Njassa" ausg . 8 . 6. an Lourence Marques . — Hamburg-Rhein -Ujuiu
„Frankfurt " ausg . 11 . 6. an Rotterdam . „ Karlsruhe " heimk . 11. 8, K
Duisburg . „Köln" Heimk . 11 . 6. an Neuß. „Mannheim " 11. 6. an M-
bürg , Abfahrt 13 . 6 . „Straßburg " ausg . 10 . 6 . ab Emmerich. — ZE'
burg -London-Linie : „Hermia " ausg . 9 . 6 . an London. „Jessica" 1», «
an HcnnLurg. Abfahrt 14 . 6. „Portia " 8. 6. an Hamburg . Abfahrt 12.°-

Hamburg -Südameriknnische Dampsschiffahrts-Gescllschast . „Cab
cona" Heimk . 12 . 6 . Fernando de Noronha Pass . „Monts Rosa " M-
gnügungsreise) 11 . 6. von Lissabon. „La Coruna " ausg . 12. 6, N -'
uando Le Noronha passiert.

Deutsche Afrika-Linien. (Woermann -Linis — Deutsche OMM
Linie — Hamburg -Amerika-Linie (Afrika-Dienst) — Hamburg-Bre»
Afrika-Linie) . — Westafrika: „Wamcru " heimk. 11 . 6. ab Landab «,
Süd - .und Ostafrika : „Ufsukuma" heimk. 11 . 6 . ab Port Sudan.
Woermann " ausg . 11 . 8. ab Las Palmas . „ Wongoni" ausg. 11. 6.
Suez . ,

Deutsche Levante-Linie, Hamburg . „Alaya " heimk. 11 . 6. In
„Atto" heimk. 11 . 6. in Malta . „Chios ausg . 11 . 8. in PiräuS.
lea" ausg . 11 . 6. in Izmir . „Smyrna " ausg . 11 . 6. von Tunis n«
Patras . „Wigbert " ausg . 11 . 6. von Alexandrette nach Mersin.
sried" ausg . 11 . 6 . von Varna nach Constantza. .

Oldenburg -Portugiesische Dampsschisss-Rycderei, Hamburg.
ger" 10 . 6 . von Lissabon. „Sevilla " 10 . 6. von Pasajes . „Safft"
11 . 6. in Oporto . „Palos " ausg . 11 . 6 . in Antwerpen . „Sebu" U. "
Ouessant passiert. ^

Havag . . . .
Hamburg -Süd . . .
Hansa -Dampj . . .
Harpener Bergbau .
Hirschkupser.
Hoesch Eisen . . . .
Ilse Bergbau . . . .
Kaliw Alchersleb . .
Klöcknerwerke . .
Mannesmann Röhr.
Mansseld Bergbau
Metning Hyp .-Bk , ,
Norddeutscher Lloyd
Nordsee D .Fisch . .
Oberschi Kokswerke
Orenstein L Koppel
Otavt -Mtnen St . . .
Phönix -Bergbau . .
Polyphonwerke . . .
Reichsbahn Bz . . .
Reichsbank.
Rhein , Braunkohlen
Rhein . Siahlwerke ,
Saizdetjurth Kalt ,
Schubert L Salzer ,
Schlickert L Co . . .
Siemens L Halske .
Stöhr -Kammgarn .

I».». 11 . 6.
28 - ,, 26,-
25 -,2 - .
98 .- 98-,z

lObst, 101 -1.
75 -,2 75 -,.

158 -,, 159 -,2
118 .- 120 , -
71 - ,. 71- ,.
67-,» 77 - i.
77 - ,2 77 -,,
69 -/, 69 -/2
54- ,2 31 -,.
4b,- 14 -,«

6L- 63-/2
14-,. 15-1.
50,- 49 °,.
17 )4 18,-

111 -,. 109 -,«
154 -,. 152 -,.
247 .- 237 . -

97 -,. 97 -,.
158 .- 158 -,.
158,- 166,-
98.- 92-/,

142 -,z 140 -,.
ioi -,. 101 -,.

Iiö.
74-
75,-

M-
4Ä

,207. ,

Gebr. Stollwerck . .
,3.8.
74-,.

Lhörls Oelsabrik .
Bei . Glanzstoss . . . M .-
Ler . Stahlwerke . . 43-/.
WesteregelnAlkatt . 120.-
Zellstoss Waldho» . . 4M

ttevisvn <MNeUtur«e>
WU holl Gulden
lOU beig. Belga
U10 norm Kronen.
WO vän Kronen
WU ichwed Kronen
WO iial , Lire , . . .
i engl Pjund . . .
. US -Dollar . . . .
WU jranz , Frcs . . -
w» jchweiz . Franken
WO span. Peset . . .
WU ästen . Schill. .

16S.9»
S8 ,« lv
63.500
S6.M
65 l50
21.65«
12,68«
2,516«
16,52«
81,W
34 .32«
48.00«

Ätz

K.E

jMss
Wl>

Amtlich.
ör . chem . Fabr . Hude
Bremer Rolandm,
Hanseat. Jutew.
Reis- u . Handsisgcl.
Oldenb. Landeßbank
Oldv. Spar - L LH» .

1186
1236
64 bö
98 ö

« S
o7r
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Aus Stadl und Land
* Oldenburg. 14. Juni 1S84

Sensenklang
Allez wächst , um zu vergehen,
Alles stirbt zum Auserstehen.

Knospenund Blühen bewachten des Frühlings gesegnete
„ § Das Licht rief das Leben. Ungestüm brach es hervor
^mannigfacherGestatt . Farben jubelten auf . Und Lerchen-

erfülltedie einsame Weite.
""

sin neuer Klang schwingt sich auf , der harte Klang des
«atten Stahls . Und kraftvolle Arme schlagen scharfes Eisen

Flut des jungen Grases . Es rauscht der Sense Schnitt,
M müde sinken die Halme in den mütterlichen Schoß der
,sfde dem sie entwuchsen. Der Sonne Strahl , der eben noch
iie Halme segnete , laßt sie jetzt verdorren . Menschenhände
Men sie zusammen.

Ein Weilchen des unendlichen Meeres verrrnnt rm
Wd . . .

^
Eingliederung der LrmdesSieche

Kie wir bereits berichteten, hat die Landesshnode am
«Wiag dieser Woche die Eingliederung der Landeskirche in
^ Deutsche Evangelische Kirche beschlossen . Anläßlich dieses
Ereignisseswird der Herr Reichsbischof in Begleitung von
Kam Ministerialdirektor Jäger am Freitag dieser Woche
«Ine Stadt besuchen . Um 11 Uhr vormittags findet in der
SMbsrtikirche ein Gottesdienst statt , in dem der Herr Reichs-
Wos die Predigt halten wird . Im Anschluß daran findet
« der Kirche eine Sitzung der Landessynode statt, in der
iie Eingliederung der Oldenburgischen Landeskirche in die
Kutsche Evangelische Kirche feierlich bekanntgegeben wird.
Zn dieser Sitzung wird auch Herr Ministerialdirektor Jäger

chm.
Die Plätze unten in der Kirche sind nur mit besonderen

Eintrittskarten zugänglich. Sämtliche Böden stehenzur freien
Bmuhmrg offen. Der Eintritt mit den Eintrittskarten erfolgt
durchdie beiden Seitcntüren . Durch den Haupteingang nach
da Landessparkasse hin haben nur die Inhaber besonderer
Einladungen Zutritt.

*
* Für ein einheitliches Reichswasserrecht. Leider ist der

Gebrauch des Wassers in Deutschland von Reichs wegen
Wer nicht geregelt, obwohl viele unserer Ströme und
Nüsse aus einem Laude ins andere fließen . In der
.Mdgemeinde " begrüßt es deshalb Ministerialrat a . D.
M Schenck , der Beigeordnete des Deutschen Gemeindetages,
dtz der früher nur zaghaft ausgesprochene Gedanke einer
LmmheMchung des Wasserreiches für das ganze Reich
«ch der nationalsozialistischen Staatsumwälzung von den
«Wblichen Stellen rasch aufgegrisfen worden ist und das;'

den bereits eingeleiteten Vorarbeiten in absehbarer
MM einer Verwirklichung des großen Gedankens ge-'

t werden kann. Bei der Akademie für deutsches Recht
Much ein Arbeitsausschuß für Wasserrechtgebildet worden.
M Grundfragen, die der Ausschuß zunächst zu klären hat,
iebtvon Scheuch wie das NDZ -Büro meldet, hervor : Soll
M öffentliche Recht oder das Privatrecht im Vordergründe
ich» ? Soll ein Eigentum an fließendem Wasser anerkannt
derden. oder nicht ? Wie weit soll der Gemeingebrauch on
de» Gewässern gehen? Besonderer Wert wird nach Schencks
Mnung darauf gelegt werden müssen, daß das zu schaf¬fe Reichswasserrecht in eine Form gegossen wird , die es

dem Nichtjuristen ermöglicht, beim Lesen des Gesetzes
schwenigstens die Grundzüge des Rechtsaufbaues ohne be-
Wdere Schwierigkeiten klarzumachen. Aus vielen

^
An-

MM , die dem Deutschen Gemeindetag zugehen, lasse sich
Echmen , daß auch der in Verwaltungsgeschäften er¬
schiene Gemeindeleiter nicht immer in der Läge sei , sich inM verwickelten Ausbau des preußischen Wassergesetzesmit
men mehr als 400 Paragraphen zurechtzufinden.* Krankenkasse und privatärztliche Rechnung. Die Frage,Wd» Krankenkasse die Kosten zu tragen hat , die in einem
dringenden Falle durch eine — in Unkenntnis der Kassen-
Miedschaft — erfolgte Behandlung als Privatpatient ent-» dm sind, ist kürzlich im „Zentralblatt " der Krankenkassen-
Mhenverbände bejaht worden , weil cs sich um eine „not-

Hisse" sm Rahmen der gesetzlichen Leistungen han-
. . Lu der weiteren Frage , ob die Kasse dem Versicherten
MWvsten erstatten mutz , wenn er die Rechnung bereits"Mt hat , anstatt sie unbezahlt der Kasse zur Regelung zu««ergeben, nimmt nun Geschäftsführer Wisser , Weißen-in dem gleichen Organ Stellung , und zwar wird

ese weitere Frage , wie das M02 -Büro meldet, verneint,
mimigzist Wisser der Meinung , daß der Arzt verpflichtetu, nach Aushändigung des Krankenscheines dem Mitglied e

»MMiEch bezahlten Kosten auf Grund von K 812 des
i -Mstchen Gesetzbuches zu erstatten . Habe aber überhaupt
v Müder Fall " Vorgelegen, so sei der Arzt berechtigt,

Patienten — nicht von der Kasse — die Bezahlung seiner
MMn nach Privatsätzen zu fordern und brauche einen
Magisch Leigebrachten Krankenschein nicht anzunehmen.
. uv habe aber das Mitglied auch nicht das Recht , diese
M? - verschulden entstandenen Kosten von der Kasse zu-«azusordern.

Erleichterungen für Gescllschaftsfahrten. Die^ Msbahn hat mit sofortiger Wirkung die Tarif-
über Gescllschaftsfahrten wesentlich günstiger

bis j- Wurden bisher bei einer Teilnehmerzahl von 12
iŷ Müwchsenon ,13 -4 v . H . , und bei mindestens 51 Er-
« v . H . Fahrpreisermäßigung gewährt , so beträgt
hM 'Mlgung jetzt : «.) bei einer Teilnehmerzahl von 1Z
vM, .Mchsenen 3314 v . H . , d ) bei einer Teilnehmerzahl

Mns 25 Erwachsenen 40 v . H „ o) bei einer Teil-
IlU MM 'üon mindestens 100 Erwachsenen 50 v . H. .Außer-
LgiiM kleine Sonderzüge der Mindestbetrag für den>mometer von 2,50 auf 2 RM herabgesetzt worden.
Der »s-sM Vorschriften für die Bezeichnung von Eiern.
Mdni , MMungsminister hat an der bisherigen Eier-
Re ba -M .Minige Aenderungen vorgenommen , durch die,
«R ^E °Bürr> meldet, zunächst einmal die Folgerungen
Ms M Mvregelung der Eierwirtschaft gezogen werden.

lieg .Kennzeichnungvon Eiern nach den Handels-
^ schüb « l-Mher non einem besonderen Ueberwachungs-

wurde , wird künftig vom Reichsnährstand- Dre Kennzeichnungsschilder müssen künftig min¬

destens 20 Zentimeter lang und 15 Zentimeter breit sein,und in Buchstaben von mindestens 1,5 Zentimeter Höhe die
ungekürzte Bezeichnung der Güte- und Gewichtsgruppe ent¬
halten . In gleicher Weise müssen durch Schilder „Kühlhaus¬eier" und „konservierte Eier " gekennzeichnet werden . Der
Reichsnährstand kann anordnen , inwieweit Eier , die keine
Kennzeichnung tragen , als „aussortiert " gekennzeichnet wer¬den müssen . Wer Eier in Kühlräumen einlagert , hat jedeseinzelne Ei mit einem deutlich erkennbaren Zeichen in
schwarzer, unabwischbarer , kochechter , nicht gesundheitsschäd¬
licher Farbe zu versehen, das die Form eines gleichseitigenDreiecks mit mindestens 15 Millimeter Seltenlänge hat undin der Mitte ein großes lateinisches „ Isi " trägt . Werden an
sich gekennzeichnete Eier nicht unter der Bezeichnung ihrer
gesetzlichen Handelsklasse in den Verkehr gebracht, so müssendie Verkaufsschilder die Worte „Keine Gewähr für gesetzliche.
Handelsklassen" enthalten . Schließlich sei noch erwähnt , daß
Kleinpackungen zu je 60 , 12 oder 6 Stück zügelassen sind,während bisher nur Packungen zu je 12 Stück vorgesehenwaren.

* Speisefettvcrvilligung auch für die Monate Juli und
August . Um die mindcrbemttctten Volksgenossen in den Ge¬nuß der verbilligten Speisefette zu bringen, werden für die
nächsten beiden Monate wieder Stammabschnitte mit je vierBezugsscheinen und zwei Reichsverbilligungsscheinen fürSpeisefette ausgegeben. Der auf den Stammabschnitten be¬
findliche Bestellschein gilt für zwei Pfund Haushaltmargarine.Die scheine sind diesmal aus hellblauem Wasserzeichenpapierhergestellt . Im übrigen gelten die bisherigen Bestimmungenfür die Verteilung dieser Bezugsscheine . Die Ausgabestellenhaben di« ' Stammabschnitte beschleunigt an die Bezugsberech¬tigten auszugeben und muß selbst in den großen Gemeinden
(Städten ) spätestens in der ersten Hälfte des Juli durchgeführtsein . Personen , bei denen die Voraussetzungenfür den Bezugder Stammabschnitte erst nach dem 1. Juli 1934 eintreten,haben noch .bis zum 15. August 1984 Anspruch aus die unver¬kürzten Stammabschnitte. Nach dem 11. August 1934 ist jedochdie Ausgabe unverkürzter Stammabschnitte nicht mehr möglich.Besonders zu erwähnen ist, daß die beiden Bezugsscheine fürJuli auch noch im August gültig sind.* Jahreserhebungen bei den Molkereien. Die letzthinim Reichsgebiet bei sämtlichen Molkereien durchgeführte
Jahreserhebung für das Jahr 1933 hat beachtliche Auf¬
schlüsse über die große Bedeutung dieses Wirtschaftszweiges
ergeben. Das Statistische Landesamt, , das die Erhebung
für den Freistaat Oldenburg bearbeitete , teilt uns darüber
die nachstehenden Angaben für den Landesteil Oldenburgmit : Beteiligt waren im Landesteil Olde n b u r g sämt¬
liche dort vorhandenen Molkereibetriebe, auch die kleinerem
94 an der Zahl . An diese 94 Molkereien wurden im Jahre1933 rund 364 Millionen Liter Milch geliefert ; davon wur¬
den 16 Millionen Liter abgesetzt und 348 Millionen Liter
verarbeitet . Der weitaus größte Teil der verarbeiteten Milch
entfiel auf die Herstellung von . Butter , nämlich rund
340 Millionen . Liter , woraus rund 12,4 Millionen Kilo¬
gramm Butter hergestellt wurden . Für die Käseherstellung,die im - Landesteil Oldenb u r g nicht so bedeutend istund nur von wenigen Molkereien betrieben wird , wurden
reichlich 2,8 Millionen Liter Milch verarbeitet . Außerdemwurden etwa 5,6 Millionen Liter Milch zu Milchdauer-
wareu verarbeitet . Ferner würde« hergestellt: 76 000 Kilo¬
gramm Weichkäse , 524 000 Kilogramm Hartkäse, 50 000 Kilo»
graMm Speiseguark, Quarkkäse und Quark sowie 63 000 Kilo¬
gramm Milchdauerwaren . Die Bedeutung der Molkereien
kennzeichnetsich auch dadurch, daß gut zwei Drittel der ge¬
samten gewonnenen Milch an die Molkereien geliefert wur¬
den. Unter den 94 Molkereien sind 51 Genossenschafts¬betriebe, 41 Einzelhetriebe und 2 Gesellschaftsbetriebe vor¬
handen . Die Einzelbetriebe werden .meist durch Eigen¬tümer , in wenigen Fällen durch Pächter betrieben.* Umfang des Pastscheüverkehrs im Mai . Die Zahl der
Postscheckkonten ist im Mai um 3318 Konten auf 1 045 852
gestiegen. Auf diesen Konten wurden bei 62,7 Millionen
Buchungen 9393 Millionen Reichsmark umgesetzt ; davon sind
7675 Millionen Reichsmark oder 81,7 v . H . bargeldlos be¬
glichen worden . Das Guthaben auf den Postscheckkonten
betrug am Monatsende 520,1 Millionen Reichsmark, im
Monatsdurchschnitt 549,0 Millionen Reichsmark.* Generalleutnant Weltmann ch- Nur wenige Tage vor
Vollendung seines 75. Lebensjahres starb in Hannover nach
kurzem Krankenlagerder Generalleutnant a . D . Richard Welt¬
mann, Ritter des Ordens Pour lc märite mit Eichenlaub.Am 29. Juni 1859 in Schönseld (Kreis Crossen ) geboren, trat
er im April 1877 als Junker in das Grenadier-Regiment PrinzKarl von Preußen (2. Brandenburgisches) Nr. 12 ein . Seine
militärische Laufbahn führte ihn, im Truppendienst bei ver¬
schiedenen Infanterie -Regimentern der Armee, mit dem Oberst¬
leutnantspatent vom 16. Oktober 1906 in den Stab des Infan¬terie-Regiments Herzog Friedrich Wilhelm von Braunschweig
(Ostfriesifches ) Nr. 78 nach Osnabrück, wo er Weihnachten 1909
Oberst wurde. Im März des folgenden Jahres wurde er als
Kommandeur der Prinz -Albrecht -Füsiliere nach Hannover ver¬
setzt. Er blieb dann drei Jahre an der Spitze der 73er , bis er
am 22. März 1913 zum Generalmajor und Kommandeur der
31. Infanterie -Brigade in Trier ernannt wurde. Im Weltkriege
führte er anfänglich diese Brigade und wurde im Oktober des
ersten Kriegsjahres zum Kommandeur der 37 . Infan¬terie - Brigade (78er in Osnabrück und 91er in Olden¬
burg) ernannt, worauf er im Februar 1915 Kommandeur der
18 . Reserve-Divistou wurde. An der Spitze der 20. Infanterie-
Division, Regimenter ans Hildesheim, Hameln, Celle und
Braunschweig, wurde crttm Dezember 1917 für die erfolgreichen
Kämpfe dieses nicdersächsischcn TruppenvcrbandeSund für seine
umsichtige Führung in der Angriffsschlacht bei Cambrai mit
dem Pour le märitc ausgezeichnet . In : Januar 1917 war seine
Ernennung zum Generalleutnant erfolgt. Dann Führer des 7.,
seit Juni 1918 des 14. und vom 25. August 1918 ab des 1.
Reservekorps, erhielt General Weltmann Ende Oktober 1918
für die Abwehrschlacht in der Champagne das Eichenlaub zu
Preußens höchster Kriegsauszeichnung. Nach dem Feldzuge war
er im Kampfe gegen die Bolschewisten als Führer des General¬
kommandos (z . b . V .) Nr, 52 in Litauen tätig und eroberte
u . a, das vom Gegner besetzte BauSk zurück . Nach seiner
Pensionierung im Juni 1919 kehrte er .nach Hannover zurück.* W Jahre alt wird am Freitag , dem 15. Juni , Fräulein
Johanna Schloifer, Oldenburg, Theaterwall 30. Die alte
Dame ist, obgleichkörperlich etwas behindert, geistig noch sehr-
regsam und an allen öffentlichen Vorgängen lebhaft interessiert.
Seit Jahrzehnten ist sie Leserin der „ Nachrichten " .* Jugendgottesdienst. Am Sonntag findet vorläufig in
der Garnifonkircheder letzt« Jugendgottesdienst statt. Wege,:
der Ferien und der llrlaubszeit werden in den nächsten Wochen
keine Jugendgoticsdicnstc abgebalien werden. Am Sonntag
null der Ekor

'
der Oberrealschule im Jugendgottesdienst singen.

* Die Sammlung des Caritasverbandes . Die Samm¬
lung des . Caritasverbandes , der vor einigen Wochen im
ganzen Reiche veranstaltet wurde , hat im Bezirke des Bischöf¬

lichen Offizialats Vechta einen Betrag von etwa 40 000
RM ergeben.

* Musikabend der Hitler -Jugend Osternburg. Die Sing-und Mnsikgruppe der Hitler -Jugend Osternburg , die den
Zweck haben , 400 Jungens dieses Unterbannes gute Musikzu vermitteln , treten am Freitag , dem 15 . JUni 1934 , abends
8 .30 Uhr , in „Alt -Osternburg " an die Oeffentlichkeit. TerAbend soll einmal zeigen, waß Me Jüngeus treiben , zumanderen aber auch den Eltern unserer Jungens einige froheStunden bereiten. In der letzten Woche haben eifrig die
Proben eingesetzt . Die Hitler -Jugend bittet alle Osternburger,die Mühe zu belohnen und den Abend zu besuchen.* Die Pflasterarbeiten auf dem Kasinoplatz erstreckensich
jetzt aus die Umpflasterung der F ah rcha h n d e r ein z e si¬ne n Stra ß

'
e n z ü g e . Deshalb erfolgte gestern die Sper¬

rung des Kasinoplatzes für den gesamten Verkehr. Die
Straßen - und Pflasterarbeiten aus dem Kasinoplatz werden
jetzt mit Hochdruck durchgeführt, damit der Platz in seinerneuen Gestaltung baldigst wieder dem allgemeinen Verkehr
übergeben werden kann. Die Vorteile der Umpflasterungdieses Platzes und die Neuaufteilung der Straßen - und Bür-
gersteigflächen liegen darin , daß die Fahrzeuge nicht mehrden ganzen Platz , sondern nur noch die speziell angelegtenFahrbahnen passieren können, im übrigen aber die den Bür¬
gersteigen angegliederten Flächen ungehindert für Wochen¬oder Ferkelmarktzwecke in Anspruch genommen werdenkönnen.

* An der Brandstätte in Eversten ist jetzt mit den Aüf-
ränmungsarbeiten begonnen- worden , nachdem in der vorigen
Woche der entstandene Brandschaden durch Sachverständige
festgestellt worden ist . Als erste wichtige Arbeit ist der Ab¬
bruch der nach der Straße zu stehengebliebenen Mauer der
Getreidemühle in Angriff genommen worden , um die Ein¬
sturzgefahr zu beseitigen. Die gewonnenen Steine werden anOrt und Stelle vom Kalkmörtel befreit und dann anf-
geschichtet . Auch auf dem Platze ist mit den Aufräumnngs-arbeiten begonnen . Mit der Instandsetzung der Dachgesimseund Fenster der dem Brandobjekt gegenüberliegenden Häuser
ist ebenfalls in diesen Tagen begonnen worden.

* Vom Hafen. Der Betrieb im Hafen ist stets sehr rege.So sind in den letzten Tagen wieder große Holzstöße fürdie hiesigen Holzhandlungen eingetroffen, die teils mit Waggonsder Reichsbahn, teils mit Gespannen ihrem endgültigen Be-stimmungsort zugcsilhrt werden. Eine solch große Anzahl vonHolzflößen, als in diesem Jahre im Hafen angekommen sind,ist in früheren Jahren nie beobachtet worden. Weiter ist einsehr viel vorkommendes Umschlagsgut unseres Hafens, derTorf, der als Brennstoff und als Torfstreu täglich in großenMengen zum Umschlag aus die Reichsbahn kommt . RegesLeben herrscht auch auf dem Lagerplatz der Firma RabelingL Kröger, wo Schl enge nbu sch sich in enormen Quanti¬täten ansammelt und zu großen Hausen zusammeugestapeltwird. Weitere Hasengüter sind Getreide und Kohlen. Viel Be¬
achtung fanden gestern große Eisenkonstruktionsteile,die zur Verfrachtung angeliefert wurden. Ein Segelschiff mit
frischen Aalen war den gaüzen Tag über von den Hausfrauengut besucht . .

' -
^

-
* Unsere Störche. Zu der Notiz, die wir vor einigenTagen über das Storchenpaar in Wehnen veröffentlichten,erhalten wir aus unserm Leserkreisefolgende Zuschrift: Aufunser« Hause ist seit etwa 30 Jahren ein Storchenpaar.Vor vier Jahren hatten wir einen ähnlichen Fall . DiesesPaar hatte damals fünf Junge . Run geriet eines Tagesder männliche Storch in die Leitungsdrähte und ging ein.Wir dachten auch schon , die Kleinen würden verhungern;denn das Weibchen saß zwei bolle Tage aus der Weide, denKopf gesenkt . Den dritten Tag aber fing es wieder an znfüttern und hat alle fünf Jungen groß bekommen. Ein Jahrblieb die Storchennuttter . trotz der vielen Bewerber allein.Ohne Streit wurden alle sanft ans dem Nest hinaus¬geschoben . Im andern Jahre wurde nach langem Zögernein Auserwählter angenommen.* Botanischer Garten am Sonnabend , Juni 16, Eintrittauch vom Schützenweg aus , von 4—6 '4 Uhr frei. — Täglichblüht ein Dutzend neuer Arten auf. Man lasse sich auf demAlpinum eine Ecke von den südlichen Kalkalpen zeigen . Wie¬viel liebliche Blumenkinder stehen da aus einem Quadratmeter,Moltkia petraea in Blau , Flügelginsten (Genistella sagittalis)in Gelb, Scheuchzers Rapunzel in Violett, der unermüdlicheWeiße Lerchensporn (Corvdalis ochroleuca ) in Gelblichweitz , daseigenartige Ranunkel-Hasenohr (Bupleurum ranunculoides ) inGelb, dazwischen noch drei seltene Farnkräuterchen: Elchenfaru,Haarstreifenfarn und Blasenfarn. Und auf der Legföhre da¬neben ein keimender Samen der Kiefernnistel, etwas MmzNeues für Oldenburg. — Im Steingarten empfiehlt sich beson¬ders der gefüllte Färberginster, der in jedem Garten stehenmüßte: schön sind augenblicklich dort auch die Polster-Thhmianein Dunkelrot, Rosa und Weiß: wie dort die Bienen schwelgen.— Von den neuen Wildrosen blüht als erste die glanzblättrig«Rose aus Nord-Amerika, Rosa nitida . Mit dichtem , rotemStachelkleide und großen, schalenförmigen, roten Blüten ist sieeine fesselnde Erscheinung.* Die Platanen am Theaterwall , die in diesem Früh¬jahr erst spät grünten , sind z-u einem Teil doch schon ab¬gestorben, wie sich jetzt heransgestellt hat . Die städtischenGärtner und Forstarbeiter haben gestern die Platanen , dieeine besondere Zierde der Anlagen gegenüber dem Landes-

thcatcr bilden, von den dürren Aesten befreit. Man hofft,daß dadurch die Lebenskraft der verbleibenden Baumkrone
gesteigert wird . ?

* Die Strahlenpilzkrankheit entsteht dadurch, daß Korn¬ähren in den Pfund genommen werden. Da die Strahlen-pilzkrankheit in allen Fällen schwerwiegender Natur ist, somuß zur Zeit der Koruährenzeit immer wieder gemahnt wer¬den : Nehmt keine Ao .r . nättwn -
' d 'ewMuchM* Die Heuernte ist in .den letzten trockenenund sonnigenTagen flott vorangckommen. Die Hcugewinuung kann beidem hcrrschenden Wetter in ein paar Tagen erledigt werden.Es sind allerdings auch noch große Wiesenflächenvorhanden,wo erst jetzt die Mähmaschine in Tätigkeit tritt . Soweit

schon jetzt überblickt,werden kann, ist der Ertrag größer alsim Vorjahre.
* Nach Wangerooge . Am Sonntag , 17. Juni , Mter-nimmt Bäderdampfer „ Stadt Rüstringen "

, von Wil¬helmshaven eine besonders billige Sonderfahrt nach Wan¬
gerooge. Von Oldenburg und Varel besteht güte Zugver¬bindung.

* Von der Straße . Gestern morgen fiel aus demWochenmarkt die Frau eines Händlers beim Ablader , vonKartosfeln so „„ glücklich vom Wagen ) daß sie sich einenArm brach. — Auf dem Kasinoplatz stießen gestern mittagein Motorradfahrer und ein Radfahrer zusammen. Beidestürzten, und der Radfahrer begab sich wegen der erlittenen
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Verletzungen zum Arzt . Dein Motorradfahrer wurde die
Kleidung zerrissen und das Rad beschädigt. — Nachmittags
schlug auf dem Marktplatz ein junges Pferd aus , das mit
anderen Pferden zusammengebunden war . Es traf den
Knecht M . aus Tweelbäke vor den Leib . Dieser mußte zum
Arzt gebracht werden. — Bei einem Zusammenstoß zweier
Radfahrer an der Ritterstraße , Ecke Mühlenstraße , wurde
der eine am Kopf stark verletzt.* Schwindler am Werk. In der letzten Zeit sucht ein
älterer , hagerer , 1,85 Meter großer Mann mit einem angeb¬
lichen Ausweis einer Reichsimkerstelleversehen, verschiedene
Waren bei Imkern abzusetzen , gleichzeitig bettelt er , oder
bittet um Darlehen als Reisespesen u . a . , wobei er auch ver¬
schiedentlich bei Pfarrern Vorgesprächen hat und Darlehen
zu erschwindeln suchte.

»
» Münatsversainmliing des Vereins chem . 91cr . Bei erfreulicher¬

weise sehr gutem Besuch fand gestern abend in der „Union " die Juni-
Monatsversammlung des Vereins ehcm . Ster statt , die von dem be¬
liebten Delventb ätschen Orchester mit einem flotten Marsch
schwungvoll cingeleitet wurde . Nach feierlichem Fahncneinmarfch und
kurzer , herzlicher Bearützung durch den Bsreinssiihror Klock gedachte
dieser in ehrenvollen Worten des am 1. Juni 1934 nach langem Leiden
verstorbenen Kameraden Walter Biihrmann, dem die Versamm¬
lung ein stilles Gedenken widmete . Anschließend ermahnte der Vcr-
einsführsr , an allen Aufgaben und Arbeiten des RegimentZvercins in
altbewährtem 91er -Geist noch mehr als bisher teilzunchMcn . Ein drei¬
faches Hurra auf das glorreiche Regiment und das gemeinsam gesun¬
gene Ster -Lied galten als erneutes Trcuegeliwnis . Bei dieser Ge¬
legenheit kam zum erstenmal das neu zusammengestellte Vcreinslieder-
buch zur Geltung , um Lessen Entstehen sich im besonderen die Kamera¬
den H. Grambcrg , H. Harms . K. Plate und Fr . Sutzmann
verdient gemacht haben . Es enthält neben neuen und alten Volks - und
Marsch - sowie Kampfliedern die so beliebten echten Reserveiieder . Der
VereinIMrer dankte der „hohen Kommission ", dis mit so viel Liebe
und Fleiß mit dem Buch dem genannten Verein einen sehr anerken¬
nenswerten Dienst geleistet habe . Im weiteren Verlauf der Tages¬
ordnung erfolgte die Bekanntgabe der Neuaufnahmen und Verlesung
einer Reibe von schriftlichen Eingängen , lieber den vom 7. bis 9. Juli
1934 tn Kassel stattfindenden Reichskrisgertag wurde dann ein¬
gehend gssvrochsn und weitere Anmeldungen zur Teilnahme erbeten.
Nach einer Reihe von Mitteilungen organisatorischer Art gab der Ver-
einsführer einen kurzen Bericht über den erhebenden Verlaus des Bun-
deskriegersesteS in Jever . Er überreichte sodann den Mitgliedern Prull,
Rath . Aden , Reibold , Lüschen . Büttner , v . d. Hcllen und
Gtrievling das ihnen verliehene Berdienstkreuz des Khffhauserbun-
bss . Abschließend gedachte der Vereinsführer in herzlichen Worten des
scheidenden Präsidenten des KricgerkmndeS , Generalstaatsanwalt
a . D . Riosebicter , der zum Ehrcnsüürer des Landesver¬
bandes Nordsee ernannt worden ist. Dis aktive Führung liegt in
Händen von Generalleutn . a. D . Fritsch mit dem Sitz in Hannover.
Mit einem dreifachen Hurra auf Len Oldenburger Kriogerbund , der
über 80 Jahre die Belange der alten Soldaten in so erfolgreichem Matze
vertreten bat und auf den letzten Präsidenten nahm der Verein chem.
31er Abschied von Bund und Führer . Nach kurzer Pause dienten dann
der gemeinsame Gesang altvertrautcr Soldatenweisen und die fleißige
Unterhaltungsmusik der Hauskavellc dem stimmungsvollen Zusammen¬
sein der alten Soldaten . Ter Kamcradschaftsabcnd klang aus mit einem
Sieg -Heil auf die Führer des Volkes und Staates und dem Gesang
des Deutschland - und Hoist -Wessel -Liedes.

* Sommerseft des Eisenbahn -Pensivn -Vcreins . Zu einer schlichten
Mer gestaltete sich das traditionelle Sommorfest des Eisenbahn-
Pension -Vereins am gestrigen Nachmittag im festlich geschmückte» Saale
von „Woges Tierpark ". Nach einigen Mufikvorträgsn , vorgetragen von
der Hauskapslls , begrüßte der erste Vorsitzende Rsichsbahnobsrinsvektor
i . R . Weichert die große Eisenbahnersamilio . Er gab seiner beson¬
deren Freude Ausdruck Wer den überaus starken Besuch und der
großen Geschlossenheit und Einigkeit , die im Verein herrsche , und fand
«Mste Worte für den weiteren festen Zusammenschluß . Weiter gedachte
der Vereinsführer Weichert mit ehrenden Worten der zur großen
Armee abberufenen Kameraden und gelobte allzeit getreuestes Gedenken.
Hüter -den >Mängen hgs Liedes, , dam Guten Kameraden verharrten die
Festteilnehmer in stiller Andacht . Nach Erledigung einer Reihe Ver-
einSangelegenheiien fand dann ein gemeinsames Kaffeetrinken statt . Bei
der Kaffeetafel wurden die dem Verein übersandten Glückwünsche ver¬
lesen . Nach einer Pause blieb dis große Eisenbahnerfamilie noch recht
lange beim deutschen Tanz zusammen.

Der letzte Volizei-Taaesbeeicht
Gestohlen wurde : Anfang Juni 1934 aus der Gertrudsnkapelle

etwa 2 RM Kollekiegeld aus zwei Opferstöcken . Die Opserstöcke waren
mit Schlössern gesichert und sind von dem Täter erbrochen worden . —
Am 1V. Juni in der Zeit von 16 .30 bis I8 .gg Uhr vor dem hiesigen
Strandbad ein unangeschlossenes Herrenfahrrad . — Anfang Juni 1934
aus einem verschlossenen Hausschuppen am Stau eine weiß gestrichene
eiserne Gartenbank.

Wegen Trunkenheit wurden fünf und wögen Obdachlosigkeit
wurden zwei Personen in Schutzhaft genommen.

Straßenbau . Heut« begann in Südende die Anfuhr von
Baumaterial und Arbeitsgeräten für die Ausbesserung der
Staatschaussee von der Kurve bei Kucks Hause bis Losruthe
und von Hamers Haus bis zum Parkeingang. Anscheinend
wird die Straße hier einen Asphaltbelag erhalten. Baufirma
ist ein Braunschweiger Unternehmer. Wann mit der Neu--
pflastsrung, di« anscheinendUmleitungen nach sich ziehen wird,
begonnen wird, ist noch nicht bekannt.

Seine Meisterprüfung im Tischlerhandwerkbestand vor der
Handwerkskammer zu Oldenburg Bernhard Holl sie in jun .,der im väterlichenUnternehmen an der Anton-Günther-Straße
tätig ist.

Reichsschwimmwoche . Am Sonntag beginnt diese Werbe¬
woche für das . Schwimmen mit einer für hiesige Verhältnisse
großzügigen Veranstaltung in der Badeanstalt. Außer Schau¬
nummern sind verschiedene Wettbewerbevorgesehen. Während
der Woche werden die verschiedenen Organisationen ihre Mit¬
glieder ins Wasser führen. Der Donnerstag ist als Tag der
Freischwimmer vorgesehen . Jeder Schwimmer, der die vor¬
geschriebenen Bedingungen erfüllt, kann kostenlos seinen Frei-
schwimmerschein erwerben.

Bad Zwischen ahn. ,
Erstes Sportfest der SA -Standartc 135. Die Sturmsührer

der Standarte 135 kamen hier am Montagabend mit ihren
Sportreserenten in Meyers Hotel zusammen, um unter dem
Vorsitz von Standartenführer Bode u. a . die Einzelheiten für
das große SA -Sportfest festzulegen, das als erstes dieser Art
am 5. August auf dem Hössenspielplatz in Westerstede durch¬
geführt werden soll . Es ist für alle SA - Männer und Führer
der Standarte IW offen und siebt vor : Mehrkämpfe (Vier¬
kampf für Unter- , Mittel- und Oberstufe und für drei Alters¬
klassen über 35—Ist, über 40—45 und über 45 Jahre ) , 100- Meter-
Lauf, Weitsprung, Keulenweitwurf als Zielwurf in einer 10-
Meter-Bahn , und Kugelstotz ; Einzelkämpfe: 3000-Meter-
Lauf, Htndernislauf , Keulenweitwurf (mindestens 45 Meter)
und Schleuderballweitwurf (mindestens 50 Meter) ; Mann-
schasts kämpf « : 4 mal, Istst -Meter-Staffel für Altersklassen
(SAR ) , 4 mal 100-Meter-stasfel für die Stürme der aktiven
SA , 3, mal looü-Meter-Staffsl , 12 mal 100- Meter-Pendelstaffel
uüd ' Däuzieh'en : SPihle: Faustball, Handball, Fußball und
Schleuderball. Die Verteilung der einzelnen Wettkämpfer auf
die Unter- , Mittel- und Oberstufe haben die Sportreferenten in
Verbindung, mit dem zuständigen Sturmsührer zu überwachen. .
Di« Einzel-, M« hr< und Mannschaftskämpf« werden sturmwetse,
die Spiele sturmbannweise gemeldet . Bei den Mehrkämpfen,
sollen fe 12 Mann als eine Mannschaft, bei der SAR je 6 Mann '
als eine Mannschaft gerechnet werden. Die Mehrkämpse be¬
ginnen morgens um 7 Uhr : der Nachmittassbetrieb nimmt um
14 Uhr seinen Anfang. Außerdem ist vorgesehen , daß die
Stürme noch Sondervorführungen bieten. Der Tag wirdeinen
gewaltigen Betrieb nach Westerstede bringen: ein solches Sport¬
fest , das etwa 2000 Wettkämpfer und Spieler sehen wird, hat
das Ammerland noch nicht gehabt . Jeder SA-Kamerad, der
an den Wettkämpfennicht teilmmmt, mutz einen 15-Kilorneter-
Gspäckmarsch mitmachen . Wahrscheinlich wird der Tag abends
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Hochwasser : Freitag , 15 . Juni 1834:
Oldenburg 6 .28 . 18 -26 ; Dangast -Wilhelmstzaven J.05 , 18 .11;

Bremerhaven 3.2S, 15,31 ; Nordenhai » 3 .45 , 15H1 ; Brake 4.39 , 18 .36:
Elsfleth 4.SV, 1S.5S : Bremen 6.80 . 1S-06 Uhr . s

mit einem Manöverüall beschlossen werden. Die nächste Zu¬
sammenkunft findet am 27- Juni bei zu Klampen in Rostrup
statt; hier sollen die weiteren Einzelheiten für den S. August
festgelegt werden.

Deutscher Anglertag in Bad Zwischenahn. Am 17. Juni
wird im Deutschen Reich von hem RDS (Reichsverband Deut¬
scher Sportangler ) der Deutsche Anglertag durchgesührt, der das
angelsportlichetechnische Können pflegen und insbesondere den
Kameradschaftsgeist innerhalb dieser sportlichen Gemeinschaft
fordern soll . Die Veranstaltung soll darüber hinaus dem deut¬
schen Angelsport neue Freunde zuführen und überhaupt das
Interesse weitester Volkskreise für die Fischereiwirtschaftheben,
um damit letzten Endes wieder eine Steigerung des Fischver¬
brauchs zu erreichen . Der Zwischenahner Fischereiverem wird
die Veranstaltung wieder in der gleichen Weise durchführen
wie im vergangenen Jahr ; er ladet die gesamte Bevölkerung
ein, mitzumachen. Folgender, Verlauf ist vorgesehen: Sonntag¬
morgen von 6 bis 8 Uhr wird geangelt. Angler und Inter¬
essenten versammeln sich gegen 6 Uhr morgens Leim Anleger
im Strandpark , um mit den hier zur Verfügung stehenden
Fischereibootenan einem besonders ab gesteckten Platz im Meer
zum Angeln hinauszufahren . Das Motorboot „Puck " zieht die
Kette der Boote hinaus , damit es. schnell geht ; es bringt die
Boote gegen 8 Uhr auch wieder herein. Jeder Angler kann
zwei Angeln mitbringen. Das Angeln ist am Sonntag aus dem
ZwischenahnerSee von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang
vollkommen srei! Das gilt für jedermastn, natürlich auch für
alle , die nicht an der Frühausfahrt am kommenden Sonntag¬
morgen teilnehmen. Um 8 Uhr ziehen unserd Fischer zur zwei¬
ten Fahrt aus . Wer um 6 Uhr noch nicht aus den Federn
konnte , hat jetzt Gelegenheit, an der zweiten Fahrt teilzuneh¬
men, die zum mindesten ebenso interessant ist. Sie führt zum
Aufheben der am Vorabend ausgelegten Fischereigeräie (Klebe-
und Stellnetze. Aalschnüreund Aalkörbe) und bietet allen Teil¬
nehmern Gelegenheit, einen Einblick in das Arbeitsgebiet des
Fischers zu tun . Im vergangenen Jahr litt die Veranstaltung
unter starkem Nebel; trotz Kompaß und Nebelhorn konnte
„Puck " die ausgelegten Geräte nicht wiederfinden. Wer dabei
war , erinnert sich gewiß noch mit innerem Behagen dieser wun¬
dervollen Irrfahrt . Aber diesmal steht kein ' Nebel im Pro¬
gramm ! Es wird deshalb erwartet, daß sich die Bevölkerung
stark beteiligt. Zwischen 10 und 11 Uhr kehren die Boote vom
Fischzug heim; im Strandpark soll der Fischertrag wieder ver¬
auktioniert werden. Es ist - dann noch früh genug, um die
Fische sür den Mittags - oder ALendtisch zuzubereiten. An¬
schließend findet ein gemütlicherKlönschnack bei Hinnerk statt.

Beim versuchten Tauschgeschäft als Dieb entlarvt . Am
Dienstag versuche der E . M. aus Großenmeer bei der H.schen
Fahrradhandlung in Kayhausen ein fast neues „Wanderers-
Herrenfahrrad gegen ein älteres Motorrad umzutauschen.
Dem Händler kam die Sache verdächtig vor . Er ging schein¬
bar auf das Tauschgeschäft ein, indem er das Motorrad
überprüfte und in Ordnung brachte. Zwischendurch ließ er
der Gendarmerie telephonisch Nachricht zukommen, die dann
auch sofort auf der Bildfläche erschien und Lei dem einge-
leiteten Verhör feststeMe , daß das Rad am 3 . Juni bei einer
Festlichkeit in Moorbeck bei dem Gastwirt Stolle entwendet
worden war . M . gab schließlich zu, den Diebstahl ausge¬
führt zu haben . Da er wegen mehrerer Fahrraddiebstähle
vorbestraft ist , wurde er verhaftet und nach Oldenburg ab¬
transportiert . Das Rad konnte inzwischen seinem Besitzer,
dem Landwirt Backhus in Pallast wieder zugestellt werden.

Der Kirchenrat hielt gestern nachmittag in der Pastorei eine
Sitzung ab . Zur Besprechung standen diesmal nur interne
Fragen,

Ausflug. Unser kirchlicher Frauenvsrein unternahm am
Dienstag seinen diesjährigen Ausflug , der, vom Wetter aufs
schönste begünstigt, einen ausgezeichneten Verlauf nahm. Mit
dem Omnibus ging es von hier zunächst nach Berne, wo die
Kirche und die neue Halle besichtigt wurden . Letztere hinterlietz
mit ihrem prächtigen Bilderschmuck von Stedingens Ehrentag
auf die Teilnehmer einen tiefen Eindruck. Wer nach dort kommt,
muß die Halle , auf jeden Fall in Augenschein nehmen. Von
Berne ging's weiter nach Vegesack. Nachmittags wurde mit dem
Motorboot eine herrliche Fahrt bis Burg auf der Lesum unter¬
nommen, die auf dieser Strecke besonders schön ist. Aus der
Heimfahrt kehrte man in Hude in der Klosterschänke ein. um
hier die letzte Rast zu machen,

Rostrup.
Auf ein glänzend gelungenes Fest kann unsere Rostruper

Freiwillige Feuerwehr zurüübltcken . Das war am Sonntag¬
abend ein Betrieb bei Grambärts ! Ein geräumiges Festzelt
war noch .aufgeschlagen , aber auch dieses errichte kaum aus , alle
Besucher zu fassen . So wurde denn der . Wunsch unserer Wehr¬
männer tn schöner Weise erfüllt: die ganzeBauernschaftRostrup
verlebte wieder mal einen schönen Gemeinschaftsabend, der
ganz im Zeichen des neuen deutschen Geistes stand . Unterhaltung
gab es massenhaft . Die Lose zur Tombola waren im Hand¬
umdrehen ausvorkauft. Auf den Schietzständen gab cs einen
harten Kampf. Bester wurde W . Rappe, Rostrup, den 2 . Preis
erhielt Gerhard Sandstedc, Bad Zwischenahn, den 3 . Johann s
Jantzen , Rostrup. Wie schon mitgetetlt, wird der Ueberschuß
für die Anschaffung weiterer so dringend benötigter Aus - '

l rüstungsgegenständeverwandt.

Wetterbericht-er Bremischen Landesweltm,̂ .
(Nachdruck verbalen;

Die Abschwächung des nordwestenropäischen Hochs ist
geschritten , so daß sich jetzt eine Tiefdrnckfurchc vom Atlant » ^

osteurovätschen Wirbelshstem herauszubilden scheint . lieber
und Deutschland breitet sich zwar noch immer hoher Druck -
wird die Lustdruckverteilung etwas flacher . Ob und in Welche,,-.,
eine Umstellung in der Großwetterlage vor sich gehen kann, biH,"
zuwarten ; in Nordwcstdeutschland wird das Wetter weiterW
wiegend freundlich bleiben , doch können sich, insbesondere in
gebieten , ln der Tkcfdruckfurche entstehende Störungen bemerlbarnM.
Da die Luft bis in große Höhen infolge Absinkens der Luftm^
den oberen Atmosphärcnschtchten immer noch relativ trocken ist >,
auch nennenswerte Niederschläge vorerst noch ausbleiben.
allerdings mit strichweiser Neigung zu Gewittern gerechnet

Aussichten für den 15 Juni : Mäßige Winde aus Südwest
west , teils wolkig , teils heiter , strichweise Gewitterneigung,

Aussichten für den 18. Juni : Soweit abzusehen , noch keine
lichc Aenderung.

AmMchee täglicher WitteeumsberW
der Wetterstation Landesbauernschaft OldenburgLandw. Untersuchungsamt

Beobachtung vom 14 . Juni 1034 , 8 Uhr morgens
Baromtr . Lufttemverat. Windricht. Niederschl . NiedrW

761,1
Eelsius
11,s

Lufttemperaturen
Höchsts Niedrigste

21.6 6,9

u. Stärke mm
8Vf 2 0,0

Vom Vortage
Sonnenichemüauer

in Stunden
15,2

3.8

Temperatur
in y, m

15,7

Temperaturen der städtische « Flukrbadcanstalt
Luft 16, Wasser 20 Grad

Augustseh «,Der Augustfehner Kamnchenzüchterverein wieder!
Leben gerufen. Am vergangenen Sonntag fand hi«
Brüggemanns Gasthof eine Zusammenkunft unserer5
ninchenzüchterstatt , die auf Veranlassung des Zwischench«
Kaninchenzüchtervereins einberufen worden war . Unter d«
Vorsitz des Obmanns für den Kreis Ammerland , des «
ters Georg Bünting , Bad Zwischenahn . nahm die K
sprechungeinen angeregten Verlauf . Man beschloß , den »
Augustfehner Verein wieder ins Leben zu rufen und itz
Vorläufig noch der Aufsicht des Zwischenahner Vereins!
unterstellen. Mit der Wahrnehmung der VereinsgO-
wurde einstweilen der Zwischenahner Zuchtkollege B . :
beauftragt . In der nächsten Zeit soll hier eine neue
sammlung stattfinden , auf der weitere Beschlüsse <werden.

Ein -hochmoderner Reisewage« mit AutomMM
Passierte Mittwoch unseren Ort und erregte erhebliches
scheu . Es handelte sich um einen Personenkraftwageneinem geschlossenen Anhänger. Der Anhänger lies aus ßRädern , war ganz niedrig gebaut und enthielt eine Küche, >d
Betten und ein Kinderbett, und außerdem eingebaute SW
Benutzt wurde das Gefährt von einem Fabrikanten ausN
deutschland , der mit Frau und Kind ans Reisen geht Md!
Kundschaft aufsucht.

B ardenslei
Die NS -Frauenschaft, Ortsgruppe Bardenfleth, fie

100 Mitglieder zählt, und somit wohl die größte in im
memde Moorriem ist, hielt am 12. Juni bei Gastwirt L
in Nordermoor eine gut besuchte VerpflichtungsversaniiMab. Als die Leiterin, Frau He ine mann, den geTeil erledigt hatte, und die Fahrt zur Braunen

t

Bremen bekanntgegeben hatte, hielt die Kreisleiterin P
Gladow aus Elsfleth einen Bortrag über die Arbeit«« >«
Frauen im nationalsozialistischenStaat . Hierauf erfolgt!
Verpflichtungsfeier, zu der die politische Ortsgruppe die«
umwehte Ortsgruppensahne der ehemaligen Ortsgruppe B
riem entsandt hatte. Unter feierlichen Klängen der MB,!
Hab' mich ergeben"

, verpflichtete Frau Gladow unter W
schlag , Treugelöbnis und Berührung der Fahne 24 Fl«>

. . - --

tragen und Lieder gesungen. Die Versammlung wurde d
mit dem Horst -Wessel- und Deutschlandlied geschlossen.

E ' sile !-
Reichsüund der Deutschen Beamten, Ortsgruppe GW

Der Ortswart hatte die in Elsfleth wohnenden Mitglieds!
Montag zu einer Mitgliederversammlung nach GetAers
gerufen . Der Ortswart und Leiter des Ämts für Beamte,

chwenke, erösfnete die Versammlung und erteilte
Geschäftsführer, Pg . Schnirring, das Wort zu einem '5
trage über die Organisation und Aufgaben des . ReW°Ades Amts sür Beamte. Die Entwicklung von den unzM
früheren Beamtenverbänden bis zum Rcichsbund, der k
etwa nur als Dach , sondern als Fundament und als ArM
Loden des neuen Geländes der BeamtenorganisationU
sehen ist, wurde kurz geschildert . Die Führung des » lff
Lundes obliegt dem parteiamtlichen Amt für Beamte- -
Bund hat die Aufgaben und Ziele der ReichsregieruW,
besondere auch in beamtenpolitischer Hinsicht , zu fördern. üher, wo diezu unterstützen. Anders also als früher. . .
erster Linie das Ziel verfolgten, womöglich im
die Retchsregierung für die Mitglieder möglichstwest,tenelle Vorteile herauszuholen. Die Ortsgruppe WM,
besonderen umfaßt die Gemeinden Elsfleth , Moorrüm,°
Stedingen . Leiter der Fachschaften sind:

_ Reichsbahn und Reichs
Berne. Im Anschluß au die Ausführungen des HG,
siihrers hielt Pg . Schwenke noch einen längeren Schum,,,
Vortrag, worin er sich

' u. a . ausführlich mit der Kritik im ^"" . . er ) und mit ähnuM » ^und schlechten Sinne (Kritikasters und mit
gemäßen Fragen auseinandersetzte. Die Werbung df . . ^
gruppe des Reichsbundes für dre NS -VolkswohlfaM- - ' ' . " ' tis gehabt, daßElsfleth das sehr erfreuliche Ergebnis geh
etwa 80 v . H . der Reichsbundmitglieder

'
thren Beitritt

Volkswohlfährt erklärt haben. Der Ortswart wws > ---»
sonders eindringlich darauf hin, daß es unbedingt
Pflicht jedes Mitgliedes des Reichsbundes sti>."i E
emzütreten. Mit der Ausbringung eines dreifachen' s den großen Führer wurde die Versammlung

Me Braker Ortsgruppe des NSDFB (Stahlheliw
ihr« Monatsversammlung ab. in deren Mittelpunkt̂ i«

^des Kameraden Krüger aus Nordenham stand.
geschäftliche Teil des Abends erledigt war , wurde

svfiirisj 2it -Icki' Sül 'll.- "ft.das Wort erteilt zu einem Vortrag Wer die ŜaG ^
. . . . .. . . .. . esK
tes erkennen ließen: dazu wurden die schonen alt«
ner auch neue Siedlungen mit einer blühenden

irag wurde besonders wirksam durch ganz auSgez ^ A.^E
üildcr, die besonders die landschaftlichen Reize

Eifen-Jndustri « gezeigt . Die Saarbevölkerung hat in

i
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-MM UnglauMHcs auZhalten Müssen, , doch-trotz aller Drang-
Kj-ningeir kann und wird es nichts anderes geben : „ Die Saar
MSt ewig deutsch !" Die 800 000 Saarländer werden bei der
Mtimmung im Januar des kommenden Jahres einmütig be-
NM«n, daß sie ihre Treue zum Mutterlande bewahrt haben.
M uns liege es, den Brüdern an der Saar immer und immer
wieder zu sagen und zu beweisen, daß wir sie niemals ausgeben,
Mdern immer treu zu ihnen halten, wie sie zu uns . Für den
„Essanten, mit großer Begeisterung gehaltenen Vortrag

wurde dein Redner von allen anwesenden Karneraden herz-
Mer Beifall zuteil.

Die Turnerinnen des Brater Turnvereins konnten ihre
KiMsserie im Faustballspiel fortsetzen und am Sonntag zwei
weitere schölte Erfolge erzielen. Das erste Spiel , in dem sich
s-. -Jmgmannschasten von Brake und Neustadt gegenüber
standen , gewannen estere sicher mit 65 :50. Das zweite Spiel
aeaen Neustadt 1 unserer 2. Mannschaftwurde noch überlegener
mit 62 :38 gewonnen. Alle drei Turnorinnenmannschafien des
Broker Turnvereins haben in ihrer Gruppe bisher sämtliche
Aviele gewonnen.

Der älteste SA -Mann unserer Gegend marschiert in
Brake - Bekanntlich gehört der Truppführer Paradies

Neuenbrok zum Moorriemer Sturm der Standarte 10.
ßu dem großen Tressen der Standarte 10 am letzten Sonn-
M in Brake war auch der Truppsührer Paradies ge¬
kommen . Bereits am Morgen führten ihn einige Jungen be-
attsiext durch die Stadt und am Nachmittag marschierte er
während des ganzen Ummarschers im Sturm der „ alten
Kämpfer

" .
Heuernte auf dem Harrier -Sandc . Mit dem Einsetzen

des guten Wetters hat in erhöhtem Maße auf der Plate
/gegenüber Brake) die Heuernte eingesetzt. Tagtäglich fahren
mehrere Schiffe zur Harrier Plate , um Heu herüberzuholen.

Beamte der Präsidial -Abteilung des Rechnungshofes
dos Reiches in Brake. Wie Wir hören , weilen augenblick¬
lich auf Antrag der oldenburgischen Staatsregierung einige
Beamte der Präsidial -Abteilung des Rechnungshofes des
Reiches in Brake. Es sind dies die Herren : Rechnungshof-
Wrektor Präsident a. D . Baron von Stempel , die Ober-
regierungsräteOr. Kaufmann und Langer sowie als Kom¬
munal-Sachverständiger Staatsrat a . D . Or. Muthelius , um
die Auswirkungen der oldenburgischen Verwaltungsreform
als Beispiel an dem Amte Wesermarsch zu prüfen und die
vrMchen Erfahrungen bei der Prüfung auszuwerten.

Nordenham.
Wandarten-Äufmarsch. Am 24 . d . M . wird hier ein Auf-

misch der gesamten Manne -SA -Standarte 53 erfolgen, wozu
Mer dem Brigadeführer Geher, Bremen, auch Kapitän-
lMnanta . D . Rose, der frühere Kommandant von „U 63",
noch dem die Standarte benannt ist, voraussichtlich erscheinen
wird . An diesem Tage werden auch zahlreiche Ehrendolchever¬
liehen und eine Vereidigung einer größerenAnzahl SA -Anwär-
ter vorgenommen werden.

Neuer Zollkreuzer. Der auf der Frerichs-Werft neu erbaute
ZMreuzer für die untere Ems machte auf der Weser seine
Probefahrt, an der Vertreter des Finanzamts teilnahmen. Die
Fahrt verlief zur größten Zufriedenheit. Der Kreuzer ist" "

4,75 Meter breit , und ist mit einem 375WjS Meter ling, 4,75 Meter breit , und ist mit einem 375 ,? 8
Men Dieselmotor ausgerüstet. In den nächsten TMen fährt
er nach der Ems . wo er in den Dienst gestellt wird.

arel.
OeffentlichesSingen im Vareler Wald . Alljährlich ver¬

anstaltet der Mannergesangverein „Eintracht "
, Varel , der

schon recht oft an öffentlichen Plätzen , sei es nun hoch vom
Vareler Wasserturm herab oder im Vareler Wald , für das:
deutsche Volkslied durch öffentliche Gesangsdarbietungen
wirbt, ein Singen im Vareler Wald ab. Auch in diesem
Fahr wurde diese Gepflogenheit durchgeführt und der
Mannergesangvereinund der ihm angeschloffene Frauen¬
chor waren dazu geschlossen im Vareler Wald angetreten,
wo sich eine überaus große Anzahl Zuhörer eingefunden
hatte . Unter der bewährten Stabführung des Chormeisters
MaxScherrf, Varel , zeigten beide Vereine ln Einzel-
und auch Gesarntdarbretungen ihr hohes Können. Nach
dem deutschen Sängergruß wurden vorwiegend unsere lieben,
Äim, immer wieder neuen und gern gehörten Volkslieder
gesungen und die Zuhörer , zeigten sich durch reichen Beifall
recht dankbar. Es war eine inhaltvolle Feierstunde und
erhebend zugleich , in unserem herrlichen Vareler Wald,
der , wie kein zweiter Platz , zu solchen stimmungsvollen
Weihestunden wie geschaffen ist . Dem Mannergesangverein
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A bester Lage
Angeb

se, führerscheinsreic

Durch Beschluß der Generalver¬
sammlung vom 3. 10. 1933 und
20. 12. 1833 ist die Genossen¬
schaft ausgelöst . Gläubiger wol¬
len sich umgebend melden.

Charlottendorf-Ost . 12. 6 . 34.
Elektrtzitiitsgenosfenschast

, Charlottendorf-Ost EGmuH.
Charlottcndorf- Ost in Liquid.

Die Liquidatoren:
G . Ulberts . Ludw. Grotclüschen.
^ -PS -Drehstr .-Motor und eich.
Doppelschreivtisch s. Büro vrsw.
zu verk. WürzburgerStr . 21 ob.

„Eintracht " und seinem Frauenchor gebührt hohe An¬
erkennung.

Zetel.
Besichtigungsfahrt der Berufsschule Friesische Wehde.Um den in der Schule behandelten Lehrstoff zu festigen und

um einen Einblick in andere Betriebe und moderne Fa¬briken zu bekommen, wurden von der Berufsschule der
Friesischen Wehde Besichtigungsfahrten unternommen . Die
Nahrungsgewcrbler machten ihre Reiseroute nach Oldenburgund Bremen , auf der die verschiedenen Betriebe in Augen¬
schein , genommen wurden . Zunächst ging es zur Fleischfabrikin Oldenburg , wo die Verarbeitung des Fleisches, das
Schlachten, die Herstellung der Wurstwaren , Riesenräucher¬
anlagen und Versandeinrichtungen besichtigt wurden . In
Bremen wurde sodann eine Schokoladenfabrik besucht . Hier
erhielt man Einblick in die Herstellung des Kakao , von der
Frucht über Mühlanlagen , Pressen, Reinigungsmaschinenund Kühlräum -en bis zum Verpacken des versandfertigen
Kakao und dem Nebenprodukt, der Kakaobutter. Späterwurden noch moderne Gefrieranlagen in Bremen in Augen¬
schein genommen, die so eingerichtet sind , daß z . B . Obstdrei Jahre frisch aufbewahrt werden kann. Im Anschlußdaran sah man sich den Betrieb einer großen Konditorei an.

Wilhelmshaven.
Verkehrserziehungswoche. In Wilhelmshaven wird eine

groß angelegte Verkehrserziehungswochedurchgeführt, in deren
Rahmen eine Werbefahrt der Mitglieder des NSKK und
DDAC stattfand, an der sich auch die Feuerwehr und Kranken¬
wagen beteiligten. Auf dem Bismarckplatz fand eine Kund¬
gebung statt, an der sich die Bevölkerung recht zahlreich be¬
teiligte. Es wurden Ansprachen gehalten, in denen in recht
anschaulicher und eindringlicher eise die Notwendigkeit der
Verkehrserziehung dargelegt wurde. Nach dieser Kundgebungwurden die Hauptverkehrspunktsmit Polizeiposten besetzt, die
die Bevölkerung auf die Uebertretung der Verkehrsregeln auf¬
merksam machten.

Admiral Raeder in Wilhelmshaven. Der Chef der Marine¬
leitung, vr . ff . o - Raeder, trifft heute zur Begrüßung der
Besatzung des Kreuzers „Karlsruhe" in Wilhelmshavenein. Er wird sich an Bord des Kreuzers begeben , der bereits
auf Schillig Reede liegt und Von dort am Sonnabend nachKiel fährt.

1000 Urlauber kommen nach Wilhelmshaven. Die NS-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude" erwartet in nächster Zeitdie ersten 1000 Urlauber zu einer Fahrt nach Wilhelmshaven.
Diesen Arbeitskameraden soll der Aufenthalt in den Jadestädten
so angenehm gemacht werden, wie nur irgend möglich ist. Die
Urlauber werden in Privatquartieren untcrgebracht und cswird ihnen sehr viel Schönes gezeigt und geboten werden.'

Delmenhorst.
Ein kaum glaublicher Vorfall ereignete sich hier in der

Birkenstraße. Ein fünfjähriger Junge , der von den Eltern
eingeschloffen war , ging an das Fenster des Schlafzimmers
und machte sich dort spielend zu schaffen . Plötzlich bekam er
Uebergewicht und siel aus einer Höhe von 6 Meter
aus der ersten Etage nach unten . Nachbarn beobachteten
schreckerstarrt diesen Vorfall und waren nicht wenig er¬
staunt , yls : der Kleine anfstand, als wäre nichts gewesen.
Ruhig begann er im Hof zu spielen. Nicht weniger erstauntwaren auch die heimkehrenden Eltern , den Jungen draußen
vorzufinden . Hier kann man wirklich vom Engel des Kindes
sprechen.

Nächtlicher Kampfmit einemEinbrecher. In derDienstagnacht
gegen drei Uhr horte eine Anwohnerin der Oldenburger Land¬
straße -Plötzlich ein Geräusch unten im Hause. Sie weckte zu¬
nächst ihren Mann , und beide gingen dann nach unten , um
nachzuseheu , was die Ursache dieses Geräusches sei . Wie großwar der Schreck und ihr Erstaunen, als sie in der Speisekam¬mer einen etwa 25jährigen Mann vorfanden. Der Einbrecher
versuchte mm zu entkommen , wobei es zu einem Handgemenge
zwischen ihm und dem Hausbewohner kam . Letzterer erhieltdabei mehrere Rippenbrüche sowie einige Bißwunden. Es ge¬
lang ihm zusammen mit seiner Frau jedoch den Mann auf¬
zuhalten. Die Tochter holte Nachbarn zur Hilfe herbei , denen
es dann gelang, den Einbrecher zu fesseln/Ein in der Nähe
wohnender Polizeibemnter,kam hinzu, der dann den Alaun
abtransportiertc . Auf dein Wege unternahm der Verhaftetebeim Tiergarten einen Fluchtversuch . Er sprang in die dort
fließende Welse und versuchte den nacheilcnden Beamten uuter-
zutauchen . Dieser bewältigte ihn jedoch. Bei der Untersuchungwurden in seinem Besitz Schokolade und Zigaretten gesunden,
die aller Wahrscheinlichkeit nach aus einem Einbruch, der in

derselben Nacht in der Wirtschaft von GSSe am Tiergarten
ausgeführt wurde, stammen.

Ganderkesee.
Die Freiwilligen Feuerwehren der Gemeinde Ganderkesee

hielten einen Grotzalarm ab . Frühmorgens um 7 Uhr rückte
die Wehr Ganderkesee nach Siebenhausen aus , um dort mit
Unterstützungder Schierbrokcr Wehr Wasser aus der Delmc in
die Wasserstelle Hoyerswege zu leiten. Diese Arbeit nahm sehr
viel Zeit In Anspruch. Erst um 13.45 Uhr kehrten die Wehren
zurück , um dann sofort mit neuer Mannschaft nach Bookyorn
auszurücken. Abend wurden weiter die Wehren Falkeuvurg
und Grüppenbühren alarmiert . In Falkenburg wurde eine
Löschübung größeren Stils gemacht . Es kamen bei dieser Uebung
etwa 1300 Meter Schlauchlängenin Anwendung. Einige Stun¬
den hindurch wurden die Wehren noch in Tätigkeit gehalten.
Um 20.30 Uhr rief der Gemeindebrandmeisterdann die Führer
zur Besprechung in Rickless Gasthaus zusammen.

Wildeshausen.Wer ist der Finder der Karte? Am Freitag voriger Woche
kreuzte der Ballon „ Roland"

, der in Oldenburg aufgestiegenwar , auch Wildeshausen und landete später in Twistringen.An dieser Fahrt nahm auch Reichsstatthalter Earl Rover teil.
Wie jetzt bekannt wird , ist von den Balloumitfahrern in der
Gegend von Neerstedt eine Karte abgeworfen worden, die bis¬
her nicht gefunden werden konnte . Der Finder wird gebeten,darüber Nachricht zu geben.

Ausbesserungenan der Aue-Brücke . In den letzten Tagen
sind Vorbereitungen getroffen worden, um bei der Aue-Brückeim Zuge der Staatsstraße Wildeshausen-Ahlhorn, die Durch-gangsstratzeBremen-Holland, notwendig gewordenen Ausbesse¬
rungen und eine Verbreiterung der Brücke , die durch den zu¬
nehmenden Verkehr notwendig geworden ist , durchzuführen.
Diese Arbeiten werden wohl eine längere Zeit beanspruchen.Für die Kraftfahrer ist die Baustelle durch Warnungsschilder
gekennzeichnet , da sie vorsichtig und nur auf eigene Gefahr be¬
fahren werden kann . Im übrigen sind auch die schlimmsten
Schlaglöcher dieser vielbenutztenStraße in der letzten Zeit aus-
geb -effert worden, so daß die Straße wieder einigermaßen be¬
fahrbar ist, doch wäre es wünschenswert, wenn eine grund¬legende Ueberholung der Straßenoberfläche vorgenommenwürde, ähnlich wie bei der Straße Oldenburg-Osnabrück, die
heute in einem glänzenden Zustand ist und allen Kraftfahrerngrößte Freude bereitet.

Schulausflüge der EvangelischenSchule. Die EvangelischeSchule Wildeshausen hatte ihren großen Wandertag. Währenddie kleineren Schüler mit der Eisenbahn bis Dötlingen fuhrenund zu Fuß über die Goldberge nach Gut Moorbeck wunderten,von wo sie mit Kraftwagen wieder abgeholt wurden, halten die
größeren Schüler als Ziel Bad Zwischenahn und den Orten
am Zwischenahner See genommen. Diese Fahrt wurde eben¬
falls mit Omnibussen zurückgelegt . Am gleichen Tage weilten
die Kinder der Schule von Ellenstedt mit geschmückten Wagenin Wildeshausen. Die Schüler der Höheren Bürgerschule Wil¬
deshausen machen heute einen großen Ausflug, an dem sich
auch die Eltern zahlreich beteiligen.

B a r st c l.Den 80. Geburtstag feierte am Mittwoch der Hauptlehrera. D . Joseph Rudolf Si einer in Bärbel . Seit 35 Jahren
Wohnt der Jubilar in Barßel und ist von der hiesigen Bevölke¬
rung geschätzt und beliebt. Herr Siemer stammt aus der Ge¬meinde Langsörden (Amt Vechta ) und ist am 13. Juni 1855 in
Spreda geboren. Er wurde aus dem Lehrerseminar in Vechta
ausgebtldet, an dem er im Jahre 1875 die Abschlußprüfung
ablegte . Die erste Stelle erhielt Herr Siemer an der ein-
klasstgen Schule in Kleinenkneten bei Wildeshausen. Volle 21
Jahre hat er hier eine Lehrtätigkeit ausgeübt . Im Jahre 1898
wurde er dann als Haupslehrer an die hiesige Volksschule
versetzt . Seit seiner Pensionierung im Jahre ' 1923 lebt Herr
Siemer in Barßel.

Friesoythe.Abschiedvon Friesoythe . Der Ratsherr und stellvertretend«
Bürgermeister Erich Schnacke hat nun mit seiner FamilieFriesoythe endgültig verlassen . Er verabschiedet sich von der
Bevölkerung bzw . der Stadt durch die Eintragung folgenderWorte in das Goldene Buch der alten Hansestadt Friesoythe:
„ Mir ist im ersten Jahre der nationalsozialistischenRegierungdie Ehre zuteil geworden, als Ratsherr und stellvertretender
Bürgermeister an dem Wiederaufstieg der StadtgemeindeFriesoythe mitzuarbeiten. Was in diesem Jahre geschaffenwurde, ist nicht zuletzt durch die vorbildliche Zusammenarbeitund Einigkeit von Magistrat und Stadtrat möglich gewesen.Und wenn in Zukunft alle Bürger der Stadtgemeinde Fries¬oythe den Willen der restlosen Zusammenarbeit zeigen , dannwird die Zukunft der Stadt Friesoythe gesichert sein . Ich ver¬
lasse die Stadt Friesoythe mit dem aufrichtigen Wunsche für
ihr ferneres Wohlergehen. Heil Hitler !"

Verkauf
einer

Köterstelle
Im Aufträge habe ich eine zu

Obrwege belesene

Landstelle
7.M4 ff» groß , mit guten Ge¬
bäuden . tm ganzen oder geteilt,
als die Gebäude mit 4.0468 ff»
und den noch sehr guten Tors
enthaltenden

Moorkamp
3.2146 ks. groß , unter der Hand
zu verkaufen und wollen Kauß
ltebhaber sich baldigst mit mir in
Verbindungsetzen
Hans Hinrichs . amtl , Auktionator
Bad Ztmickenab« . — Postfach 8

grasverkauf
Landwirt Gerb . Brötjc in

Kleibrok läßt am

MM. IS. M IM
nachm . 5 Uhr ans .,

ea. 45 Scheffelsaat
MWWMWiIS
beim Heuerhause und

ellw WM Kill»
aus dem Wemkendorlermoor in
AbteilungenaufZahlungssrtstver¬
kaufen.

Rastede W . Degen, Auls.
Zu verkaufen

Mitte M ferkelnde Sau
Fr. Kortlang , Ipwege.
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Srasvtlkaul
Der diesjährige Grasbestand

auf den staatlichen Rieselwiesen
an der Vehne soll

Montag , den 18. d . M ..
16 Uhr.

in Bleys Wirtschaft zu Jedde¬
loh 2 öffentlich versteigert wer¬
den.

Oldenburg, 13. Juni 1934.
Schipper.

SraMckartt
Gastwirt Georg Meyer, Pe¬

tersfehn, läßt am
Montag . 18. Mi d. 3..

nachmittags 5 Uhr.
auf seinen Ländereien am Wil¬
denloh und Wildenlobsdamm

2V? lm belln lMiMN
aus Zahlungsfrist verkaufen.

Gerhard Nöning . Aukt.
Oldenburg-Eversten

Hauptstraße 27, Telephon 4914-
Für Zftnmermstr. Fr . Meyer.

Butteldorf, habe ich dessen zu
Butteldorf belesene

ssmv IWMksS,smt «ek
Solches schwarzesEinweichwasserhatte si- noch
nie ! Aber sie kann nur froh sem: das Wasser
sieht nur darum so schwarz aus , well Burnus
über Nacht allenSchmutzaus derWSschezog .Run
hat sie nur noch die halbe Arbeit und spart Heise
und Waschmittel, weil ein leichtes Nachwaschen
genügt. VersuchenSie es auch mit Burnus . Hie
bekommen dis große Dosezu 4S Pfennig überall.

Besitzung
bestehend aus fast neuen

Gebäuden mit Land,
zum baldigen oder späteren
Antritt zu verkaufen.

7d. 5»M . « tl . » dt.
Großenmeer

Gutschein. 4617 s
Nnkugust gacsbk Dar « stadt
Senden Sie mir kostenlos eine
Versuchspachung Burnus.

Name . i. ,
Drt _ _ _ ,

' diraße.
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Die alte Brücke über die Söcste wird in nächster Zeit einem
passiven Beton - und Lteinbau weichen müssen . Der Klcin-
derkchr wird während der Bauzeit über eine Notbrücke erfolgen.
Für den Lastwagcnvcrkehr ist eine Umleitung erforderlich . Da¬
mit die neue Brücke dem Verkehr gewachsen ist, wird sie gegen¬
über der alten Brücke bedeutend verbreitert werden.

Lohne.
Vom Schützenfest . Nachdem es bereits im Vorjahre ge¬

lungen war , die beiden Löhner Schützenfeste für Lohne -Stadt
und -Land zu einem allgemeinen Volksschützenfest zu vereinen,
hat man jetzt durch Verhandlungen beide Vereine zu einer
Löhner Schntzengcsellschaft zusammengeschmiedet . Wir stehen
nunmehr am Boiabend unseres Volksschützenfestes im einzigen
Löhner Schützenvcrein , in dem sich Lohnc - Stadl und - Land
gegenseitig die Hand reichen.

*
Eutin.

Opfer eines rabiaten Messerhelden . Der HerLcigswirt W.
Knickrahm in Euiiu , der einen mit aufrührerischen Hetzreden
Aergernis erregenden Hcrbergsbruder zur Ruhe dingen wollte,
wurde vor seinem Hause von dem Hetzer mii dem Messer schwer
angcstochen . Der Verletzte mußte sofort ins Krankenhaus ge¬
schafft werden . Der Messerheld wurde iu das Landesgcfängnis
gebracht.

Berkchrsabgabc in Bad Schwartau . In Bad Schwartau
ist die Erhebung einer Vcrkchrsabgabe beschlossen worden . Ab¬
gabepflichtig sind in Zukunft alte wirtschaftlich selbständigen

Personen , juristische wie natürliche , ebenso Filiälbetriebc aus¬
wärtiger Unternehmungen , die am Fremdenverkehrswesen in
Bad Schwartau interessiert sind . Die Höhe der Vcrkehrs-
abgabc bemißt sich -nach der Leistungsfähigkeit und dem wirt¬
schaftlichen Vorteil der Abgabepflichtigen aus dem Fremden¬
verkehr und wird nach Stufen cingcreiht.

Vollmersl, ach.
Die Feuerwehren des Landesteils Birkenseld hielten ihren

diesjährigen Verbandstag in Vollmersbach ab . Demselben
wohnte als Vertreter der Regierung Oberregierungsrat Or.
Clemens bei , ferner die sämtlichen Bürgermeister der Pro¬
vinz Birkenseld . Im Lause des letzten Geschäftsjahres wurden
sechs neue Wehren gegründet . Der Verband zählt jetzt 19
Wehren mit 880 Mitgliedern . Zur Gründung weiterer Wehren
und deren finanzieller Unterstützung stellte die Regierung einen
Betrag in Höhe von 1300 RM zur Verfügung.

Oldenburg, 14 . Juni . Ferkel - und Schweinemast. lEig . Vorder.)
Auftrieb: 8Sll Ferkel , darunter 29 Läufer. Preis je Stück : Ferkel bis
6 Wochen alt 8- 19 RM, do . 6—8 Wochen alt 19—13 RM, do . 8— 19
Wochen alt 13— 17 RM, Lauser 18—28 RM, Schlachtschwcine je Pfund
Lebendgewicht 9,28 — 9,35 RM . Markwcrlauf: schleppend , wahrscheinlich
Ucbcrstand.

KirOiiOe Nachrichten
Shnagogcngcmcindc Oldenburg. Freitagabend 8 Uhr, Sabbat früh

8 .39 Uhr , Jugendgottesdicnst 3 .39 Uhr , Sabbatende 8 .58 Uhr.

Welches ift der leichteste Slwet?
ES gibt keine ..Schwimmkunst"

Immer noch hört man von der „ Schwimmkunst " und Willi¬
bert sich , daß noch immer nicht alle Menschen schwimmen kön¬
nen . Man müßte eigentlich heute noch diejenigen bestrafen , die
das Wort von der „ Schwimmkunst " aufgebracht haben . Kunst
ist Loch immer nur wenigen Auserwühlten zur Ausübung Vor¬
behalten , und mit Recht bewundert inan die Künstler , gleich
welcher Art . Wenn sie nicht Bevorzugte wären , dann wären
es keine Künstler . Ist das Schwimmen aber eine „ Kunst "

, dann
ist ihm eigentlich das Todesurteil gesprochen als allgemeine
Leibesübung . Aber Schwimmen ist gar leine Kunst.

Es ist die einfachste Sache der Welt,
und es brauchte gar keinen Menschen zu geben , der zitternd
und zagend am Ufer steht , wenn sich die andern an Licht , Lust
und Wasser erfreuen.

Diejenigen , die sich in das Wasser nicht bineintrauen , sind
arme , bemitleidenswerte Geschöpfe , die eine falsche Erziehung,
Kurzsichtigkeit oder Gedankenlosigkeit um eine der schönsten
Freuden des Lebens gebracht hat und den Körper gesundheit¬
lich aufs schwerste schädigte.

Die Bezeichnung Schwimmkunst haben Wohl die Schwimm¬
lehrer früherer Jahrhunderte aufgebracht , um sich und ihre
„ Kunst " in das rechte Licht zu stellen . Sie haben aus einer
Selbstverständlichkeit eine Seltenheit gemacht . Oder will jemand
uns glauben machen , daß unsere Urahnen dem Wasser gegenüber
hilflos waren ? Sicher standen sie nicht auf dem Standpunkt
vieler Seefahrer und Schisser , die deshalb nicht schwimmen
lernen , weil man bei einem Schifssunglück dann „ schneller
stirbt " . Man mutz sich all diesen Unsinn vor Augen führen,
um den Widerstand zu begreifen , der noch immer gegen den
Schwimmunterricht besteht . Viel Schuld tragen auch diejenigen,
die kleine Kinder , wenn sie ängstlich sind , gewaltsam in das
Wasser zerren und dann tauchen . Diesen Schreck vergißt ein

Kind nur schwer , und viel Liebe und Verständnis sind not¬
wendig , um die innere Scheu vor dem Wasser wieder zu
beseitigen.

Das Schwimmen ist keine Kunst — auch der Schwimm¬
unterricht nicht . Er besteht eigentlich nur darin , den Kindern
die Furcht vor dem Wasser zu nehmen , die sie ursprünglich
besaßen . Man erinnere sich nur daran , daß ganz kleine Kinder
vor Begeisterung jauchzen , wenn sie in die Badewanne kommen.
Sic strampeln und kreischen vor Vergnügen . Warum bleibt es
aber nicht dabei ? Denken Sie einmal darüber nach . — Wurde
später nicht das Wasser kälter gemacht , um das Kind abzu-
härtcn ? War nicht oft der Schreck sehr groß ? Oder ift ihnen
nicht oft genug gesagt worden : „ Gehe nicht zu dicht an das
Wasser heran , du kannst ertrinken ! " ? Oder aber : „ Spiele nicht
an der Pfütze , du machst dir die Sachen schmutzig ! " ? Wer hat
nicht schon des öfteren etwas aus die Finger bekommen , weil er
am Brunnen oder an . der Wasserleitung spielte?

Es gibt drei Sachen , mit denen die Kinder gern spielen —
Wasser , Sand und Feuer . Zwei davon sind der Schrecken der
Eltern . Sand kann man wieder abwaschen . Vor den anderen
wird immer und immer wieder gewarnt . Gewiß sind die War¬
nungen notwendig . Aber in ihnen liegt die tiefe Ursache für
den inneren Widerwillen , den Tausende von uns gegen das
Wasser haben , wenn es „ tief " ist. Dann wird das Schwimmen
natürlich für den Wasserscheuen zu einer Kunst . Und inan
mutz sich einmal mit einem so armen Geschöpf beschäftigt haben,
das richtig wasserscheu ist. Da steht es am User Md möchte zu
gern hinein . Es verspricht auch todsicher vorher , hineinzugehn.
Wenn aber der Augenblick kommt , dann ist aller Mut in die
Badehosen gegangen : dabei brauchen das gar . keine feigen
Burschen zu sein . Das sind oft Kerle , die sich vor nichts fürchten.
Aber — in das Wasser hinein - - nein . „ Ich traue mich nicht ."

Hier setzt dann die „ Kunst " des . Schwimmlehrers ein . ^ ,
sich das Vertrauen des Schülers erobern , um das Verstll,
zum Wasser geben zu können.

Jeder Mensch kann schwimmen lernen , wenn er
in die richtigen Hände kommt.

Und niemand kann sich mehr Dankbarkeit gewinnen alz x«,jcnigc , der aus einem Wasserscheuen einen Schwimmer
Nie wird ihm dieser den Dienst vergessen . Das ist woU .77
der Grund , warum die Schwimmsportler nie wieder von hm?
Sport ganz forikommen und mit einem Fanatismus wie I?
keiner anderen Sportart für ihre gute Sache werben.
jetzt wird wieder zu einem Generalsturm gegen die M,
schwimmer geblasen . . Der letzte Wasserscheue soll aus
Schmollwinkel heraus an die Sanne , an das Wasser , in z,?
Wasser gebracht werden.

Die Deutsche Turnerschast , der -Deutsche SchwimmverLa»>die Deutsche Lebens - Rettungs - Kesellschast , als die Spitzen»,,'bände der Schwimmer « , wollen mit allen Behörden
Dienststellen der NSDAP , der SA , SS , HI , durch die RM
Schwimm - Woche vom 17. bis 24. Juni , das Wort zur Kelim»
bringen : . i

„Jeder Deutsche ein Schwimmer , jeder Schwimmer
ein Retter !"

Aus der Schwimmkunst soll ein deutscher VolksSrauch weH»Es soll im zweiten Jahre des neuen Reiches keinen jum«Deutschen mehr geben , der im Wasser nicht ebenso sicher ist w«auf dem Lande . Es darf nach dem 24. Juni 1934 keiner ni»mit der Ausrede kommen , es sei ihm nicht möglich gewemSchwimmen zu lernen . / '

Nach dem Willen des Führers gehören die LeibesübM»
zum Grundstock der deutschen Erziehung und das Schwimm«
gilt dabei als eine der Wichtigsten Hebungen . Daher werde»auch die Sünden wieder gut gemacht werden ! die eine marM.
sche Zeit dadurch an einer Generation begangen hat , daß stiden Bau von Uebungsstätten vernachlässigte . Es hat «
früher an dem ernsten Willen der Aufklärung gefehlt EsfMdie große Linie der Werbung . . Jeder trieb Eigenbrötelei >,»d
vergaß das große Ziel — die Sicherung der VolksgcsunderW-
tung , das Erhalten deutschen Volksgutes . Oder kann es »
wirkliche Volksgemeinschaft verantworten , daß alljährsiH W,-gesühr 5000 junge und ältere Deutsche im Wasser Mitteln»«Unsere Gewässer sind wirklich nicht so groß , daß einem Schwmimer nicht Hilfe gebracht werden könnte , wenn Schwimmen M
noch eine unerreichbare Kunst für viele wäre . In diesen Tag«»werden die Vereine und Organisationen werben . Sie verlan¬
gen nichts Unmögliches, - keine, schweren . -Opfer . . Sie . sclmck»
sogar etwas , was jeder dringend .braucht — Gesundheit « d
Freude . Die freundlichen Geber verlangen weiter nichts, als
daß man sie einmal an ihren Uebungsstätten besuche und im
ein einziges Mal mitmache . Dann sind sic sicher, einen « »
Freund der Kunst gewonnen zu haben , die gar keine ist . Die
Verbände haben auch eine Werbeschrift hergestellt , die den viel¬
versprechenden Titel führt „ Schwimme richtig !" Dieses kleine
Lehrheft „ Schwimme , richtig !" zeigt in ausclmulicher , leicistv«-
sländlicher Weise durch Wort und Bild , w« leicht das Erlen«
des Schwimmens für jeden ist.

Das neue Reich hat mit so vielem Morschen aufgeräumt,
es wird auch den Kanrps gegen die Furcht vor dem Wasser

gewinnen,
der nur ein Kampf gegen Feigheit und Verständnislosigkeit ist

Wer sich nicht zu denen rechnen will , denen dieser Kampj
aller W-eitst-eüenden gilt , der helfe -die erste deutsche Reichs

.Schwimm - Woche , ein Werk , wie . es . bisher keine Nation dmch-
führte , zu einem Erfolge zu gestalten . Wer hier hilft , kämch
für eine gesunde Jugend -, für ein' gesundes deutsches Volk.

Vs rilr- er nun
unck lcmgv/silt rieb . ftlatückich, rlsitongsn giöt SS auch in ckisssm
backsort , obsr — v/os soilsn ihm ckis ffsmcksn blöttsr ? kr
vsrmiftl ssm hisimotdlatt , ckos ihm allein cksn Kontakt mit cksn
Vorgängen ckahsim bringsn kann ! dlotllrlich virck sr jstrt rum
nächsten Postamt gsksn vnck ckis »diockricktsn kür ätackt unck
lanck« rursosortigsn Krsorckancknachiistsrong bestellen — aber
hätte sr ckas nicht kesser vor ssinsr ^ kreise gstan ? häan
Kot sin vnrokigss Gestik !, >vsnn man nichts von ckaksim kört
— cksnksn bis cksskollr vor Antritt lkrsr stsiss an ckis Krsur-
bonck-dlochllsssrung cksr »diachrichtsn für Ltackt vnck lanck« !

Mnüllnlos'jel' VerklsM
Die Frühjahrsschau findet statt

am 18 . Juni . — Mangeivosten
werden gebrücht und sofort aus¬
verdungen.

H . Butz , Geschw.

Empfehle
ab beute
nachmitt.
5 Uhr

Seehecht , Kochschellfisch, Kabeljau,
Seelachs , Goldbarsch , Heilbutt,
Flußhecht , Makrelen , Filet , Rot¬
zunge , Lrmandes . Schollen , See¬
zungen , leinste Räucherwaren und
Marinaden , Salzheringe . 20 . 2'
n . 30 Sick . 1.- RM , prima Voll.
Heringe Dutzend 80 ->j u . 1.— RM

nur Kurroickstraße 16 — Tel. 3372

Alle Sorten Seefische
wieder billig

Prima KochschellstichPfd . v . 25^ an
Niet Pfd . ZS, 40 u . 45 -Z

Fischhalle Eversten
Hauptstraße LS

(Achmnllosset'Nuguststr. 68l

bsanjar ZU kauf , gesucht . Preis-TNutlick angeb . unter U C 267
an die Gescyäftsstelle d . Blattes.

Ca . SO gut erhaltene Stühle
(niögl . aufklappbar ) zu lausen
gcs. Preisangb . unter U F 270
an die Geschäftsstelle d. Blattes.

llekr . SsMtMgMiilteik!
zu kaufen gesucht.

Kasernenstr . 3 , Telephon 2248.

Mich .- u . Kleiderschr . , Tisch zu
kauf , gesucht . Ang . unt . U O 278
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Wannlien-MHOaus
zu kaufen oder ,mieten gesucht in
od. Nähe Oldenburg . Vreisangeb.
u. US 280 an die Geschäftsst . d . Bl.

HeU tl.

Suche 3SM bis 4000 RM als 1.
Hypothek gegen gute Sicherheit.
Angebote unter U H 272 an die

.Geschäftsstelle , dieses Blattes.

Biochemischer Verein Oldenburg
Gegründet 1885

Zur Teilnahme an der

IMMrl lisch MlimM-MM
am Sonntag , dem 17 . Juni 1934 , sind noch Karten
für Mitglieder und Gäste zum Preise mm RM 1 —
für Erw . und 0.50 für Kinder bei Jiensee , Kurwick-
str . 4l , zu haben . Abfahrt7 .15 Uhr vonBrands He lgen

» «Ser SklmtreMsl
in alt hergebrachter Weise am 17. und 18. Juni 1S34

Garage und einfach möbl.
Zimmer zu oerm.

Kluierstraße 18

Entlaufen 4 Monate alter dunkler
SdrSS « »-!» »«» - !

Nachricht an A . Hannken
Am Festungsgraben SO

Vermisse teit 14 Tagen weißüunte

Hornbr . IV. L . 8 . Loch im rechten
Ohr . Auskunft erhält Belohnung.

Wirke Böning , Ncueubrok

Handgestr . weiße Kinderjacke in
d . Herbartstr . Verl . Geg . Belohn,
abz . b . Müller , Friedensplatz 4.

Kleinrentnerin vom Lande sucht
1 , 2 oder 3 Räume niit od . ohne
Beköstigung , bald oder später.
Angebote erb . unter U G 282
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

1 oder 2 möblierte Zimmer
mit oder ohne Pension sofort
gesucht . Telephonanschluß erw.
Angebote unter U I 273 an die

Geschäftsstelle dieles Blattes.
Kinderl . Ehepaar sucht
2 -3-Zimmerrvohnung
mögt , mit Stall . Angeb mit Preis
u. U. R 279 an die Geichäftsst . d . Bl.

TR/ « >» »» »» »» «» von ksamtsn
w Luhgztanä

k. sok. oä . spLtsr em mist . gsr . Ans.
snt . II N 276 an ä . 6 -srsb . ä . 81

Iv >< i „ <
erst. 2 Zimmer m. Kochgelegenh . von
berufst . Dame aei . Anaeb . unt.
T V 203 an die Glichst , d. Bl.

Mbl .Wm . A. vm . Ziegelhofftr . 541

mit2modern . Schau¬
fenstern auf sofort od.
später zu vermieten.
Beste Geschäfts¬

lage. Nadorst . Str . 64,Seiteneing.
Mbl . Zimm . z. v . Haarenstr . 15

M . Zim . z . v . Bahnhosstr . 151.

Sonnige Oberwohnung , 5 Zim .,
Küche, Ncbenräume und Keller,
zum 1 . August zu vcrm . Preis
SO RM . Donnerschw . Sir . 731.

Freundlich möbl . Zimmer
sofort zu verm . Moltkestt . 22.

Zu verm . znm 1 . Ang . 4räum.
srdl . Unterwohnung i. Dobben-
viertel mit Küche, Bad und kl.
Garteil . Angeb . unter U A 265
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

LM k ! . llklü U . IMniW
zu vermieten.

Franz Husmann , Baugeschäft
GmbH , Aii^onstraße 2.

Sonn . Oberw ., M Zimm . mit
Zub . für Aug . zu vm . Zn des.
Donn .tag 16—18. Hotingsweg 2.

Kleine sreundl . Oberwohnung
zu vermieten . Tannenstratze 5.

Gr . gut möbl . Zimmer zu ver¬
mieten . Gaststratze 19.

Möbl . sonn . Zimmer im Zen¬
trum zu verm . Kasinoplatz 41.

Laden und Werkstatt
zu vcrm . Grüne Straße 6.

Frdl . mist . Zimmer zum 1 . 7 . 34
zu vermieten . Siaustratzc 7.

Möbl . Wohn - und Schlafztmm.
aus sofort oder zmn 1 . Juli zu

vermieten . Lindenallee 24.

Für Parteiorganisation werden zur sofortigen
Einstellung gewissenhafte männliche , bzw . weitst.

gesucht . Bedingung perfekt Stenographie
und Schreibmaschine. — Angebote unter
il D 268 an die Geschäftsstelle dieies Blattes

Möbl . Wohn - u . Schkafz . mu
Zentralhzg ., fließ . Wasser u . Bad
zu vermieten . Gattorpstr . 23.

Bei dem Land g e ri ch t hier M
sofort ein

angenommen werden . Bewerder
mitguterHandichrlftu .gnterSchM
hildung wollen sich sofort ichm-
Itch melden unter Beiiügung eE
selbstgeschriebenen Lebenslames
und des letzten SchulzeuMM.

Der Landgerlchtsprästdclli

lMMlMlM ZI
zu vermieten . Näheres

Zetzmanu. Melkbrink 19/21

Kl . Oberwohnung
zu verm . z . 1. 7. 34. Miete 18 RM

Schwarting L Gent

MsrMTSMASW
5 !4im.,lliüe,ks .Laci .(Iartsn,

(MIMä Lastanisvaiistz . kur 60 KM
ivElW 2 . 1. 8 . svti . 15 . 7. ?.u vsrmist.

krüäsrstr . 24
Hausborsche

17- 18 Jahre alt , bet freier Sie»
sofort gesucht ,

Weibliche
Gesucht auf sofort ein in B»

Hausarbeiten und im Koche» >
fahrenes kinderliebes

Hochhäuser Str.

VLZiA»,«» auch als Ausstell.-»LVL« 8v raum, 1 Min. Bahn
und Post , sofort billig zu vermieten
Wo ? sagt die Geschäftsstelle d . Bl.

.ckl. Md . z . Mg.
ln gutem HauSH. Beste Zeugnisse
vorhanden . Angeb . unt . A B 268
Rönnebeck Mnterwes .) Kr . Osterh.

Junges Mädchen sucht

8kimE » M
Zuverl . , kinderl. MörgenA ''-
gesucht. MargaretenistM

Gesucht Aum 1. Juli

sAnfängerinl . Angeb . mit GM -
Z

anchruchen unter UK -st»
Geschäftsstelle d . Bl . _ .Bewerlmngsmaterial

mutz tm Interesse der Stellen¬
suchenden umgehend geprüft
und an »io Einsender wieder

. zurückgesandt werden. Das
Material ist oft nur tn.wentg
Exemplaren vorhanden und
für weitere Bewerbungen un¬
entbehrlich.

Männliche
Laufbursche stellt sofortein

Heitzmangel , Festungsgraben 34

GuteStenotypistin
sofort od. später gef. Ameb . u>

^
>1 E 269 an die GeschastSÜ^ -

Gesucht zum t . Juli zwei ehrE

Mige SakMööAli ^
Haus Pemöller , StnekcrE

Kaffeebaus Reil_ ^

ftir Privatbetrieb lebensnotwend.
umwälz . Neuheit d . Wäichereiiil-
gungs -Äutomaten , evtl , seit, RM
135 .- mtl . und 5"/, Prov . Bewerb , an
Vqnnriini-nii , lluiinslisksl

Postfach 1

Gesucht für einen

ein etzrlilhes , junges Bv
mit etwas Kochkenntni-ssen- ^
Schriftliche, .Angebote unt« A
277 an die Geschäftsstelle
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Gedanken zvr Verkehrs-Erziehungs-Woche
Erwachsene Menschen lassen sich nicht gern erziehen . Das - .

allein riecht schon nach Schulmeister , nach Pedanterie und
2 dem Gefühl , als Junge behandelt zu werden . Verkehrs
.«ittungfreilich ist schon eine Sache für sich . Denn das gibt

schließlich jeder selbst zu, daß er auf dem Gebiet der Ver-
MsdisziPlin nicht immer hundertprozentig einwandfrei han-
M Bor allen Dingen aber ist jeder davon überzeugt , daß
»ker ihm selbst alle anderen Menschen seiner näheren und

2uen Umgebung Verkehrserziehung dringend nötig haben,
selten freilich trifft man auch die Leute , die mit dem iiber-

Lächeln des Allesbesserwissers darauf Hinweisen , daß
doch bisher auch ohne solche Extratouren gegangen sei . Der

«« lehr fordert nun einmal Opfer , Zufall und höhere Gewalt
IS,wen nur nicht ausschalten , und unvermeidbare Unfälle wird
-z leider immer geben.

Greifen wir einmal diesen letzten TYP der Nörgler heraus.
« sei ihnen ohne weiteres zugegeben , daß es unglückselige
»m

'LMmentreffenvon unvorhersehbaren Zufällen gibt , die nach
« mchltchein Ermessen nicht .zu beeinflussende Unglücksfälle im
Kesolge haben. Wenn aber ein Autofahrer unvorfchriftsmäßig
Urt weil er zuviel getrunken hat , und der andere ihm nicht
Mlir

'
ausweichen kann, weil er mit zu hohen Geschwindigkeiten

Merrast , so sind das keine unvermeidbaren Zufälle , es ist nicht
Meie Gewalt , sondern grobsahrlässiges Verschulden beider
Beteiligten . Der eine durfte gar nicht am Steuer sitzen, weil er
umnebelt ist , der andere darf nicht solche Geschwindigkeit fahren,
-Mer seinen Wagen nicht jederzeit in der Gewalt behält . Der¬
artige menschlicheSchwächen und Fehler sind nun Lei fast allen
Unfällen irgendwie beteiligt. Denn selbst wenn die Unfallursache
scheinbar im Material liegt , wenn eine Bremse versagt oder
Me Achse bricht, so hat es in sicher drei Vierteln der Fälle der
Besitzerdes Wagens an der nötigen Sorgfalt und an der
MchtmäßigenInstandhaltung und Wartung fehlen lassen. Mit
dem Auskommen der Autotechnik und des motorisierten Fahr¬
zeuges haben sich .die Zeiten und die Wertungen gegen früher
so grundlegend verändert , daß nicht nur der Automobilist , son¬
dern auch der Pferdefahrzeuglenker , der Radfahrer und der
Fußgänger sich anders zum Verkehr einstellen müssen . Wenn
Mer z. B . ein übermütiger Bengel einem Kutscher einen
Zchneeball ins Gesicht warf , so war das ein harmloser Dummer-
jungenstreich . Wenn heute ein lässiger Fußgänger einen Auto¬
fahrer„zum Spatz ärgert "

, so gefährdet er damit in geradezu
verbrecherischer Weise Leben , Gesundheit und Eigentum eines
Volksgenossen und damit indirekt die Volksgemeinschaft.

Und damit sind wir beim entscheidenden Punkte der Ver¬
kehrserziehung angelangt . Wir müssen es im Bewußtsein des
gmzen Volkes unverlierbar verankern , daß Verkehrsdisziplin
nichtPrivatsache des einzelnen ist, sondern Dienst an der
Gesamtheit des Volkes , an der Volksgesundheit und an der
Volkswirtschaft . Wer 20 bis 30 Jahre zurückdenken kann, wird
sichmit Schaudern erinnern , daß damals in Deutschland noch
jederMensch ungeniert ausspuckte , wo , wann und wie er wollte,
ganzgleich , ob er ans der Straße, in einem öffentlichen oder
Waten Hause, in einem Verkehrsmittel oder sonstwo war.
Damals wurde aus Gründen der Hygiene ein Feldzug gegen
dieseUnsitte geführt , der sich im Laufe der Jahre und Jahr¬
zehnteso auswirkte , daß heutzutage jeder Mensch in allen
Kreisen und Schichten des ganzen Volkes mit vorwurfsvollem

Msetzen angeschaut wird , der es wagen sollte , ungeniert zu
Wcken. Und dieses vorwurfsvolle Entsetzen , das sich gar nicht
kinmal immer in Worten und Beschimpfungen zu äußern
braucht, ist der Gradmesser für die innere Einstellung des
MM Volkes geworden.

Solch ein vorwurfsvolles Entsetzen , solch eine innerlich
» hörte Ablehnung muß nun aber nicht erst in Jahren und
Fahrzehnten , sondern schon in Monaten und Jahren das ganze

Volk bis in jedes seiner Glieder dem Menschen entg-egenöringen,
der es nach der Propaganda für Verkehrserziehung noch wagt,
sich disziplinlos und verkehrsgefährdend zu benehmen.

Es ist ein Stück nationalsozialistische Erziehungsarbeit , die
mtt der Verkehrserziehung verknüpft ist . Denn aus national-
sozialistischem Denkem heraus kennt man keine Einzelindividuen,die für sich allein wie im luftleeren Raum ein Sonderdasein
führen . Für uns gibt es nur eine Volksgemeinschaft , der jeder
emgeordnet und untergeordnet ist . Folglich ist auch jeder
arbeitende und schaffende Mensch, der durch einen Verkehrs¬
unfall aus dem Arbeitsprozeß ausgeschaltet wird , ein Verlust
für die Gesamtheit . Die Kosten für seine Behandlung und Hei¬
lung fallen der Allgemeinheit zur Last, denn sie werden aus
den uns allen gehörenden Mitteln der Krankenkassen oder der
Berufsgenossenschaften bezahlt . Wenn seine unversorgte
Familie womöglich der Wohlfahrt und der Fürsorge anheim-
fällt , so ist das abermals eine Ausgabe , die uns alle trifft , denn
sie schädigt das Volksvermögen . Und wenn durch die ver¬
ringerte Kaufkraft dieser in Rot und Elend geratenen Fa¬
milie Fleischer , Bäcker, Hauswirt , Handwerker und andere

Volksgenossen Verdienstausfälle haben , so sehen wir darin nach¬
teilige Folgen für die gesamte Volkswirischaft . Es handelt sich
ja nicht nur um einen Fall , sondern um hunderttausende . Und
wenn solche Fälle in ihrer Mehrzahl durch Leichtsinn, durch Rück¬
sichtslosigkeit, durch Trunkenheit , durch Uebermüdung , durch
falsche Forschheit oder sonstige Disziplinlosigkeit verschuldet sind,
so sind die Betroffenen , deren Fehler und Mängel den Unfall
verschuldeten , in unseren Augen nicht bedauernswerte Opfer,
sondern geradezu verbrecherische Schädlinge an der Volks¬
gesundheit und am Volksvermögen . Ein « derart strenge Wer¬
tung solcher Menschen , die durch Verkehrsunfälle sich selbst und
ihre Mitmenschen schädigen, muß überall Platz greifen und All¬
gemeingut im Denken und Fühlen des ganzen deutschen Volkes
werden ! Dann wird die Verkehrserziehung greifbare und er¬
rechenbare Erfolge zeitigen , dann wird vor allem nicht nur der
einzelne , sondern auch die Volksgemeinschaft dauernden Nutzen
ideeller Art aus dieser Art Erziehung haben . Und keiner wird
es dann wagen zu sagen : was geht denn mich das an.

Aus der Zeitschrift „Kampf der Gefahr !". Herausgeber:
Oberste Leitung der PO der NSDAP , Amt für Volkswohl-
sahrt , SonLerabteilung „Schadenverhütung ".
Diese Zeitschrift beschafft der Arbeitgeber durch die örtlichen
Organisationen der NSV für seine Arbeitnehmer.

ReichSftatthaltee Rövee Wer den Sinn der Revolution
In Lüneburg sprach am Mittwochabend in

einer überfüllten Versammlung der NSDAP der Reichs-
ftatthalter und Gauleiter Karl Röver (Oldenburg ) . Er
führte in seiner Rede, häufig von starkem Beifall der Zu¬
hörer unterbrochen, u . a . aus , daß die vom Nationalsozia¬
lismus errungene Macht nichts nützt, wenn es nicht gelinge,
die Weltanschauung Adolf Hitlers in alle Schichten des Vol¬
kes zu verpflanzen . Die alten Nationalsozialisten müßten
deshalb dafür , sorgen, daß , der Sinn der nationalsoziali¬
stischen Revolution nicht verfälscht werde. Die Befehlsstellen
im Staat müßten mit Nationalsozialisten durchsetzt wer¬
den, um den Kurs zu garantieren . Es verstoße jedoch gegen
den Willen des Führers , die Volksgenossen, die nicht der
Partei angehören , als Menschen zweiter Klasse anzusehen.
Die Partei wolle eine Minderheit bleiben, um den welt¬
anschaulichen Kampf schlagkräftig führen zu können. Die
alten Kämpfer haben den einen Ehrgeiz , Stoßtrupp zu
bleiben der revolutionären Weltanschauung Adolf Hitlers
und zu kämpfen, bis die 65 Millionen Deutschen geeint sind
in einer Weltanschauung. Das Volk müsse im Geist des

Nationalsozialismus so geschult werden, daß es wie ein
Mann steht , wenn irgend jemand das Deutschland der fried¬
lichen Arheit nicht gefallen sollte . Notwendig sei eine neue
Bewertung des deutschen Menschen . Nicht mehr Geld oder
Stand sollten die Mitwirkung an der, Gestaltung deutschen
Lebens ausschlaggebend beeinflussen, sondern einzig und
allein die Charakterveranlagung und das glühende Herz.
Der Sinn des Lebens sei die Kultur des Volkes in seiner
Gesamtheit. Sie hängt eng zusammen mit der Rasse. Der
Reichsstatthalter zeigte, wie durch Verfälschung des Wesens
und Denkens große Völker starben und wie Deutschland
wieder ausstehen müsse durch Bekenntnis zum Rassegedanken.
Nachdem er eindrucksvolle Zahlen über den Steuerabbau,
sinkende Arbeitslosenziffern und Steigerung des allgemeinen
Umsatzes als Folge der nationalsozialistischen Regierung
bekanntgegeben hatte , schloß er seine Ansprache mit einem
Bekenntnis zum Adel der Arbeit , der heute neben der Ar¬
beitsehre erkämpft wird . Geld hat die Völker zerstört, Ar¬
beit hat sie hochgebracht . Daraus ergebe sich , was wir unse¬
rem Volke schuldig seien.

ReiOsNatthsttee Carl Raver a« die Jugend
Die deutsche Jugend hat während der langen Kampf¬

jahre immer an vorderster Front gestanden. So war es auch
erster Linie der Ausdauer und dem Opsergeist dieserin

Jugend zu verdanken, daß dieser Kampf siegreich beendet
werden konnte. Allein die Erringung der äußeren Macht
schasst noch kein neues Deutschland. Sollen die großen vor
uns liegenden Aufgaben gelöst werden , bedarf es heute
mehr denn je der Mithilfe der gesamten deutschen Jugend.

Eine der Hauptaufgaben im neuen Deutschland ist der
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit. Hier an erster Stelle tätig

mitzuwirken, ist jedem Jugendlichen im Alter von 18 Ms
25 Jahren durch den Freiwilligen Arbeitsdienst Gelegenheit
geboten. Jeder junge Volksgenosse, ganz gleich , ob heute
noch arbeitslos oder im Betrieb stehend , sollte es für seine
höchste Pflicht dem Volke gegenüber ansehen. ein Jahr im
Arbeitsdienst zu dielten. Eft Hilst ' däntit nicht Mx .

' ftir Mere
arbeitslose Familienväter Platz machen, sondern nimmt
auch teil an einer nationalsozialistischen Schulung , die sich
auf sein ganzes Leben segensreich ausivirken wird . Der Be¬
sitz des vom Arbeitsdienst nach Beendigung des Dienst-

MmtlMlWlMirkMle
Roman von Kurt Pergande

E- Phright 1934 by Ullstein AG. Berlin
l Fortsetzung (Nachdruck verboten)

„Warum übrigens "
, beginnt er dann wieder, „hast du

esüm zu Helen gesagt, du habest dich scheiden lassen und
igs vorher zu mir , dein Mann habe dir den Stuhl vor die
Ar gesetzt ! Was ist denn nun richtig? "

Sie steht ihn an . „Ich habe gewußt , daß du so fragen
mrdest .

"
„Aber eins kann doch nur richtig sein . . .

"
Sie quält sich plötzlich so heftig , daß er erschrickt.
„Willst du es nun wirklich wissen ? "
Er sucht sie zu beruhigen . „Es hat natürlich keine Be-

Mung für mich , wenn ich die richtige Tatsache kenne , das
'stß ich auch ; aber ebensowenig hat es doch Zweck , daß du

hinters Licht führst. Mit welchem Ziel oder mit welcher
Mt West du das ? "

Sie lacht bitter auf . „Mit gar keiner, so wahr ich hier
Jul , mit gar keiner. "

. Sie stehen vor den Schlitten . Es sind im ganzen zehn,
>e heute die Partie nach Tännforsen machen wollen. Es
"d keine ausgesucht schönen Schlitten , im Gegenteis, es sind
°we , flache, einfache Holzschlitten mit kleinen, struppigen,
°nz unansehnlichen Gäulen davor . In diesen Schlitten sttzt

nicht , man liegt in ihnen wie im Bett , der Rücken ist
»W . Die Gefährte sind schon alle besetzt , in irgendeinem
H auch Helen stecken, aber Klasfroth kann sie nicht ent-
Mn . Die Leute sehen jetzt alle gleich aus , sie sind in ihren
Ms - , Hunde - und Bärcnpelzen nur große, dicke, unförm-

von ihnen nichts weiter als die

. Siegehen an den letzten leeren Schlitten und kriechen,
'Mend steh- schon der erste in Bewegung setzt, in ihreV« j. >" I Mva oer erge IN -OeioLjjuiiu
Spelze, Der Kutscher streift seine Fellhandschuhe von den
"° eu , stE ihre Mß ? in Stroh und umwickelt sie oben-

sorgsam mit Decken und Renntierfellen.
Effroth steht auf den Gaul , es ist auch nur ein klei-

- G 'shMges und unansehnliches Pferdchen. Wenn der
vwß uichj mitten auf dem Weg liegenbleibt , denkt er,

kann der dock nickt mehr aushalten.
„nu Rutscher setzt sich auf seinen primitiven Holzsitz und

r Deine in die Hand , das Pferdchen spürt die Bc-
' Rüttelt mit dem Kopf, es patzt ihm scheinbar nicht.

! Zu laufen , aber dann zieht es doch brav an.
Ar° ?5^ glocke läutet zweimal , dreimal brummig,

le bald weit hinter ihnen , das nnansehn-
b

^ chen macht sich richtig einen Spaß daraus , Klasf-
ier was es an Muskel, Sehnen und Ausdauer

'" üppigen Fell doch noch besitzt . Klasfroth kann
ivird > wird niemals auf der Strecke licgenbleiben,

iterln, .? * m °som bewundernswert gleichmäßigen Trab
Esten bis zum Ziel.

Einmal dreht sich der Kutscher zu seinen Fahrgästen
zurück.

„Areskutan "
, sagt er und zeigt nach rechts.

Klasfroth nickt , er habe verstanden.
Sie sehen beidv zu dem Berg hinüber , der in majestä¬

tischer Ruhe und überwältigender Kraft seine Brust aus der
Bergkette herausreckt und seinen zackigen , zerrissenen Kopf
wie fast immer schützend in eine Schleierhaube gesteckt hat.

Stumm , — ganz stumm liegt der Areskutan und über¬
wältigt in diesem Augenblickdurch eine Zauberkraft , die bis
ins äußerste, bis ins letzte Pünktchen Blut reicht, im näch¬
sten Augenblick glaubt man an seine ebenso große Feind¬
schaft und Abweisung, daß man in den tiefsten, zwiespältig¬
sten Gefühlen schwebt ; jetzt in einem Rausch der Freude,
dann in einem Zittern furchtbarer Angst.

„Ist das nun schön oder furchtbar ? " flüstert Gerda.
„Ich weiß es nicht "

, flüstert Klasfroth ebenso zurück.

Der Wald liegt schweigend unter Schnee wie der Jn-
dalsels , und die Berge sind starr , weiß und erhaben und
schön.

Sie fahren immer Wetter und sprechen nichts. Denn
hier , Hunderte von Kilometern fort von jeder Stadt , hier , in
dieser namenlosen Stille , diesem endlosen Schnee , inmitten
dieses schweigenden, schneeverwehten Waldes und dieser er¬
habenen Bergwelt öffnet sich ganz jäh das vom Brüllen der
Autos , vom Schreien der Lichtreklame, vom Rasen des Ver¬
kehrs und vom Elendsanblick der Mietskaserne abgestumpfte
Grotzstadtherz wieder für Weihe und innere Feierlichkeit;
hier löst sich alle Verkrampftheit ebenso wie alles Aufge-
pertschtsein ; hier geht oder steht oder fährt man wortlos,
wird fromm und rührend einfältig wie ein Kind vor dem
Tannenbaum und fragt sich verständnislos und im be¬
drückenden Gefühl eigener Sckuld, ob es nötig ist , daß sich
die Welt so bitter und Haßerfüllt bekämpft, wo doch der Him¬
mel so unerschöpflich in seinen friedlichen Gaben gewesen ist.

„Es ist wie in einer Kirche !" flüstert Gerda.
Er nickt wortlos.
„Wie in einem riesigen Dom"

, wiederholt sie, und er
spürt , daß sie zusammenschauert.

Und hier, in dieser Stunde , merkt er zu seinem Ent¬
setzen, daß sich seine alte Liebe zu ihr immer mehr in ihm
zu regen beginnt.

Dann fragt sie plötzlich : „Wann fährst du ? "
Er sieht starr auf den Rücken des Kutschers: „Morgen " ,

sagt er heiser. „Und du ? "
Sie liegt und steht regungslos gegen den Himmel. „Ich

weiß nicht ; ist mir auch gleich . .
Er starrt auf den Rücken des Kutschers: „Wo willst du

denn hin ? "
Sie liegt und starrt bewegungslos gegen den Himmel.

.Hch weiß nicht "
, sagt sie wieder , „ist mir auch gleich ."

„Wenn dir etwas fehlt" , sagt er vorsichtig , „dann kann
ich dir vielleicht helfen; ich könnte dir eine Stelluna be¬
sorgen . . ."

Sie schüttelt schweigend den Kopf.

Dann dreht sie ihm das Gesicht zu. „ Mußt du morgen
schon fahren ? "

Er hockt schwer und unbeweglich wie ein Klotz , er hockt
in dem körperlichenZustande, den eine übergroße , überstarke
Erregung bringt , der ganze Körper ist wie gelähmt oder er¬
froren , man kann kein Glied rühren , und der Denkprozeß
setzt für Sekunden aus.

„Ich bin in Pers Auftrag in Grönland gewesen"
, sagt

er und starrt wie abwesend den Rücken des Kutschers an.
„Ich habe eine Entdeckung gemacht, daß die ganze Welt auf¬
horcht. Ich bin mit Helen verlobt , ich schwöre , daß ich sieliebe ; morgen soll ich nun fahren , das Schiff liegt in Trond-
heim unter Dampf , es ist alles bis ins letzte vorbereitet . Da
kann ich doch nicht . . . — "

, .
„Ja , ja "

, sagt sie, „ich verstehe schon ."
Er starrt auf den Rücken des Kutschers. „Da kann ich

doch kern Lump werden . . '
In Tännforsen fahren die Schlitten auf einen kleinen

Platz zwischen zwei Holzhäusern, die tief im Schnee stecken.
Die Kutscher klettern von ihren Sitzen, und die zwanzigbraunen , grauen , gelben und weißen Pelze quälen sich aus
ihrer Ruhestellung heraus und ziehen sich ab. Den braven
Pferdchen werden Decken über die Rücken gelegt, außerdem
bekommt jedes sein Heu und gut gewärmtes Wasser.

Sie zeigt keine Spur von Befangenheit , als sie erstGerda , dann Klasfroth die Hand gibt.
Sic sagt, sie habe beiden nicht mehr vor der AbfahrtGuten Tag sagen können, sie sei schon in ihrem Pelz ge¬

fangen gewesen.
Zu den Fällen ist es nicht mehr weit , man hätte schondas Rauschen und Brausen der Wasser hier am Schlitten

hören können, wenn man darauf geachtet hätte.
Sie gehen schweigend durch den Wald . Die Neste der

steilen Tannen hängen tief nach unten , die Last des Schnees
ist zu schwer , sie können sie kaum tragen . Es ist eine namen¬
lose Stille um sie, nur das Rauschen der Wasserklingt immer
näher , es wird dumpfer, tiefer und hohler. Ganz unerwartet
öffnet sich dann der Blick , sie stehen schon auf einer kleinen
Plattform , die sich über den Abgrund herausstreckt.

Im Sommer schießen die Wasser, ähnlich wie bei Troll-
hättan , in breiter Front über den zerwühlten Steinkamm in
die Tiefe, tun noch einen zweiten kleineren Sturz und lassen
sich weiter unterhalb nach dieser gefährlichen Wanderung
willig von einem breiten See aufnehmen.

Jetzt ist der Steinkamm vereist und verschneit, und dieWände in die Tiefe hinab , die Kanten , die Ecken , die großenund kleinen Vorsprünge — alles ist jetzt Eis . Eis in allen
Formen , in schönen meterlangen Zapfen , in dicken Kugel¬
köpfen , in Millionen kleiner Zapfen , in wilden Vorsprüngenund ruhigen glatten Stücken. Und da , wo durch ein schwar¬
zes, gähnendes Loch Las Wasser in die Tiefe stürzt, an diesereinen Stelle , wo die Gewalt des Wassers die Kälte desWinters besiegte , steigt der feine Gischt wieder aus der Tiefeherauf und schlägt sich an den Wänden nieder und wird
Wieder Eis.

Sie stehen stumm . (Fortsetzung folgt)



jahres ausgestellten Arbeitspasses muß nicht nur für die
Jugend zur Ehrenurkunde für geleisteten Dienst am Volk
werden , sondern von ihm muß auch in Zukunft jede Neu¬
einstellung von Jugendlichen abhängig gemacht werden.

Der am Sonnabend und Sonntag in Bremen ftattfin-
dende große Gau -Aufmarsch , anläßlich der Anwesenheit des
Reichsarbeitsführers Staatssekretär Hierl . wird jedem
Volksgenossen die Notwendigkeit und Wichtigkeit des FAD

klarmachen . Führer und Gefolgschaften aller Betriebe müssen
auch hier wieder durch restlose Unterstützung beweisen , daß
sie den Sinn dieser großen Zeit verstanden haben und bereit
sind , unter Zurückstellung ihrer eigenen Person dem großen
Ganzen zu dienen.

Heil Hitler!
gez . : Carl Röver,

Gauleiter und Reichsstatthalter.

Sonnenwende
Die Pressestelle der Hitler -Jugend gibt für das Sonn-

wdndfeuer folgenden Ausruf der Gauleitung Weser - Ems der
NSDAP und der Gebietsführung Nordsee der Hitler-
Jugend bekannt:

Aufruf!
Die Gaupropagandaleitung Weser -Ems der NSDAP

und die Abteilung Propaganda der Hitler -Jugend , Ge¬
biet 7 ( Nordsee ) , treffen für die Durchführung der Sonn¬
wendfeiern folgende Vereinbarungen:

Um bei dieser Feierstunde die innere Geschlossenheit der
nationalsozialistischen Bewegung zum Ausdruck zu bringen,
ist es erwünscht , daß dort , wo es die örtlichen Verhältnisse
erlauben , nur ein Feuer abgebrannt wird . In ländlichen
Gemeinden ist die Beteiligung aller Einwohner und damit
aller NS -Formationen anzubahnen . Die Standortführer
der HI setzen sich sofort mit den örtlichen Dienststellen der
PO zwecks Durchorganisierung dieser Veranstaltungen in

Verbindung und haben dafür Sorge zu tragen , daß am
brennenden Holzstoß die Verbundenheit der alten Kämpfer¬
schaft mit der deutschen Jugend nachdrücklich zum Ausdruck
kommt . Bei Len Vorbesprechungen sind auch die Orts¬
bauernführer und die Führer der Heimatvereine hinzuzu¬
ziehen.

Im Zeichen der Hitler -Jugend sollen sich alle deutschen
Volksgenossen um die Sonnwendseuer scharen und hier ge¬
loben , in Einheit und Kraft das zu vollenden , was der
Führer von ihnen verlangt.

Heil Hitler!
Der Gaupropagandaleiter der NSDAP , Gau W «fer -Ems.

gez . : Schulze.
Der Leiter der Abteilung ? der Hitler -Jugend,

Gebiet 7 (Nordsee ) ,
gez . : Schildt.

Sammelveebot für AI
Mil sofortiger Wirkung verfüge ich

1 . Sammlungen der Hitler - Jugend (HI , JV , VDM ) im
Reichsgebiet finden nur mit Genehmigung des Reichs-
schatzmeisters und des R eichsjug end s ührers
statt . Alle Sammlungen , die ohne diese Genehmigungen
veranstaltet werden , sind unberechtigt . Ihre Veranstalter
werden bestraft.

2 . In den Gauen der NSDAP darf die Hitler -Jugend sich
nur an solchen Sammlungen beteiligen , zu denen vom
Gauleiter selbst ausgerufen wird.

8 . Verbände und Dienststellen , die an Gliederungen der HI
heramreten , um diese zum Sammeln für diesen oder jenen
Zweck zu gewinnen , sind auf diese Verfügung zu verweisen.
Gleichzeitig meldet der Führer der betreffenden HJ -Einheit
den Namen dessen, der ihn zum Sammeln aufforderte

a . d . D . der Reichsjugendführung . Gleichzeitig ist die zu¬
ständige Gauleitung der NSDAP zu benachrichtigen.
Die Ausgaben der Hitler -Jugend sind nicht im Geldsam¬
meln zu suchen . Sie können Wohl auch hier liegen —
siehe Winterhilsswerk ! — , doch wird zu diesen für das
Volk lebenswichtigen Sammlungen durch die Reichsjugend-
führung besonders aufgerufen.
Hitlerjungen ! Laßt die Jugendorganisationen des Führers
nicht für Geldsammlungen mißbrauchen , die häufig weder
der HI oder der NSDAP oder einem sozialen Zweck zu¬
gute kommen , sondern irgendeiner Vereinskasse.
Wenn wir sammeln , dann nur für Werke un¬
seres Führers Adolf Hitler!
Was zu diesen Werken gehört , weiß am besten euer Ge-
bietssührer und euer Gauleiter.

Baldur v . Schirach.

Sie Nechlsbeeatung «tü> -Vertretung der Jungarbeiter
Das Soziale Amt der Reichsjugendführung teilt uns mit:
Ende 1933 ist die deutsche Arbeitsfrontjugend in die

Hitler -Jugend eingegliedtrt worden . Durch diesen Schritt
hat sie die gesamte arbeitende deutsche Jugend in ihren
Reihen vereinigt . Ihr ist damit aber auch die verantwor¬
tungsvolle Aufgabe zugefallen , die beruflichen und wirt¬
schaftlichen Interessen der Jugendlichen unbedingt zu ver¬
treten . Eine besondere Notwendigkeit ist es aber , der
Hitler -Jugend die Möglichkeit zu geben , ihre Mitglieder
auch vor den Arbeitsgerichten zu vertreten . Dieses Recht
stand ihr auf Grund des Gesetzes zur Ordnung der natio¬
nalen Arbeit bisher nicht zu . Durch folgende Vereinbarung
der Hitler -Jugend mit der Deutschen Arbeitsfront ist eine
Regelung erfolgt , welche den Interessen Leider Organi¬
sationen entspricht:

Vereinbarung der Deutschen Arbeits¬
front mit dem Fugendführer des Deutschen
Reiches zur Sicherstellung der rechtlichen
Beratung und Vertretung der Jugend in
Fragen des Arbeits - und Sozialrechts:

1 . Die Vertretung und Beratung der Jugend in Fragen
des Arbeits - und Sozialrechts übernehmen entsprechend
dem Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit die
Rechtsberatungsstellen der DAF.

2 . Den Bezirksrechtsberatnngsstellen der DAF wird zu
diesem Zweck ein Vertreter der Hitler -Jugend bei¬
gegeben , der gleichzeitig dem Stabe einer Einheit der
Hitler -Jugend angehört . Er bearbeitet und entscheidet
sämtliche Fragen , die Jugendliche bis zum vollendeten
18 . Lebensjahre und solche Minderjährigen betreffen , die
sich noch in der Berufsausbildung befinden.

3 . Der Rechtsberater für Jugendfragen wird im Einver¬
nehmen mit dem Sozialen Amt der Reichsjugendsührung
von der DAF Haupt - Lzw . nebenamtlich angestellt.

4 . Die Entlassung aus dem Arbeitsverhältnis kann nur im
Benehmen mit der Reichsjugendführung erfolgen . Sie
ist auf deren Verlangen durchzuführen , wenn der Rechts¬
berater für Jugendfragen aus dem Stabe der Hitler-
Jugend ausscheidet.

4 . Weitere Abmachungen für die Durchführung dieses Ab¬
kommens im einzelnen zwischen der DAF und der RIF
bleiben Vorbehalten.

gez . Or . Hellwig, Leiter der Rechtsberatungsstelle im
Sozialen Amt der DAF.

Der Jugendführer des Deutschen Reiches,
gez . i . A . Axmann, Leiter des Sozialen Amtes der RIF.

Sie Erste Verordnung über den Verkehr mit Schlachtvieh
Die Erste Verordnung über den Verkehr mit Schlachtvieh

vom S. Juni 1934 beschränkt sich auf die Ordnung der größeren
Schlachtviehmärkte , die den Beschränkungen nach dem Gesetz
über den Verkehr mit Tieren und tierischen Erzeugnissen vom
23. März 1934 bereits unterliegen oder künftig unterworfen
werden . Aehnlich wie bei der Eierregelung werden an den
größeren Schlachtviehmärkten die Verkäufer und Verkaufsver-
mittler von Schlachtvieh , sowie die Käufer , insbesondere die
Schlachter , zu einer Marktvereinigung für Schlachtvieh¬
verwertung zusammengeschlossen . Innerhalb der Marktver¬
einigung bilden die Verkäufer und Verkaufsvermittler einer¬
seits und die Käufer andererseits eine besondere Gruppe . Der
Vorsitzende der Marktvereinigung übt unter Mitwirkung eines
Verwaltungsrats bei Wahrung des Führerprinzips die Befug¬
nisse der Marktvereinigung aus . Er kann insbesondere

1. vorschretben , daß die Mitglieder der Käufergruppe ihren
voraussichtlichen Bedarf an Schlachtvieh gemäß seiner näheren
Anordnung zu melden und Schlachtvieh im Rahmen des an¬
gemeldeten Bedarfs avzunehmen haben,

2. vorschreiben , wieviel Tiere die Mitglieder der Verkäuser-
gruppe zum Schlachtvieh markt bringen dürfen , und

3 . die Verrechnung und Bezahlung der Schlachtviehliese¬
rungen regeln.

Die Marktvereinigungen an den Schlachtviehmarkten , die
im Gebiet eines Milchwirtschastsverbandes liegen , sind zu Be¬
zirk s v e r e i n i g u n g e n für Schlachtviehverwertuug zusam-
mengeschlosssn . So bilden z . B . die Marktvereinigungen an den
Schlachtviehmarkten in der Rheinprovinz und Westfalen eine
Bezirksvereinigung . Die Befugnisse der Bezirksvereinigung
übt unter Mitwirkung eines Verwaltungsrats der Vorsitzende
aus . Dieser hat den Marktvereinigungen die Weisungen zu
erteilen , die zur Erfüllung ihrer Aufgaben notwendig sind.

Zur Sicherstellung einer einheitlichen Leitung sind die Be-
zirksveveinigungen zu einer Hauptvereinigung für
Schlachtviehverwertung zusammengeschlossen . Bei der
Hauptvereinigung liegt das Schwergewicht der künftigen Ge¬
staltung der Schlachtviehmärkte . Ihr Vorsitzender kann deshalb
den Bezirks - und Marktvereinigungen Weisungen erteilen , an
die die Bezirks - und Marktvereinigungen gebunden sind.

Den Marktvereinigungen konnten Befugnisse nur gegen¬über ihren Mitgliedern eingeräumt werden . Dies war aber
für eine umfassende Marktregelung nicht ausreichend . Es mußte
z. B . vorgesehen werden , daß die Viehanlieserer zum Schlacht¬
viehmarkt ihre Viehanlieferungen einer bestimmten Stelle zumelden haben . Es war deshalb notwendig , neben der Markt-
Vereinigung noch Marktbeauftragte mit entsprechenden

Befugnissen vorzusehen . Die Vorsitzenden der Marktvereini-
gungen sind zugleich Marktbeaustragte . Ebenso sind die Vor¬
sitzenden der Bezirksvereinigungen zugleich Bezirksbeauftragte.
Der Vorsitzende der Hauptvereinigung kann den Bezirks - und
Marktbeaustragten Weisungen erteilen.

Die Hauptvereinigung , die Bezirks - und Marktvereinigun¬
gen , sowie die Bezirks - und Marktbeauftragten stehen unter der
Aufsicht des Retchskommifsars für die Vieh -, Milch - und Fett-

Wirtschaft , und dieser wieder unter , der - Aufsicht bez
Ministers für Ernährung und Landwirtschaft.

Der Reichskommissar erhält außerdem die BefugisiZ ^
Zustimmung des Reichsministers für Ernährung und s»«
Wirtschaft Preise und Preisspannen für SchlaK̂ i-

'
und Schlachtvieherzcugnisse festzusctzen . Soweit keine
festgesetzt werden , erfolgt die Preisfeststellung an den SchM
Viehmärkten durch die Marktbeauftragten nach Anhönnw -i«.,
Preisfeststellungsausschusses nach Maßgabe einer vom
minister für Ernährung und Landwirtschaft zu erlas?«
Preisseststellungsordnung.

Zur Beseitigung der ungeregelten Verhältnisse an p»
Schlachtviehmärkten mußte ferner dafür gesorgt werden
künftig auf den Schlachtviehmärkten nur zuverlässige VerW»und Verkaufsvermittler von Vieh tätig sein können. M,
bedürfen nunmehr einer ZulassungzumSchlachttzj ^ .markt. Die an den Schlachtviehmärkten bereits tätigen
käufer gelten weiter als zugelassen . Ihre Zulassung kann
Widerrufen Werden , lieber die Zulassung und über den Mg!
ruf der Zulassung entscheidet der Marktbeauftragte . Gegen sei«,Entscheidung können die Betroffenen und die MarktverwaltM
Beschwerde Lei der Zulassungsstelle einlegen . Diese wird M,
Beteiligung des Marktbeaustragten und der Marktverwaltu«
gebildet . '

Die Verordnung mußte sodann sicherstellen , daß sj»
Schlachtviehmärkte , die künftig bei der Schlachtviehverwertnn«
eiue noch wesentlich wichtigere Stellung als bisher schal«
nicht umgangen werden rönnen . In dieser Beziehung sieht b«!reits das Gesetz über die Gebühren der Schlachtviehmärkte dm5 . Mai 1933 Maßnahmen vor , die einer übermäßigen Emsui,von Fleisch in die Städte mit Schlachtviehmärkten entgegen,wirken . In Städten , wie in Berlin , in Denen neben dem öfsenj.
lichen Schlachthaus noch private Schlachtanlagen zugeWn
sind , dürfen diese aber noch lebendes Vieh unmittelbar unt«
Umgehung des Schlachtviehmarktes beziehen . Dies ist M
nicht mehr angängig . Deshalb sieht die Verordnung vor, dni
die privaten Schlachtanlagen künftig bei unmittelbarem Beza«von Vieh eine Ausgleichsabgabe zu bezahlen haben : dies« N
selbstverständlich nicht zu entrichten , wenn die privaten Schlnchi-
anlagen ihr Vieh über den Schlachtviehmarkt beziehen.

Die Verordnung tritt erst am 1 . August in Krajtum ausreichend Zeit für die Errichtung der neuen Organe i»z>
besondere für die Bestellung der Organe der Bezirks -

'
und

Marktvereinigungen sowie der Bezirks - und Marktbeaustragte»
zu haben . Da sich aber bei der gegenwärtigen Lage der Schlatz-
viehmärkte die Notwendigkeit zu baldigem Eingreifen ergebenkann , hat der Reichskommifsar für die Vieh - , Milch - und Feii-
wirtschaft vom Zeitpunkt der Verkündung der Verordnung an
bis zur Bestellung der Organe der Bezirks - und Marktvereini-
gungen umfassende Vollmachten erhalten.

Der Vorsitzende der Hauptvereinigung für Schlachtviehver¬
wertung , Or. Pflaumbaum, machte an Hand der Verord¬
nung vor Pressevertretern Ausführungen über die neue Ord¬
nung am Schlachtviehmarkt . Er betonte dabei , daß mit dieser
Verordnung und mii der durch sie bedingten Ausnahme der
Arbeiten zur Ordnung der Schlachtviehbewirtschastung folge¬
richtig der auf den übrigen Gebieten der Agrarwirtschaft be-
schrittene Weg der Marktordnung fortgesetzt wird . Dabei wer¬
den die bisherigen der Marktordnung zugrundeliegenden
Grundsätze Geltung behalten . Wie bei den übrigen gilt es nach
für diesen Wirtschaftszweig , aus der freien , liberalistisch«
Wirtschaft , wo allein der persönliche Vorteil die Triebfeder ist,
zu einer Wirtschaftsweise zu kommen , die den Lebensbedürf¬
nissen Rechnung trägst die Privatinitiative aufrechterhält , aber
sie den Staatsnotwendigkeiten unterordnet . Zu diesem Zweck
wird sich die Schlachtviehbewirtschastung in ihrer Gesamtheit
zielgemäß in die Erfordernisse der Gesamtwirtschaft und
der einzelne Unternehmer der sich zwangsläufig daranS
ergebenden Wirtschaftsordnung und organischen A
schastssüyrung ein - bzw . unterzuordnen haben . Der willkiil-
lichen und ungehemmten Beschickung , die die Märkte über¬
schwemmte und zerrüttete und Markt - und - Preiszus -amme »-
brüche zur Folge hatte , wird ein Ende zu bereiten sein,
ihre Stelle wird eine den vorhandenen und zu schaffenden!
satzmöglichkeiten Rechnung tragenden Beschickung zu tick«»
haben . Bei der Preisgestaltung werden die jeweilige A
schaftslage , die Kaufkraft der Bevölkerung , die Erzeugungs-
und Absatzverhältnisse zu berücksichtigen sein . Die SchlaLtvich
bewirtschaftung bleibt nicht inehr der Willkür des freien Mall-
tes von Angebot und Nachfrage überlassen und der dadurch K-
dingten Preisgestaltung ausgesetzt.

Die Durchführungsmatznahmen werden sich denen auf dm
Gebiete der Milch - und Eierbewirtschaftung anschließen , aber
durchaus den auf dem Gebiete der Viehwirtschaft besonders ge¬
lagerten Verhältnissen Rechnung ftagen . Auch in dem vor¬
liegenden Falle wird von den für die Milch - und Eierbewili-
schaftung gebildeten Wirtschaftsbezirken ausgegangen werde »,
Im Vordergrund der Ausgaben steht die Regelung der Be¬
schickung der in der Verordnung festgesetzten Grotzmarkte . Hin
hat gerade in der letzten Zeit eine ungehemmte Beschickung -
einer Ueberschwemmung der Märkte und einer außergewöhn¬
lichen Preiszerrüttung geführt und der Spekulation damit M
und Tür geöffnet . Hier einzugreifen wird eine der ersten um
vernehmlichsten Aufgaben sein . Mit der Regelung der W-
schickung ist die Gesamtordnung des Schlachtviehveriehrs anst
engste verknüpft . Hier gilt es , durch eine Abkürzung , VeM-
gung und Verbesserung des Weges vom Erzeuger zum B«-
braucher zur Verbilligung und Verbesserung der TransMM-
hältnisse zu kommen . Die Preisgestaltung darf — und darM
wird mit großer Sorgfalt gewacht werden — zu keiner Preis¬
steigerung für den Konsumenten führen , es sei denn , daß vm
einzelt unter dem Einfluß der zerrütteten Märkte die
unter das allgemeine Niveau gesunken sind.

Medarduslnae « 1SS4
80V Pferde — Mittleres Geschäft bei guten Preise«

Am zweiten Medardusmarkttag ging das Geschäft schon
früh zu Ende , denn in den frühen Rachmittagsstunden war
der Markt schon geräumt . Die auf den Markt gestellten Hoff¬
nungen haben sich im großen und ganzen erfüllt , denn der
reichlich 800 Tiere betragende Auftrieb ist bis auf einen
kleinen Rest von etwa 80 Tieren der verschiedenen Gattungen
und Klassen verkauft worden . Das ist ein Erfolg , der be¬
zeugt , daß die Pferdezucht sich wieder in auf-
stet gend er Linie befindest Wie zu erwarten , wareist
die Füllen und Enter am ersten verkauft . Es bedangen die
guten Füllen , namentlich die Hengstenter , einen guten Preis.
Teilweise wurden Preise über Notiz angelegt . Der gesamte
Marktbetrieb wurde durch das vorausgesehene geringere
Angebot gekennzeichnet . Dagegen mar der Besuch , der ins¬
gesamt mit 3000 Personen nicht zu hoch angegeben ist , sehr
groß . Der Absatz war deshalb , namentlich am zweiten Tage
bei dem kleinen Angebot , ziemlich glatt . Auch schon des¬
wegen , weil in diesem Jahre der Vorhandel fast ganz aus¬
gefallen ist . Wenn auch der Handel im einzelnen Falle von
Leiden Seiten zähe geführt wurde , so können doch die Ver¬
käufer mit dem finanziellen Erfolg des Marktes zufrieden
sein . Das Oldenburger Pferd steht im ganzen Reiche in
hohem Ansehen . Das zeigt sich darin , daß aus allen Teilen
Einkäufer erschienen waren . Nach den Angaben der Reichs¬
bahn sind über 30 Waggons mit insgesamt 212 Pferden an
den beiden Markttagen zum Versand gekommen , und zwar

u . a . nach Stationen in Schlesien , Thüringen , SaE
Schleswig -Holstein , Pommern , Westfalen , Rheinland »»

besonders nach dem benachbarten Bremen und OstftieM »
^Der weitaus größte Teil der Pferde aber ist zu Fuß

Wohnort des neuen Besitzers zugeführt worden . Es Wim
größere Pferdekoppel in Richtung Varel — Jeder , Ammem'
und Südoldenburg beobachtet . Die Beteiligung der Zigr »»
an dem Marktgeschäft war , wie schon im gestrigen BeM
erwähnt , von Bedeutung . Es waren die letzten , die noch
Handeln waren , als an den Anbindevorrichtungen nur «

^
vereinzelt ein Pferd unverkauft umherstand . Als der uvM
Teil des Medardusmarktes schon wieder abgebrochen
und der Pferdemarktplatz fast das alltägliche Bild wies
zeigte , da war es die Wagenburg der Zigeuner , du «

Schaulustigen — jungen und alten — stark umlagert >» '
bis schließlich die Polizei zum Aufbruch drängte.

V v » //

»UVö» -
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Vas matz der Leser von -er W-liche« Wetterkarte
in der Tageszeit ««- wissen?

Die Tageszeitung bringt uns täglich die neuesten Beobach-
über das Wetter, die Wetterstationen bringen die ört-

Witterungsbeobachtungen. Die Landeswetterwarte bzw.
üA -̂ sstntlich« WetterdienststelleBremen dagegen gibt die täg-
«I - Wettervoraussage in schriftlicher und bildlicher Form für

Oldenburger Gebiet sehr zuverlässig heraus . Wichtig ist
daher für alle Leser , wenn man sich ein genaues Bild über

d Wetterlage machen will, daß zunächst einmal die in der
v^ srettung veröffentlichteWetterkarte eingesehen wird , hier-" - ergeben sich die wichtigstenAnhaltspunkte für die
« ettergestaltung. Die zugrunde liegenden Beobachtun-
M werden von allen Beobachtern gleichzeitig um 8 Uhr mittel-
«roMscher Zeit angestellt . Danach wird die Witterung unter
«»Wendung der unter den Wetterkarten angegebenen Zeichen
Mich dargestellt . Durch Verbindung sämtlicher Orte mit
MM Lustdruck (Barometer ) vermittels gekrümmter Linien,
E« -stöberen , ergibt sich ein räumliches Bild der . Lustdruckver-
MM. Es entstehen so „ Hochdruckgebiete " (Hoch oder H, L) ,
M denen der Lustdruck allseitig ansteigt.

Diese Druckgebilde sind durch Lustmassen verschiedener
«ärme ausgezeichnet , deren unter kleinen Winkeln gegen den
«orizont geneigte Berührungsflächen dadurch kenntlich werden,

anihnen die wärmere , also leichtere Lust über der kälteren,
Mereren Lust in die Höhe strömt und somit bei entsprechen'
M Feuchtigkeitsgehalt ein mehr oder weniger ausgedehntes
AMgebiet erzeugt . Ferner findet an ihnen eine Dichtungs-
»»d auch Stärkeünderung des Windes statt.

Durch diese drei Merkmale, die der aufmerksame Leser an
W Stationseintragungen erkennen kann , läßt sich vielfach eine
Me auf der Wetterkarte festlegen , welche die Schnittlinie der
Millhrungssläche mit dem Erdboden darstellt. Mit der Wan¬
derung solcher „Unsietigkeitslinien" oder „Fronten "

, die mit
einer durchschnittlichen Geschwindigkeit von 30 bis 40 Klm. in
der Stunde etwa in der Richtung der Isobaren erfolgt, hängt
die Veränderung des Wetters unmittelbar zusammen. In be-
Mders hervortretendenFällen werden sie daher durch die eben-
M unter dem Karteubild angegebenen Zeichen dargestellt
Mldeu . Bei dem Vorrücken wärmerer Lust gegen kälter « findet
NZ Ausströmen der ersteren mit mäßiger Geschwindigkeit , ein
Ansgleiten

" statt, es besteht dann eine sogenannte „Warm-
M "

, die Lurch eine „Ausgleitlinie" aus der Karte kenntlich

Stößt dagegen kältere Lust gegen wärmere vor, so wird
letztere an dieser „ Kaltfront" zum schnellen Aufströmen gezwun¬gen , es zeigt sich eine „Böen- oder Einbruchslinie" .Ein gut entwickeltes Tief wird von je einer „Aufgleit"-und „Einbruchslinie" begleitet. An diesen Linien liegt einR^ engebiet auf der Seite der kalten Luftmaffe, was durchSchraffur angedeutet ist. Die Kaltfronten bewegen sich schnellerals die Warmfronten, holen diese daher vielfach ein : das be¬deutet, daß dann die Warmlustmaffevom Boden abgehobenist.
^?n solchen Fällen , die noch stärkere Niederschläge aufweisenkönnen , wird in di« Karte eine abgehobene Front (Okklusion)
gezeichnet . In Hochdruckgebieten findet ein Absinken der Lust¬massen zum Boden oder Auseinanderslietzenstatt: die senkrechteUebertragung dieser Bewegung auf den Erdboden ergibt sicheine „ Divergenzlinie"

, die sich als Windscheide kennzeichnet.Als weiterer Anhalt über die zukünftige Witterungsgestaltungdienen Wetterbeobachtungenhöherer Lustschichten , worüber so¬wohl Bergstationen wie ausgelassene kleine Gummiballons, so¬genannte Pilotballons , und Flugzeugausstiegeberichten . Von
diesen wird täglich eine tabellarische Zusammenstellunggegeben.Die Uebersicht enthalt eine gemeinverständliche , wissenschaftlicheBeurteilung der Wetterlage, aus Grund deren die mutmaßlicheWitterung für die nächsten Tage hergeleitet wird. Die „ Vor¬aussage" gibt in möglichst kurzen Worten das voraussichtlicheWetter des nächsten Tages , gerechnet von Mitternachtbis Mitter¬
nacht , nn Weser -Ems-Bezirk an . Die „ Aussichten " für den
nächsten Tag werden im allgemeinen etwas weniger scharfUm¬
rissen sein , da der augenblickliche Stand der Wissenschaft nochkeine sicheren Angaben zulätzt . Wegen der nötigen Kürze sowiedes ausgedehnten Geltungsbereiches werden öfters Einschrän¬
kungen durch die Ausdrücke „ vielfach "

, „ stellenweise "
, „teilweise" ,

„ zeitweise "
, „ meist "

, erfolgen müssen , welche sowohl örtlich wie
zeitlich aufzufassen sind . „ Zunächst " bezieht sich ans die Nachtund den Morgen, „dann" oder später auf den Nachmittag oder
die restliche Zeit bis Mitternacht. Ein häufig benutzter Aus¬
druck ist „ Rückseitenwetter " . Dieses ist infolge der oben begrün¬deten , gewaltsamen, schnellen Erhebung der warmen Lust an
der eingezeichneten Einbruchssront stark veränderlich und von
schnell wechselnder Böenbewölkung (Haufen- und Gewitterwol¬
ken) , sowie kräftigen Regen- oder Graupel- oder Hagelböen be¬gleitet.

Oldenburger außerdem im Va'llwestwurf und Weitsprung ^
den ersten bis dritten und im 80- Meter-Lauf den 2 . Platz.Das Programm des Tages zeigte noch gelungene Vorfüh¬
rungen der Bremer Damen-Gymnastik -Abteflung und Herren-Turn -Abteilung und eine Ausfahrt sämtlicher Boote der Bremer
Ruder-Abteilung, an der auch einige anwesende Mitglieder der
Oldenburger Ruder-Abteilung teilnahmen.

Erfüllt von den Ereignissen eines schönen Tages und ties-
gebräunt von der Sonne kehrten die Oldenburger Postsportler
spät abends heim. Sie hoffen, bei dem Rückspiel im Spät¬
sommer hier den Bremern ein ebenso schönes Fest bieten zukönnen.

VfB—Reichsbahn 3 : 1 (1 :1)
Als weiteres Spiel um den Titel „Stadtmeister" stieg

gestern abend auf dem Platze an der DonnerschweerChausseedie Begegnung vorgenannter Mannschaften. Das routiniertere
Spiel der VfBer verschaffte der Mannschaft fast durchweg Feld¬
überlegenheit; im Sturm fehlte jedoch der letzte Druck . So
kämpften die Platzbesitzer lange vergebens; um ein Haar hättesogar ein schneller , linksseitiger Vorstoß den Reichsbahnleutendie Führung gebracht . Endlich gelingt es Lohmann, einen vonMoneker wunderbar borgetragenen Angriff durch Torschuß zukrönen . Bald darauf kann Vuchholtz bei verunglückter Ball¬
abwehr auf der Gegenseite zum Ausgleich einsenden. Im all¬
gemeinen ist Reichsbahn offensiver als vorher; die Angriffedrücken aber nur selten durch . Gleich nach dem Wechsel ver¬
hindert Beyer im Tor der Reichsbahner mit großer Bravourein vermeintlichsicheres Tor . Aber dann gibt eine mißlungeneBallabwehr außerhalb des Kastens Lohmann ein zweitesmal
Gelegenheit, den Schwarzweißen den Ball ins Tor zu setzen.Das Spiel fällt immer mehr auseinander . Versager über Ver¬
sager — vor allem bei VfB. Allerdings verdarb ihnen in
einigen Fällen auch Erich Beyer als letztes Bollwerk berechtigteHoffnung. Reichsbahn ließ nicht locker; wo die Lage günstig
erschien , setzte jeder einzelne Spieler seine letzte Kraft ein. Dem
Gegner gelingt noch immer die Abwehr; einige „ Ecken" bringennichts ein. Alz VfB etwa 8 Minuten vor Schluß wieder ein¬mal scharf verbricht, kann Döhler, der sich prächtig am Ball hält,einen Meisterschuß anbringen. Damit erst konnten die Platz¬herren sich als Sieger fühlen.

Sonntag Vorschlußrunde um die Deutsche
Fußballmeisterschaft

In Düsseldorf : Schalke 04—SV Waldhof

MlanbSkahet „Kraft durch Freude'
mitdemLlovd-Dovpelschraubendamvree..Sierra Cordoba ' nach Norwegen

Schön ist eine jede Reise, die die Organisation „ Kraft durch
Kieude" veranstaltet, aber eine Reise zur See hat ihre be¬
sonderen Reize . Kein Wunder daher, daß die Hochseereise des
Knues Weser-Ems nach Norwegen mit dem Dampfer „ Sierra
LsrdoSa" in der Zeit vom 3 . bis 9. Juni mehrfach über-
zächnet war.

Die Reiseteilnehmertrafen am Sonntag um 20 Uhr mit
im Sonderzuge von Bremen in Bremerhaven ein. 880 Ur-
wber, Volksgenossen aller Berufe, wurden sogleich an Bord
dis 11469 Bruttoregistertonnen großen Llohddampfers geführt
i»id hier verpflegt . Bereits die erste Mahlzeit zeigte , daß echte
NemLimskost reichlich und Mt ist . Schweinekotelett, Herings¬

und Brote mit feinster Auflage stellten auch den leiblich
Mruchsvollen restlos zufrieden. Sämtliche Urlauber wurden
!» sauberen Kajüten und Betten untergebracht. Eine Kajüte
We meist zwei , höchstens aber vier Betten. Der folgende
Montagvormittag stand zur kostenlosen Besichtigung des großen
Lzminnsm, des Llohddampfers „Bremen"

, zur Verfügung.
Pünktlich um 13 Uhr setzte sich dann die „ Sierra Cordoba"

M , Sirenengeheul in Bewegung, nachdem die Sonne wieder
«» überaus freundlichesGesicht zeigte . In mäßiger Fahrt ging
Mn See. Alsbald verschwandBremerhaven mit seinen gigan-

n Hasenanlagen und den hohen Masten der Schisse „Bre-
mn" und „Kolumbus" den Blicken der Fahrtteilneh -mer. Um
M Uhr wurde Weser -Feuerschiff, um 16.13 Uhr Helgoland

Die Nacht und fast den ganzen folgenden Tag über dampfte
mfere „Sierra" in der endlosen Nordsee . Zum erstenmal er-
Mten die meisten Urlauber ringsherum nur Wasser . Der
Teegett meinte es gut mit uns , es lachte die Sonne überaus
freundlich, und ein mäßiger Wind ließ nur eine leichte Dünung
mflommen , die unser Schisst nicht aus der Ruhe bringen konnte.
So blieben fast alle Teilnehmer, auch in den folgenden Tagen,
d°n der gefürchteten Seekrankheit verschont . Die ungewohnte
Must ließ einen riesigen Appetit aufkommen , der aber in
jedem Falle restlos gestillt werden konnte . Die allmorgenliche
Speisekarte ließ bei ihrer großen Reichhaltigkeitdas Wasser in
Äem Munde zusammenlaufen.

Am Tage sorgte eine Bordkapelle in Stärke von etwa 20
Mim mehrmals für die nötige Unterhaltung. Der Abend
deiziüg Sei Tanz und Vorträgen schneller , als man wollte. Wer
Smostars bewundern wollte, konnte das in den alltäglich zur
Vorführung gelangendenmodernen Tonfilmen. Alle diese Bei-
SÄen waren kostenlos.

Am 5. Juni wurde um 20 Uhr die nor w e g i s che Küste

bei der Insel Egero erreicht . Wir fuhren entlang der Küstebis zur Insel Hvidtngsöp, nahmen hier einen Lotsen zur
Assistenz der Schiffsführung an Bord und steuerten in den
Karmsund. Um 2 Uhr morgens wurden bei der Stadt
Koparvik drei andere Lotsen an Bord genommen, die uns
durch die Fjorde steuerten. Nunmehr begann bei bereits klarer
Sicht der schönste Teil der Reise . Die meisten Teilnehmer
begaben sich um diese Zeit an Deck, um sich nichts entgehen zu
lassen . Nacheinanderwurden der Bömmele-, Hardanger- , Kvind-
herreds-, His-, Samlen - , Eid- und Osesjord durchfahren. Um
12.18 Uhr erreichten wir die tief in Norwegen belesene Stadt
Ulwtk, drehten hier und beführen rückkehrend den schönen
Maurangerfjord mit seinen großen Wasserfällen, Schnee - und
Gletscherseldern . So wurden rund 500 Kilometer in den schön¬
sten Fjorden Norwegens zurückgelegt . Ueber 2000 Meter hohe
schneebedeckte Felsen, abwechselnd mit kleinen bis zur Höhe
bewachsenen Bergen und saftig grünen Usern mit idyllisch
gelegenen Städten und Fleckchen, erfreuten beständig Auge und
Herz des Reiseteilnehmers. Die Schönheit der Fjorde , ins¬
besondere des Hgrdanger- und Maurangersjordes , zu beschrei¬ben, ist fast unmöglich. Auch der verwöhnteste Reisende wird
von der überwältigenden Schönheit dieser Landschaft ergriffen
worden sein.

Um 21 Uhr trafen sich im Bömmelefjord bei der Stadt
Koparvik die drei in Norwegen befindlichen Urlauberschiffe
„Sierra Cordoba "

, „ Dresden " und „ Monte Oli¬
vin " . Ueber 4000 deutsche Volksgenossen gaben sich hier fern
der Heimat ein Stelldicheim Das große Tressen veranlatzte
viele Norweger zu einem kurzen Besuch mit ihren flinken
Motorbooten bei den Schissen . Ueberall wurde der deutsche
Gruß „ Heil Hitler !" von den Norwegern freudig erwidert, was
unser aller Herz höher schlagen ließ.

Aus der Rückreise wurde zu Ehren unserer gefallenen
Brüder der Skagerrakschlacht eine Heldengedenkfeier im
Skagerrak abgehalten und dabei ein Lorbeerkranz ins Meer
gesenkt . PH. Reinhard von der Reiseleitung hielt die Feier¬
rede . Am 8 . Juni um 9 Uhr lies unsere „ Sierra Cordoba"
wieder in Bremerhaven fast gleichzeitig mit der „ Europa" ein.
Zu schnell war für alle Urlauber die herrliche Reise beendet.
Alle Reiseteilnehmer waren des Lobes voll über die überaus
freundlicheAufnahme und aufmerksame Bedienung. Der Reise-
leitnng der NSDAP und der Schiffsbesatzunggilt für immer
unser besonderer Dank . Dankbaren Herzens gedenken wir aber
auch eines Mannes , unseres Volkskanzlers Adolf Hitler, dem
Sozialisten der Tat . Rg.

Turnen. Spiel und Sport
Fußball

Städtespiel Oldenburg—Wilhelmshaven
i» Sonnabend, dem 16. Juni , findet auf der VsB-Anlage
» Donnerschweeaus Veranlassung des Gausiihrers ein Städte-

Wilhelmshaven gegen Oldenburg statt. Die Stadwertre-
Lldenburg ist wie nachfolgend bestimmt worden:

Dicht (OSC)
, Tantzen (VfB) Wiese (VfR) .

„ „ (Sportsr.) Berenthal (Sportsr .) Haase (OSC)
erngheim Schmidt Dömjes Oltmanns Knust

§AM ) (Sportfreunde ) (OSC)
Mdsrichstr : Ernst Ruhländer ( Viktoria Oldenburg)

^ Der Postsportverein Oldenburg
Sonntag in Bremen zu einem Klubkampf in Tennis,

und Leichtathletik , bei dem Bruderverein zu Gast. An
« -Armer , das bei strahlend schönem Wetter den ganzen Tag
teil " ahmen von Oldenburger Seite über 50 Mitglieder

Tennis gelang es den Bremern, gestützt durch starkes
Äe ) im Winter, die im Herbst 1033 erlittene Nwder-
N -ASugleichen und sicher zu gewinnen. Die Oldenburger,
MAmSe Plätze gewohnt, konnten sich auf den der Sonnen-
beilo,--,,

""^gesetzten Plätzen der Bremer nicht recht finden und
tapferer Gegenwehr mit 6 :15 Spielen,

st b^ sußball und in der Leichtathletik schnitten sie dafür um

hurr̂ -.^ AE ^ Wmrnier der Herren, das von zwei Olden-
„ Aei Bremer Mannschaften ausgetragen wurde, ge-

«ijj z-n Oldenburger Mannschaft sämtliche Spiele glatt
2:0 und konnte den Siegespreis nach Hause

l«M^ !
' A!?" uschafts - 100- Meter°Lauf gewann Bremen 1 ganz

sin ^ Oldenburg1.
d ? A ' .AchiathletischenEinzelweltkämpfen stellte Olden-

M Sieger, und zwar im Kugelstoßen den 2 . Platz,
Sprung den 1., 2 . und 3., und im Weitsprung den 1 . und

3. Platz. Bester Kämpfer des Tages war M. Harms , Olden¬
burg, der im Hoch- und Weitsprung den 1 ., im Kugelstoßen den
2 . Olatz und im 100-Meter-Lauf die zweitbeste Zeit erzielte.

Bei den Knabenwettkämpfenmußte im Fußball die noch
ziemlich junge Bremer Mannschaftvon den schon bester zusam¬
menspielenden Oldenburgern nach heißem Kampfe eine 8 :2
(4 : 1) - Niederlage hinnehmen. Auch in den leichtathletischen
Wettkämpfenwaren die Oldenburger Knaben die besseren . Sie
erzielten im Dreikampf den 1i und 2. Platz. Den 1 . Platz ge¬
wann in allen Konkurrenzen der Oldenburger Postjungbote
Hamann ganz sicher. In den Einzelkonkurrenzenbelegtendie

In Leipzig: Viktoria Berlin— 1 . FC . Nürnberg
Das sind also zwei sehr interessante Paarungen . In Lei-

zig treffen zwei Mannschaften aufeinander, die es weniger mitder Schönheit und der Eleganz hatten, als mit Kraft und
Energie, und im Düsseldorfer Rheinstadion werden sich zweiMannschaften gegenüberstehen , deren Spiel die Augen des
Aestheten entzückt , dem aber meist die ganz großen Erfolge ver¬
sagt bleiben. Waldhof hat eine gute Chance, denn auch die
Schalter sind zu schlagen , aber die geschlossenere Elf scheinendie Westfalen zu haben, und die in vielen Endspielen er¬worbene Routine ist auch ein nicht zu unterschätzender Vorteil,
ganz abgesehen davon, daß der „Kohlenpott" im Rheinstadion
ziemlich vollzählig versammelt sein wird . — In Leipzig stehtder rühm- und traditionsreiche Nürnberger „Club" vor einer
schweren Aufgabe. In Dresden hat der Club zuletzt gezeigt,was er kann, wenn er was zeigen und können mutz . Dieser
Kampfgeist und diese Einsatzbereitschaft könnten auch die Ber¬liner „Riesen" zum Stolpern bringen, zumal die Nürnbergerin technischer Beziehung und in der Spielauffassung doch etwas
besser beschlagen sein dürsten als die Berliner . Wir rechnendamit, daß sich am 24 . Juni (in Köln) Schalke 04 und der 1.
FC Nürnberg im Endspiel um die Deutsche Fußball- Meister¬
schaft gegenüberstehen werden.

*
Erstes Gebietsturnfest in Abbehausen

Für das am 16. und 17. Juni in Abbehausenstattfindende
erste große Gebietsturnfest des DT-Gebiets Wesermarsch ist der
Festort Abbehausenbis ins kleinste vorbereitet. Dank der Turn¬
freundlichkeit der Einwohnerschaft von ALbehausen und Ell-würden ist es auch gelungen, eine so große Zahl von Freh-quartieren zur Verfügung zu haben, daß sämtliche Turnerinnenund Turner , die schon am Sonnabend eintreffen, untergebrachtwerden können . In einer Feierstunde in der Kirche nimmt die
Veranstaltung ihren Anfang. Es folgt eine Feierstunde im
Freien , die der DT-Gebiets-Dietwart Jaeschke zu einem be¬
sonderen Erlebnis werden lassen wird . Der Festsonntag wird
frühmorgens mit dem Wecken begonnen. Es folgen am Vor¬
mittag die Wettkämpfe , zu denen sich über 530 Teilnehmer bei
dem DT-Gebietsoberturnwart Kruse gemeldet haben. Wäh¬rend des Platzkonzerts, das am Mittag von der Standarten¬
kapelle 53 ausgeführt werden wird, findet ein Siaffellauf statt,in dem die Arbeitsgemeinschaftendes DT-Gebiets Wesermarschum den Sieg kämpfen werden. Der Festnachmittagwird durchden Festmarsch eingelcitet. Die Standarte 53 stellt dazu einen
Ehrensturm. In den Festmarsch wird eine Gefallenenehrungvon besonderer Eindringlichkeiteingeschaltet . Die Nachmittags-
Veranstaltungen werden in einem Schleuderballspiel zwischen
Stollhamm ( Gauklasse ) und Abbehausen (2 . Kreisklasse ) ihren
Höhepunkt finden. Nach der Siegerverkündigung wird für die
auswärtigen Besucher die Standartenkapelle am Bahnhof Abbe-
Hausen ein Abschiedskonzert geben . So wird das erste große
Tressen aller deutschen Turner aus dem DT-Gebiet Wesermarschin Abbehausen zu einer vielgestaltigen, eindrucksvollen Kund¬
gebung für die DT werden, die Adolf Hitler zu „ nachhaltiger
Pflege der Leibesübungen im ganzen deutschen Volke als eines
der wichtigsten Kulturgüter im nationalsozialistischenStaat"
eingespannt hat.

Deutsche Kampfspielein Nürnberg
Aus dem Gau 8, Niedersachsen , der DT sind zu den turne»

rischen Mehrkämpfen39 Turner und 24 Turnerinnen gemeldetworden. Diese 63 Wettkämpfer verteilen sich auf: Zwölf¬
kampf 15, Fünfkampf 11, Nennkampf der Turner 13. Sieben»
kampf der Turnerinnen 0, Vierkampf 12 und Sechskampf3.

«IS« 8 « S»S >kÄI« i» » m « r «Im« i»
Staatsministerium . Der Landesarzt Obermedizinälrat vr.

Cropp ist vom 1. Juni d . I . an zur kommissarischen Dienst¬
leistung im Reichsministeriüm des Innern beurlaubt. Mit
seiner Vertretung ist der Medizinalrat vr . Reuter in Brake
beauftragt — Die Verwaltungsaktuare Heinrich Meyer und
Oltmaunsin Vechta sind zu Regierungsinspektorenernannt.
— Dis ForstassessorenReentS in Streek und Beugen m
Bad Schwartau sind als Zivilstäatsdiener planmäßig angestellt.
— Zum 1 . August sind versetzt : Oberstudienrat vr Uhlmann
in Vechta an das Marien-GYmnastum in Jever , Studienrat
Bünger in Vechta an die Oberrealschule in Delmenhorst,
Studienrat Koors in Vechta an das Marien-GYmnastum in
Jever , Oberstudiendirektor Gottschalck in Jever au das
Gymnasium in Vechta , Studienrat vr . B erg e n in Delmen¬
horst an das Gymnasium in Vechta , Studienassessor vr
Wöhrmann in Jever an die Deutsche Oberschule m Vechta.

Amt Vechta . Auf der Staatsstraße Lohne - Dink -
tage ist der Verkehr vom 13. d . M. ab wegen Pflasterarbelten
stark erschwert . Die Baustellen (Kilometer 63,2 bcs 63,6 und
63,8 bis 64) dürfen nur langsam durchfahrenwerden.

Amt Cloppenburg. Wegen Neubaues der Soests-

brücke in Friesoythe ist diese für sämtlichen Fahrzeug-
Verkehr mit einem Gesamtgewicht über 3 Tonnen bis auf
weiteres gesperrt. Die Umleitung ist örtlich gekennzeichnet.

Amtsgericht Varel. In unser H and els r e gister .A ist
zu der Firma Eduard Viss er in Varel folgendes eingetragen
worden: Offene Handelsgesellschaft . Der Kaufmann Sally Rose
zu Varel ist am 1 . Januar 1934 als persönlich hastender Gesell¬
schafter in das Geschäft eingetreten.

Amtsgericht Jever . In das G ü t e r r e cht s r egtster des
hiesigen Amtsgerichtes ist auf Seite 127 eingetragen worden:
Ja ritz , August, Kaufmann in Jever , und Margarethe Sabine
gev . Mittelhaus , daselbst . Rechtsverhältnis: Durch notariellen
Vertrag vom 21. Februar 1934 ist Gütertrennung und Ausschluß
der Verwaltung und Nutznießungdes Ehemannes am Fraucn-
vermögen vereinbart.

Amtsgericht Jever . Ueber den landwirtschaftlichenBetrieb
des Bauern Andreas Johannes Lüken in Minsen wird das
Entschuldungsversahren eröffnet. Es ergeht die Auf¬
forderung an die Gläubiger, etwaige Ansprüche bis zum 15.
Juni 1934 anznmeldon und die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkundendem Gericht einzureichen . LW. E. 90 (a) .
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Die Fvasr im Dritten Deich
KreisleilerirWenlagungder NS-FeauenWaft

des Eimes Weier-Ems w vreme«
Den Auftakt zu der eigentlichen Arbeitstagung bildete

der große Festabend, den der Kreis Bremen am Sonnabend¬
abend im großen Glocken - Saal veranstaltete . Neben der Gau¬
leitung und den fast vollzählig erschienenen Kreisleiterinnen
des Gaues sah man unter den Ehrengästen Reichsstatthalter
Gauleiter Carl Röver , Kreisleiter Wegener, Bürgermeister
vr . Markert , Führer der SA , SS usw . Die Feier wurde
von der Kreissrauenschastsleiterin Frau Sophie Winkel¬
mann geleitet. Als Beauftragte der Reichsleitung über¬
brachte Frau Vorwerk die Grüße der Reichsleiterin Frau
Scholtz -Klink und machte grundsätzlicheund richtungweisende
Ausführungen über die Stellung und Aufgaben der deut¬
schen Frau . Reichsstatthalter und Gauleiter Carl Röver

nahm die Weihe von 23 Saalwimpeln der NS -Frauenschast
und etwa 20 Wimpeln der deutschen Kinderschar vor . Dar¬
aus verpflichtete die Gaufrauenschaftsleiterin Frl . Friede!
Klausing 1500 Frauen des Kreises Bremen . Die Feier
wurde durch Gesang und vorgetragene Gedichte verschönt.

»
Am Sonntag fand im Kreishaus unter der Leitung der

Gausrauenschaftsleiterin die Kreisleiterinnensitzung statt. Die
einzelnen Gauvertreterinnen berichteten über die verschiede¬
nen Arbeitsgebiete . Es wurden Erfahrungen ausgetauscht
und viele Anregungen gegeben. Ueber allem steht aber bei
derartigen Anlässen das gemeinsame Erleben der Verbun¬
denheit in der Arbeit , im Dienst am Volke.

Stadl- md Limdlraueutaa der NS-Frauenschaft
Bremen , 13 . Juni.

Die NS -Frauenschast , Kreis Bremen , veranstaltete am
Mittwochnachmittag auf der Braunen Hansa-Messe einen
Stadt - und Land-Frauentag , der alle Frauen zu einem
Rundgang durch die eindrucksvolle und sehenswerte Aus¬
stellung der NS -Frauenschast vereinigte und den Zweck
hatte , die deutsche Frau für den richtigen Verbrauch ein¬
heimischer Erzeugnisse zu schulen und zu erziehen. Die
Ausstellungszelte des Reichsnährstandes und der NS-
Frauenschast sind mit viel Mühe und Sorgfalt eingerichtet
und ausgebaut und legen Zeugnis ab von dem Fleiß , der
Geschicklichkeit und dem Schönheitssinn unserer deutschen
Frauenschaft . Im geräumigen Restaurationszelt der Messe,
das bis auf den letzten Platz mit Tausenden von Frauen
angefüllt war , sprach zunächst die Kreis -Frauenschafts-
lciterin , Frau Winkelmann, eindringliche Worte über die
Aufgaben und Arbeit der NS -Frauenschast, die in den
Tagen des Kampfes um die Macht in erster Linie der Pflege,
Betreuung und Unterstützung der SA und PO galten.

Nun aber sei die Frauenschaft hineingewachsen in die
Zeit des Aufbaues der Nation , und in ihr offenbaren sich
die Aufgaben der NS -Frauenschast erst in ihrem ganzen,
unendlich wichtigen Umfang , in ihrer staatsausbauenden
und staatserhaltenden Bedeutung . Auch heute nock stehe die
NS -Frauenschast mitten im Kampf. Nur das Ziel sei ein
größeres geworden . Die Hilfe der NS -Frauenschast im
Kamps um die Macht war Voraussetzung zur Verwirk¬
lichung der eigentlichen Ausgaben, die der Führer gestellt
habe . Heute gelte es, die kulturelle, geistige und wirtschaft¬
liche Erziehung der deutschen Frau in den Vordergrund zu
rücken , und die innere Verpflichtung der Allgemeinheit
„Frau "

. Lur, .„KolksLemesnschast,. MM , nationalsozialistischen
Staat und zu den Aufgaben dieses Staates . Aus
dieser Verpflichtung der Allgemeinheit „Frau " sei
das deutsche Frauenwerk geschaffen , das niemals
Selbstzweck, sondern der restlosen Erfassung und Erziehung
der Frauen zum Sinn der Aufgaben und Verantwortung
der Frau im Nationalsozialismus diene. Es gebe keine
Frauenbeweung und Frauensrage in bisber üblichem

Sinne , sondern Fragen , die das Volk stelle , und die die
Frauen als Teil des Volkes mit den Männern lösen wer¬
den, jeder auf seinem Gebiet und seiner Art entsprechend,
aber in unbedingter gegenseitiger Achtung und Zusammen¬
arbeit . Was sei selbstverständlicher, so betonte die Kreis¬
leiterin , als daß im Rahmen der Braunen Hansa-Messe,
die wegweisend deutsche Erzeugnisse zur Schau stellt, um
den Mitmenschen zu zeigen, daß man in gemeinsamer Ar¬
beit das Beste zu leisten vermag.

Frau Winkelmann wies dann auf die Sonderschau der
NS -Frauenschaft hin , die die Notwendigkeit der Mitarbeit
der Frau auf den verschiedenenGebieten beweise. Durch die
Darstellung der Möglichkeiten des Ehestandsdarlehens solle
gezeigt werden , daß die Gründung einer Familie jedem
Volksgenossenmöglich sei . . Die auf der Ausstellung gezeigten,
mit Hilfe des Ehestandsdarlehens zeitgemäß eingerichteten
Wohnungen seien praktische Beispiele, wie sich auch mit
wenig Mitteln ein vorbildliches , geschmacklich gutes Heim
schaffen lasse . Die Kreisleiterin schloß mit dem Wunsche, daß
alle Frauen von dieser Ausstellung den Eindruck mitnehmen
mögen, der sie verpflichte, in Erkenntnis der Arbeitsgebiete
der NS - Frauenschaft mehr denn je zu arbeiten an diesen
Aufgaben , vor die die Frauenschaft als Trägerin der Zukunft
des Volkes gestellt sei. Sie brachte einen Gruß an den Führer
mit einem dreifachen Sieg -Heil dar , in den von den deutschen
Frauen begeistert eingestimmt wurde.

Nach ihr sprachen noch im Namen des Frauen -Erwerbsver-
eins Frau von Engelbrechten , die besonders die Arbeitsgemein¬
schaft des Hausfrauen - und des Frauenerwerbsvereins begrüßte,
sowie Frau Ohlenlund , die die Grüße des Flottenbundes Deut¬
scher Frauen überbrachte . Frau Plate vom Frauenbund für
Alkoholfreie Kultur sprach sich für eine harte Erziehungsarbeit
der deutschen Jugend aus , die ihre Gesundheit bewahren müsse
bis , zu . dem Augenblick , wo aus dem lauten Wort die stumme
Tat tritt , die das Vaterland verlange . Das sei der Weg , den
der Frauenbund der Guttempler weise zum Aufbau des Deut¬
schen Reiches . Ferner sprach noch Frau Ahrens für den Vater¬
ländischen Frauenverein vom Roten Kreuz , die sich für die
selbstlose Mitarbeit am Wiederaufbau des Reiches einsetzte.
Die Kundgebung wurde von Musikvorträgen , und von Tänzen
der deutschen Kinderschar aus dem Freigelände der Messe
umrahmt.

Km-eesesen im VolkSmund
Unsere Sprichwörter gehen meist auf eine lange Zeit

Iber Uebertieferung zurück . Sie sind geprägt worden von der
Lebenserfahrung der Völker; sie haben sich von Mund zu
Mund vererbt und sind von Generation zu Generation
weitergegeben worden.

Niemand weiß , wer einstmals als Erster diese Sätze
geprägt hat , die hier und dort auftauchen. Vielfach sind sie
in andere Formen gebracht worden , immer aber wird die
Grundstimmnng die gleiche bleiben und allen Zerstörungen
und Veränderungen der Zeit gegenüber erhalten bleiben.
Es gibt nun einmal bestimmte ewige Werte und ewige Ge¬
setze, die nicht besser dargestellt, ausgedrückt amd erläutert
werden können als durch die treffende Formulierung , die
unsere Sprichwörter in sich bergen.

Naturgemäß weist der SprichwörterschaH der einzelnen
Völker auf vielen Gebieten genau ähnliche Formentwicklun¬
gen und Gedanken auf , besonders , wenn es sich um Grund¬
formen der menschlichen Gemeinschaft, um die Gesetze des
Lebens , um Ehe und Familie handelt , deren Darstellung in
den Sprichwörtern überall starken Aehnlichkeiten begegnet.

In allen gesunden Völkern gilt als Inhalt der Ehe das
s Kind. Ohne Kind ist eine Ehe halb , und diese Auffassung
^ spiegelt sich auch in den Sprichwörtern wider.
„Eine Ehe ohne Kinder ist wie der Tag ohne Sonne . " Und
ein anderes Sprichwort heißt : „Was sich zweit , das dreit
sich gern." Nur in der Familie entfalten sich die tiefsten
und innerlichsten Empfindungen . „Wer keine Kinder hat,
weiß nicht, was Liebe ist .

"

Jedes Volk weiß auch sehr Wohl, dak ein oder zwei
Kinder nicht ausreichen, um für die Erhaltung der Familie
zu sorgen und um der Ehe ihre eigentliche Bedeutung zu
geben. Wir wissen von der bevölkerungspolitischen Auf¬
klärungsarbeit der NS -Volkswohlfahrt , warum unser Volk
heute sehr wesentlich aus die Forderung der erbgesunden
Familie sehen muß.

Ein Rückblick und ein Vergleich mit dieser Zahl der
Familien unserer Eltern und Großeltern svrickt nahezu in
jeder Familie eine sehr deutliche Sprache, und es wäre
merkwürdig , .wenn nicht auch das Sprichwort hierzu eine
Stellungnahme gefunden hätte.

So heißt es denn auch „Ein Kind, Angstrind"
. Und

diese alte Wahrheit findet man in den Sprichwörtern aller
Völker. So sagt ein alter deutscher Spruch , daß die Fa¬
milie erst mit mindestens drei oder vier Kindern als voll¬

ständig und vollgültig angesehen werden kann. „Ein Kind,
kein Kind ; zwei Kind , einhalb Kind ; drei Kind , ein Kind."

Und wenn jemand kleinmütig und verzagt ist und dem
Kinderreichtum skeptisch gegenübersteht, so tröstet auch hier,
wieder der unzerstörbare Glaube an das Leben durch den
Spruch : „ Kindersegen brach noch keines Hauses Dach.

" So
heißt es in der Walachei, und in Oesterreich machen es die
Menschen etwas niedlicher, indem sie erklären: „Gibt Gott
's Has'l , so gibt er auch 's Gras 'l.

"
Wenn wir daher heute dem Volk dis Bevölkerungs-

Politik nahezubringen versuchen, und die NS -Volkswohl¬
fahrt auf allen diesen Gebieten Aufklärung zu schaffen be¬
müht ist , so erfüllen wir nur die

Ausgabe des Wiedererweckens volkstümlicher
Ueberzeugungen.

Was die Wissenschaft sich mühsam erarbeitet hat , lebt viel¬
fach im Volke durch die Ueberlieferung als unbedingtes und
unbeirrbares instinktsicheres Wissen , und es gibt keine
freundlichere Form , einmal zum Punkte der Vererbung
Stellung zu nehmen durch Sprichwörter , die wir alle kennen,
und die entscheidenddie Frage der erbmäßigen Bedingtheit
in sich bergen, die von Geburt an unseren Lebensweg
begleitet.

„Der Apfel fällt nicht weit vom Stamme "
, ist ein Aus¬

spruch , den jeder kennt, und die großen , immer gültigen Ge¬
setze der Natur , die man nicht durchbrechen und auch nicht
abändern kann, die heute und morgen und in aller Zukunft
gelten werden , prägen sich aus in Auffassungen, die das
Volk sich selbst als Lebensschatz angeeignet hat . „ Es fällt
kein Süßapsel von einem Sauerapfelbaum "

, und besser noch
ein anderes Sprichwort : . „ Wie der Acker, so die Rüben , wie
der Vater , so die Buben , wie der Baum , so die Birn '

, wie
die Mutter , so die Dirn ' " .

Es gibt auch drastischere Sätze, die kurz und bündig er¬
klären : „Wie die Kuh, so das Kalb"

, oder : „Das Hennelein
scharrt nicht anders als die Henne"

. Wir finden in diesen
Worten einen unbeirrbaren Glauben an Lebensformen und
Lebensgesetze, die jedem gesunden Volk ihr Gepräge geben,
und wenn man die Einstellung des deutschen Volkes zur Fa¬
milie und zum Kinde, wie sie in allen Jahrhunderten unse¬
rer Geschichte lebendig war . und wie wir sie heute erneut
lebendig gestalten, auf eine einzige Formel bringen wollen,
gäbe es wohl kein besseres und bezeichnenderes Wort als
jene Wahrheit:

„Je mehr Kinder , je mehr Glückes ."

Magst du noO «Segeln?
Wer Will in der Zeit , in der es um das Schicksal eines

KO-Millionen -Volkes, um Sein oder Nichtsein Millionen un-
geborener Kinder geht, wie eine Wühlmaus , wie ein Maul¬

wurf .sein schmutziges , lichtscheuesZersetzungswerk treiben?
Wer möchte den Glauben , den Hoffnungskeim, der sich be,
Tausenden deutscher Menschen soeben wieder zaghaft ans
Licht wagt , zertreten ? Wer wagt es, die großen Erfolge, die

der Nationalsozialismus bisher erzielt hat , in Abrede
stellen?

Wer wagt es , sich dem Aufbauwillen eines
Volkes zu widersetzen?

Wer es wagt , den wird das Volk ausstoßen!
Deutschland kämpft um seinen Platz an der So»»,

Jeder , der feig an der Erde klebt , festhält an seinem,,Jg«
wird niedergerissen werden vom Schwünge der neuen

"
M

Seldenfraueu
In den letzten Wochen , besonders in den letzten Ta«,

wurden die Gedanken des deutschen Volkes, vor allem ach
Wohl der Mütter nach Buggingen gelenkt, wo 86 deuM
Männer auf dem Felde der Arbeit den Tod fanden. Ein¬
hundert Frauen und Mütter verloren in dem gleichen Augen¬
blick den Ernährer , Gatten oder Sohn . Nun stehen sie in dei
Front der Millionen deutscher Frauen , die ihres Lebens
Glück still und ohne viel Aufhebens dem Vaterlande opfti,
ten . Wir sehen sie zwischen Greisinnen und jungen, hofft»
den Mütter , deren Sohn oder Gatte im großen Weltkri«
sein Leben ließ . Neben ihnen steht die Mutter Albert L«
Schlageters , Horst Wessels und Herbert Norkus '

, des Hitler,
jungen , dieser toten Führer der großen Schar von Name «,
losen, die im Ringen der letzten 15 Jahre ihre Blutopft,
brachten. Neben ihnen steht die Frau , die Tag für Tag de«
erblindeten Gatten führt , und die große LeidgemeinW
der Heldinnen , deren Männer und Söhne in der schwerste»
Zeit die Hakenkreuzfahne verteidigten . Wer weiß die unge¬
heuren Opfer seelischer und materieller Art zu ermessen, die
diese Frauen aus sich genommen haben ? Sie stehen auch
heute noch still und bescheiden im Glied, fragen nicht nach
Lohn und Ehre und Anerkennung. Sie gehen groß und aus-
recht ihren Weg, sind immer da , wenn es etwas zu helft»
gibt , werden immer stärker in ihrer Persönlichkeit und wach
sen , ohne daß sie es selbst spüren , über sich selbst hinaus.

Es ist etwas Großes um die
Heldinnen eines Volkes.

Und es ist schön , in einem Volk, in einer Generation z«
leben, die Millionen großer , heldischer Mütter in ihre«
Reihen zählt . — Aber es erfordert Nachfolge, erfordertEin¬
satz , Dienst- und Tatbereitschaft!

Heldentum zwingt zum Heldisch -Werden
Das Schicksal , das uns in die größte Zeit hineinstellte , die
je das Vaterland erlebte, muß eine restlos bereite Fraue«-
generation vorfinden , denn ohne heldische Frauen kann sich
der Nationalsozialismus nicht erfüllen.

Weil wir das wissen, wollen wir reisen an den Opfer «,
die unsere unbekannten Schwestern brachten.

Wir müssen uns über Stadt und Land , Beruf und Stand
hinweg die Hände und Herzen reichen, groß werden i«
Dienst, in der Tatbereitschaft, eins werden in dem eiim
Ziel : Daß Deutschland lebe . ws.

Model KlaiMg
Ganfrauenschaftsleitertn der NS -Frauenschaft Mser -EmS »nt

Gaustellenleiterin des Deutschen Frauenwerks

Fräulein Klaustng wurde am 27 . Juli 1900 in
geboren. Nach ihrer Schulentlassung stand sie flaHw"
neben ihrer beruflichen Arbeit ehrenamtlich als Gauw"
des Wehrlogengaues „Friesland " führend in der Inge
bewegung . 1922 siedelte sie nach Oldenburg über. Dort st

sie Mutter Lette lange Jahre in der Arbeit im Kinder?
Alexanderstraße zur Seite . 1926 bestand Fräulein Kla «G
in Berlin ihr Examen als Jugendwohlfahrtspflegerin , i

das Große-Krankenpflege-Examen in Oldenburg . Dann
sie bis Ende 1929 auf den verschiedenstenGebieten der K

kenpslege tätig . Die schwere Krankheit der Mutter ne>

nach Hause. Nach dem Tode derselben ( 1931 ) kehrte Fra«
Klaustng in die ihr liebgewordene Erziehungsarbeit iw
derheim zurück . Einige Wochen lang war sie 1933 als U ,
gausührerin im BDM tätig , bis Gauleiter und Reichel
Halter Carl Röver sie im vergangenen Herbst zur Mp
der NS -Frauenschaft des Gaues Wesir-Ems berief ,

Ueber die Arbeit , die sie mit ihren Mitarbeiterin̂ ^
leisten hat , gab uns Fräulein Klaustng schon >n .
Interview in einer der letzten Nummern bereitwillig"
kunft.
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